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deutſchen Anſicht waren, ſchwarzrotgelb ſei auch keine üble ſind.
garbenzuſammenſtellung und ſchließlich ſei es ja gleich, ob
man dieſe oder jene Reichsfarben führe, die Hauptſache ſei,
daß Geld verdient würde. Zwar gibt es auch heute noch
alerhand „Politiker“, die ihren Horizont auf ihre perſön

liche Wirtſchaftspolitik eingeſtellt haben und deshalb irgend
einer Aufbau und Aufwertungspartei angehören, die ihre
Sonderintereſſen wahrnehmen ſoll, aber es iſt doch ſchon
heller in vielen Köpfen geworden und man hat gemerkt, daß
das vielbeſungene Schwarzrot-gold von einſt doch nicht

dasſelbe iſt wie das Schwarzrotgelb von heute. Dies
Aufklärung verdanken wirVerdienſt

unſerem Oberpräſidenten Hörſing und ſeinem
Keichsbanner Schwarz rot gelb.
Durch dieſe Nolletgarde lernte auch der ver-
ſchlafenſte Spießbüger begreifen, was er von
der neuen Reichsfahne zu erhoffen hat.

Die ausgeſteckten Richtlinien des Reichs
banners die dem Schutze der Republik gelten,
bliehen nicht lange verſchleiert, denn ſchon der

Umſtand, daß der Genoſſe Hörſing Bundes
vorſitzender dieſer Vereinigung war, ſagte alles.
Vem dies aber nicht genug beſagen will, dem
ſeien noch einige Namen aus dem Reichsausſchuß
des Reichsbanners genannt. Jn dieſem ſitzt
neben Scheidemann ſein Freund Loebe. Der be-

rüchtigte Polizeioberſt Schützinger gehört dieſem
Ausſchuſſe ebenſo an wie der Chefredakteur des

Stampfer.
Fröhlich aus Weimar darf nicht fehlen, auch der
Miniſterpräſident Held aus Dresden nicht. Und
zu all dieſen Sozis noch einige Juden wie
Theodor Wolff und Georg Bernhard, der Ohr-
feigenkandidat von Halle, und wir haben das
Reichsbanner Schwarzrotgelb in Glanz und
Glorie. Es iſt klar, daß dieſer ſozialiſtiſche Ver
band nichts anderes iſt als ein Wiederauf-
leben jener proletariſchen Hundertſchaften, die
den Klaſſenkampf und den Klaſſenhaß auf ihr

ſchwarzrotgelbes Banner geſchrieben haben.
Vie lange wird es noch dauern und man ſtickt
noch den Sowjetſtern hinein, es fehlt ja nicht an
Beweiſen, wo die Holzhelmleute mit den Mos-
kaujüngern Arm in Arm gingen, wie es bereits
in Guben und Holzminden zur Tat wurde.
Nebenher ſei regiſtriert, daß neulich das Gericht
feſtgeſtellt hat, daß Schwarzrotgelb zur Partei-
fahne herabgeſunken iſt, denn das Reichsbanner
ſei nicht anderes als eine Parteiorganiſation.

„Vorwärts“

Dieſer gerichtlichen Feſtſtellung bedurfte es
für uns nicht. An den Taten dieſer Schwarzrot
gelben können wir hundertfach feſtſtellen, daß ſie
nichts anderes als ſtaatsfeindliche, vaterlands-
zerſtörende Elemente ſind. Warum hat das „re-
publikſchützende“ Reichsbanner Schwarzrotgelb
der deutſchen Reichswehr
ſchworen? Weil ihr
deutſcher Macht und deutſchen Anſehens zuwider
iſt und ſeinen internationalen Zielen hinderlich
in Wege ſteht. Um dieſes Hindernis zu be-
ſeitigen, hat der Bundesvorſitzende Hörſing auf
der Tagung des Gaues BerlinBrandenburg den
Erſatz der nicht republikaniſchen Offiziere der
Reichswehr durch Republikaner gefordert. Aber
mit ſolchen innerlichen Kuren begnügt ſich ein
Sozi nicht. Er hat ja das beliebte Mittel des
Landesverrats. Die Reichswehr wurde bei der
interalliierten Kontrollkommiſſion denunziert, ſie

ſtärker als erlaubt.
Schirmherr des Reichsbanners, ſagte am

2 März v. J. im Landtage, daß die Selbſt
ußverbände „Rekrutierungsgebiet für Forma-

en ſeien, die „gegebenenfalls gegen den

Der Staatsminiſter

Urfehde ge
dieſes letzte Bollwerk

Herr Severing,

äußeren Feind verwendet werden ſollen“.
kung dieſe Worte hatten, beweiſt, was der „Petit Pariſien“
dazu ſchrieb: „Es iſt jetzt bewieſen, daß die Selbſtſchutz-
organiſationen in Deutſchland zu Kriegszwecken beſtimmt

weiſen, daß Frankreich Recht hat, wenn es bei der Regelung
des Ruhrkonflikts nicht nur für Zahlungen, ſondern
auch für Siche rungen in der Zukunft ſorgen will.“ Es
gibt keine klareren Beweiſe dafür als dieſes, daß das
Reichsbanner Schwarz-rot-gelb im Dienſte
der Franzoſen ſteht.
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Die ſchwarz-rot-gelben Republikaner ſind äußerſt
empfindlich, wenn man ihnen nationale Eigenſchaften ab-
ſpricht. Aber ihre Taten ſprechen doch allzu laut dafür, daß

Seſiwarz-rot-gelbe Droßung

das alles habt Jhr zu gewärtigen, deutſche Bürger, wenn Jhr Eure Wahlpflicht verſäumt

äfſiſftscefvarz weiß of
Ein Gutes hat der jetzige Wahlkampf, er hat einwand

frei zwei Fron ten geſchaffen, die ſich gegenüberſtehen:
Schwarz-weiß-rot und Schwarz-rot- gelb.
Noch bei der vorigen Wahl gab es viele, die der typiſch

Welche Wir- ſie keinen Funken vaterländiſchen Gefühls im Leibe haben
Hätten ſie dieſes Gefühl, dann hätten ſie nie einen Fran-
zoſen Baſch umjubelt, hätten ſie nie mit den rheiniſchen
Separatiſten gemeinſame Sache gemacht. Wäre der preu
ßiſche Jnnenminiſter ein Patriot, hätte er nie die Trauer-
feier für den unglücklichen, im franzöſiſchen Kerker ge
ſtorbenen Helden Dreyer verboten, während er doch die
pomphafte Ueberführung des ruſſiſchen Bolſchewiſten
Worowski erlaubte. Weil die Franzoſen in den nationalen
Verbänden ein Wiedererſtarken Deutſchlands erblicken, ver
folgt das Reichsbanner Nollet, die Sturmtruppe unſerer
ärgſten Feinde, dieſe Verbände mit dem ſchlimmſten Terror.
Jetzt, vor der Wahl verbot Severing das Organ des Jung-
deutſchen Ordens, weil er anders dem Orden, den er ſchon
einmal vergeblich verboten hatte, nicht beikommen kann.

Wie er gegen andere nationale Verbände, wie
Stahlhelm, Deutſche Freiheitspartei uſw. wütet,
wiſſen wir. Die Sozialdemokratie will dieſe
Verbände, die den Widerſtand des Volkes gegen
feindliche Willkür ſtärken, beſeitigen. Das
deutſche Volk ſoll ein Helotenvolk
werden, das iſt das Ziel von
Schwarz-rot- gelb.

So nachgiebig und unterwürfig dieſe Papp
helmſöldner den äußeren Feinden gegenüber
ſind in Würdeloſigkeit übertreffen ſie alle
Weltmeiſterſchaften ſo kriegeriſch treten ſie
ihren inneren Gegnern gegenüber. Ueber die
Aufgaben des Reichsbanners gegenüber dem
„innerpolitiſchen Terror“ von rechts ſagte am
24. Oktober d. J. Severing als preußiſcher
Jnnenminiſter: „Jn dieſem Kriege, darauf
können ſich die Herrſchaften gefaßt machen, ſind
wir keine Weichlinge und Pazifiſten.“ Und der
Kronprinz Ebert ſprach von Kandelabern, wäh
rend der Jude Bernhard Galgen in Ausſicht
ſtellte. Alles, was deutſch und national denkt,
hat alſo eine Bartholomäus nacht zu
gewärtigen, wenn das Banner Schwarz-rotgelb
ſiegreich flattern würde. Man hört es aus den
Wahlreden der Demokraten und Sozis heraus,
welchen Terror ſie gegen Andersdenkende aus-
üben werden. Bernhard will es ja jetzt nicht
mehr wahr haben, was er im „Neumarkt-
ſchützenhauſe“ drohend ſagte, aber wir haben zu
viel Zeugen. Und wir brauchen ja auch die Zu
kunft gar nicht erſt abzuwarten, die Vergangen-
heit und Gegenwart geben uns Beiſpiele die
Menge, wie es mit der Gedankenfreiheit in der
ſchwarzrot-gelben Republik beſtellt iſt. Alte,
verdiente Beamte werden abgebaut, weil ſie ſich
der neudeutſchen Zeit mit ihrer Korruption nicht
anpaſſen wollen. Herrn Bernhards Wort vom
Aufräumen iſt alſo ſchon lange Tatſache. Aber
die Novemberlinge, die Parteiſekretäre und Sol
datenräte, die bleiben, weil ſie eingeſchriebene
Mitglieder des Reichsbanners Schwarz-rotgelb
ſind. Jhre hoch- und landesverräteriſchen Ver-
brechen, ihre Unterſchlagungen und Verun-
treuungen ſind kein Grund, ſie aus dem Bereich
der Reichsbanner-Organiſation zu verſtoßen.
Wie ſagte doch der Abgeordnete Schlange am
20. April v. J. im Landtage? Er führte in
wenigen Sätzen einen Rieſenſumpf vor:

„Aber ob der Landrat Milenz auf Rügen Gel-
der aus der Kreiskaſſe für ſich nimmt, ob der
Landrat Bülow in Franzburg ebenfalls Gelder
aus der Kreiskaſſe nimmt und wegen tätlicher Be
leidigung beſtraft wird, ob der Landrat Hunger
in Swinemünde in der Trunkenheit mit einer
Piſtole auf das Publikum ſchießt, ob der frühere
Landrat Ahrens in Belgard in der Trunkenheit
Backpfeifen bekommt und infolgedeſſen zunächſt
als Oberregierungsrat in das Miniſterium ver-
ſetzt wird, den allen wird kein Haar gekrümmt.“

Dieſe Liſte iſt ſpielend leicht zu verdoppeln
und zu verdreifachen; wir laſſen es genug ſein

denn jeder, der Augen hat, ſieht ja, welche
Zuſtände unter der Novemberfahne herrſchen.

Die deutſchen Zeugniſſe ſind wertvoll, weil ſie be-

Fritz Ebert der Sohn:
„Sie von der Rechten ſind ja nur durch die von uns bewieſene Toleranz noch

in der Lage, ſo aufzutreten. Jch mache Sie aber darauf aufmerkſam: Es gibt noch
Kandelaber!“ (Nach einem Bericht des „Deutſchen Volksboten“ in Frankfurt a. O.

über eine Wahlverſammlung in Striegau am 24. November 1924.)

Kandelaber, Galgen, Terror

und nicht für Deutſchnational ſtimmt!
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Alle ſchönen Reden, alle Wagenladungen von Flugbläkkern,
alle ſchreienden Plakate und Berufungen auf Friedrich
Ludwig Jahn oder Hoffmann von Fallersleben können
dieſe Tatſachen nicht hinwegſchaffen, wie alle Wohlgerüche
Ixartens den Geſtank der Korruption nicht hinwegtäuſchen
önnen.
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Darum wird ſich am morgigen Sonntag der Ent
ſcheidungskampf drehen: Welche Fahne ſoll über
Deutſchland wehen? Das Reichsbanner
Schwarz-rot-gelb oder die Fahne Schwarz-
weiß-rot? Dieſe Fahne wehte rein ſeit den Siegen von
1870 über dem deutſchen Volke. Sie wehte über glorreichen
Taten, die mit den Namen Skagerrak, Emden, Tannen-
berg und ſo unzählig fort verknüpft ſind. Sie wehte auch
jetzt wieder, wo ſie verbannt von der jeweiligen Regierung
iſt, ruhmreich über dem gigantiſchen Ozeanflug des L. Z. 126
und ſie weht immer noch von manchem deutſchen Hauſe in
fernen Weltteilen, wo man noch an Deutſchlands Wieder-
aufſtieg glaubt. Soll dieſe Fahne eines Bismarck, eines
Moltke, eines Hindenburg, eines Weddigen und Graf Spee
wieder wehen, oder ſoll das Banner eines Ebert, Scheide-
mann, Criſpien, Hörſing und Severing weiter über
unſerem Vaterlande flattern? Das, deutſcher Wähler, deutſche
Wählerin, ſollſt du morgen entſcheiden. Du mußt ent-
ſcheiden Denn nur dieſe eine Wahl gibt's! Entweder
ſchwarzrot-gelb oder ſchwarz-weiß-rot ſonſt nichts! Hier
iſt der Rhodus, über den du ſpringen mußt. Und es gibt
uur eine Wahl, auf daß wieder Frühling in deutſchen
Landen werde Schwarzweiß-rot! Adolf Lindemann.

Berlin im Endkampf
Berlin, 5. Dezember.

Die Wahlſchlacht geht ihren Abſchluß entgegen. Die
ungeheure Anſpannung der Nerven, die dieſe letzten Stunden
vor dem großen Entſcheidungstag mit ſich bringen, drückt ſich im
geſamten öffentlichen Leben, in den Zeitungen, Verſammlungen
und auf der Straße aus. Der Wahlkampf, der ſich bisher in
der Hauptſache in Verſammlungen und in der Preſſe, in Rede
und Gegenrede und in der Diskuſſion auf dem Papier abgeſpielt
hat, iſt nun auf die Straße getragen und tritt ſo auch
für den mehr unbeteiligten Beſchauer, der es bisher verſtanden
hat, ſich einer lauten Parteinahme zu enthalten, in äußere
Erſcheinung. Eindringlich und mit großen Lettern auf ihren
Plakaten fordern Angehörige aller Parteien den Berliner
Straßenpaſſanten zum Beſuch der letzten Wahlver-
e auf, verteilen Zettel von dem kleinſten

eſtentaſchen- bis zum großen Zeitungsformat und überbieten
ſich an Lungenkraft und ſonſtigem Aufwand. Eine Papierflut
hat ſich über Berlin ergoſſen und bedeckt das Straßenpflaſter
und den Aſphalt. Unzählige Blätter werden einem in die Hand
gedrückt und fallen ſchon im nächſten Augenblick in den Schmutz.
Ein flüchtiger Blick wird nur gewöhnlich darauf geworfen
und ſchon flattern ſie von dem nächſten dahinraſenden Auto
erfaßt davon, wirbeln noch in der Luft umher und enden ſchließ-
lich unter den Rädern.

Eine Unmenge von Papier wird hier vergeudet ob die
Ergebniſſe immer dem Aufwand entſprechen? Gewiß nicht,
ſonſt müßte ja die Zahl der Abgeordneten, die über 7000 zählen,
auch alle „ſicher“ ſein. Die Genehmigung von Um-
zügen mit Muſik, die Zulaſſung von Wahlautos ſcheint auf
die Parteien wie eine Erlöſung gewirkt zu haben. Jetzt geht
der Berliner Bürger, wie anno dazumal, unter den Klängen der
Muſik einher und die ohnehin ſo überbürdeten Stadtväter
werden demnächſt ein neues Problem zu löſen haben: „Wie
ordne ich den Berliner Verkehr in der Wahlzeit?“ Lautſprecher
werden an belebten Plätzen angebracht und mit geheimem
Grauen entfinnt ſich der Berliner des lebensgefährlichen Ge-
dränges am Potsdamer Platz in den Maitagen. Berlin bereitet
ſich auf den Entſcheidungstag vor.

Dr. Held über die Wahlen
München, 5. Dezember.

Jm Rahmen der letzten großen Verſammlung der Baherirn Volkspartei vor den Wahlen ſprach am Freitag abend
Liniſterpräſident Dr. Hel d. Er ſagte u. g.

Die Frageſtellung am Wahltag ſei klar und eindeutig. Es
handelt ſich darum, ob nach bürgerlichen oder ſozialiſtiſchen
Staatsgrundſätzen regiert werden ſolle. Er müſſe jeden
Patrioten bemitleiden, der noch irgend eine Hoff
nung auf die Sozzat demokratie ſetze. Wer das deutſche
Volk zur Freiheit und Größe führen wolle, dürfe auch nicht
grundſatzloſer Pazifiſt ſein. Wirklich deutſche Parteien
ſeien verpflichtet, alles zu tun, daß das auf der Kriegs
ſchuldlüge aufgebaute Verſailler Diktat zerriſ-
ſein werde. Unſere nationale Würde verbiete es, in den
Völkerbund wie er derzeit iſt, einzutreten. Die nationale
Würde habe auch nicht immer von der deutſchen Regierung ge
nügend Beachtung gefunden. Für die Wirtſchaft müſſe der
Grundſatz gelten; Gemeinſam leiden, gemeinſam dulden und
gemeinſam aufbauen Jn der Aufwertungsfrage gebe
es nicht nur ein moraliſches Recht: der Staat habe auch die
geſetzliche Pflicht, je nach ſeiner wirtſchaftlichen Kräf-
tigung in der Aufwertung fortzuſchreiten. Ueber die Bedeu-
tung der Reichstagswahl für den bayeriſchen Staat ſagte Dr.
Held, daß die Staaten nach der geſchichtlich gewordenen
Eigenart noch ein ſelbſtändiges Recht hätten. Auf der Grund
lage der Souveränität der Einzelſtaaten müſſe Deutſchland
ſeine Wehrmacht wieder aufbauen.

Dr. Erckener nicht Demokrat
Stuttgart, 5. Dezember.

Demokratiſche Blätter laſſen Dr. Eckener zu Dr. Dern-
burg ſagen:

„FIch bin Demokrat. Durch die Politik Rathenaus iſt die Zer
ſtörung der Zeppelinhalle verhindert und der Bau des Amerika
luftſchiffes ermöglicht worden.“

Das iſt n Wahlſchwindel! Dr. Eckener er
mächtigt die „Süddeutſche Zeitung“, zu erklären, daß die ange
führten Aeußerungen frei erfunden ſind. Dr. Eckener hat
in ſeinem Geſpräch mit Dr. Dernburg vielmehr bekannt, daß er
weder der Demokratiſchen noch einer anderen
Partei angehöre. Ueber Rathenau hat Dr. Eckener mit
Dr. Dernburg überhaupt nicht geſprochen. Wahr iſt aber nach der
„Südd. Ztg.“, daß der „L. Z. 126“ auf ſeiner Amerika-
fahrt die Flagge Schwarz-weißrot trug!

Die Zerſetzung der Demokraten
Berlin, 6. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Aus Thüringen wird der „Zeit“ gemeldet: Die Auflöſung

der Organiſationen der Demokratiſchen Partei in
Thüringen macht rapide Fortſchritte. Die Fälle ſind
durchaus nicht ſelten, daß in letzter Zeit ganze
gruppen der Demokratiſchen Partei mit fliegenden
Fahnen zur Deutſchen Volkspartei übergegangen
ſind. Der Austritt der demokratiſchen Ortsgruppe Kahla, der vor
einigen Tagen gemeldet wurde, ſteht alſo nicht vereinzelt da. Wie
der Geſchäftsführer des Landesverbandes Thüringen der Deutſchen

Volkspartei öffentlich feſtſtellt, haben ſich in anderen Orten, wie

Orts

re

Saargebtret

Köln bleibt beſetzt
Ein ,„Erfolg“ der Pariſer Beſprechungen

Paris, 5. Dezember.
Der engliſche Außenminiſter hat, Mitteilungen Herriots nach

an die engliſchen Preſſevertreter zu ſchließen, im Verlaufe der
Unterredung erklärt, daß das Genfer Prototoll vorläufig
noch Gegenſtand der eingehenden Prüfung der engliſchen Regie-
rung bilden müſſe. Von der Ablehnung des Protokolls durch
Großbritannien könne vorläufig noch nicht die Rede ſein.
Die Annahme des „Journals“, daß die Begegnung Herriots mit
Chamberlain ein Ereignis von entſcheidender Tragweite für die
Entente cordiale ſei, dürfte zu weit gehen. Andererſeits bedeutet
die Beſprechung mehr als einen bloßen Meinungs-
austauſch, da der offizielle Bericht betont, daß ein Einver-
nehmen in gewiſſen Fragen erzielt wurde. Nach An-
gabe von unterrichteter Seite hängen dieſe Fragen mit der Lage
im nahen Oſten beſonders mit der diplomatiſchen Vertretung
Frankreichs und Englands in Angora, zuſammen. Außerdem
wurde beſchloſſen,

die Beſetzung von Köln fortzuſetzen,
bis der Bericht der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion über die
deutſche Abrüſtung in Paris vorliegt. Die Englän-
der werden nach ihrem Abzug durch einen Kontrollausſchu ß
des Völkerbundes erſetzt werden.

Herriot hat ſich wider Erwarten gegenüber den Hoffnungen
der franzöſiſchen Preſſevertreter nicht dazu entſchließen können,
die Frage genau zu beantworten, ob mit Chamberlain
eine vollſtändige Verſtändigung erzielt ſei. Die Er-
klärungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten laſſen ſich
dahin zuſammenfaſſen:

Ueber die wichtigſten Fragen wurde ein vollſtändiges Ein
vernehmen erzielt. Ueber andere Fragen, die ihres ſchwierigen
techniſchen Charakters wegen nicht erſchöpfend behandelt werden
konnten, war es nicht möglich, zu einem völligen Einvernehmen zu
gelangen, jedoch haben ſich in keinem Punkte irgendwelche Miß-
helligkeiten ergeben, ohne daß es zu einer Angleichung der beider-
ſeitigen Standpunkte gekommen wäre. Die Pariſer Blätter meſſen
dem Beſuch Chamberlains große Bedeutung bei. Aus den
Kommentaren iſt erſichtlich, daß man in Paris der erſten Begeg-
nung zwiſchen dem britiſchen Außenminiſter und Herriot mit einer
gewiſſen Nervoſität entgegenſah. Chamberlain erklärte Herriot,
bei ſeiner Rückkehr aus Rom keinen neuen Beſuch abſtatten zu
können. Der franzöſiſche Miniſterpräſident wird ſich daher während
der Durchfahrt Chamberlains lediglich zu ſeiner Begrüßung auf
den Bahnhof begeben.

London, 5. Dezember.
Der über die Beſprechungen zwiſchen Chamberlain

und Herriot herausgegebene amtliche Bericht wird von der
Preſſe ſo ausgelegt, daß die Frage der Räumung Kölns,
der franzöſiſchen Schulden an England und der Ereigniſſe in
Spaniſch- Marokko erörtert worden ſind. Ueber die Räumung von
Köln wurde verabredet, daß vor der Fertigſtellung des Berichtes
der Militärkontrollkommiſſion die Räumung nicht ſtatt-
finden kann. Die engliſche Preſſe zeigt ſich von der freund
lichen Aufnahme Chamberlains in Paris ſehr befriedigt.

Die vorläufige Vereinbarung über die
äumung Kölns

Paris, 6. Dezember.
Die Morgenblätter bringen ausführliche Angaben über die

geſtrige Zuſammenkunft Herriots mit Chamberlain. Ueberein-
ſtimmend wird der herzliche Verlauf des Meinungsaus-
tauſches betont.

Ueber die Räumung der Kölner Zone berichtet der
„Matin! e Der engliſche Außenminiſter ſteht auf dem

Standpunkt, daß die Militärkontrolle zu einem zufrieden-
ſtellen den Ergebnis führen müßte, ehe England
die Kölner Zone räume. England ſei bereit, Frankreich
im gegebenen Augenblick den hen über die Kontrollaus-
ſchüſſe einzuräumen, die entſprechend dem Völkerbundsentwurf
vom Dezember 1923, den Paul Boncourt dem engliſchen Außen-
miniſter unterbreitete, zur Ueberwachung der deutſchen
Abrüſtung gebildet werden ſollen. England verpflichte ſich
weiterhin, in der Zwiſchenzeit keinerlei Maßnahmen zu er-
geiz die irgendwie franzöſiſche Truppenbewegungen behindern
önnten.

Jm Lichte der „Ere Nouvelle“
Paris, 6. Dezember.

Die „Ere Nouvelle“ faßt das Ergebnis der Beſprechungen
kurz dahin zuſammen:

1. Frankreich und England bleiben geeint in der Ver-
teidigung ihrer gemeinſamen allgemeinen Jntereſſen.

2. England verwirft das Genfer Protokollnicht, wird aber einen Beſchluß erſt an dem Tage faſſen, an
dem die Meinungsäußerungen der Dominions vorliegen.

3. England lehnt jede internationale Löſung ab,
die die Sicherheit Frankreichs nicht gewährleiſtet.

Aufrechterhaltung des

4. England hat nicht die Abſicht, die Beziehungen zu So
jetrußland abzubrechen.

Die neubeſtegelte Freundſchaft
Paris, 6. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Morgenblätter ſind voll von ausführlichen An,

gaben über die geſtrige e h erriotz
mit Chamberlain Uebereinſtimmend wird der herzliche
Verlauf des Meinungsaustauſches betont. Eine beſonders aus.
führliche und zuſammenhängende Darſtellung von den zur Fr,
örterung gelangten Fragen gibt Sauerwein im „Matin“:

Die erſte Stellungnahme zwiſchen dem konſervativen
liſchen Kabinett und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten verlief
im Grunde genommen genau s eken wie die Begegnung mit
Ramſey Macdonald, obwohl Großbritannien ſeit einem Monat

politiſche Richtung geändert hat. Chamberlain hat ſich zu
fang der Unterredung davon Rechenſchaft ablegen können,

aß die
Sicherheiten Frankreichs am Rhein den Gegenſtand unſerer

größten Sorge

bilden. Er iſt wieder auf den Pakt m der
in Cannes zur Sprache gebracht wurde. Damals ſchlug Lloyd
George den Pakt Briand unter der Bedingung vor, daß Franf-
reich eine europäiſche Politik befolge, deren erſte Etgppe
die Genfer Konferenz und die Ausſöhnung mit dem Sowjet
darſtelle. Heute bedeute dieſer Pakt dagegen, daß Frankreich und
GroßBritannien ſich gegen Gefahren zuſammen
ſchließen, die entweder

direkt durch den Bolſchewismus oder von Deutſchland
oder der islamitiſchen Bewegung kommen. riot
hat gegen dieſe Auslegung keinen Einwand erhoben. Indeſſen
iſt die Militärkontrolle in Deutſchland noch nicht
zu Ende geführt. Der engliſche Außenminiſter ſteht auf den
Standpunkt, daß ſie zu einem zufriedenſtellenden Ergehnkommen müßten, bevor England die Kölner e
räume. England iſt bereit, Frankreich im gegebenen Augen
blick den Vorſitz über die Kontrollausſchüſſe einzu-
räumen, die entſprechend der Völkerbundsverordnung vom ver
gangenen Dezember, wie Paul Boncourt den engliſchen Außen
miniſter geſtern unterbreitete, zur Ueberwachung der
deutſchen Abrüſtung gebilligt werden ſollen,
Marokko, ſo führt Sauerwein weiter aus, wird England
entſprechend dem Abkommen von 1904 uns freie Hand laſſen
Wir verpflichten uns daher,

nichts zu unternehmen, was ſeine Schwierigkeiten
in Aegypten vermehren

würde. Die Hauptſorge der britiſchen Regierung bildet di
erkehrsweges nach Jndien. Eine von

Moskau aus unterſtützte islamitiſche Bewegung kann
nach Auffaſſung der britiſchen Regierung das Fortbeſtehen ihreäghptiſchen Rechtes ſehr gefährden. an oeeteis hat an
und für ſich

keine Neigung, die diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland
abzubrechen,

doch widerſetzt er ſich entſchieden der kommuniſtiſchen
Propaganda und ergreift im voragus Abwehrmaßnahmen,
Jm übrigen wird in der Pariſer Preſſe übereinſtimmend feſt
geſtellt, daß Herriot von dem engliſchen Außenminiſter ſehr
intereſſante Zugeſtändniſſe erhalten hat. Die
Entente cordiale ſei wieder in die Atmoſphäre von 1904 zurüd-
verſetzt worden.

„Vertiefte“ Freundſchaftsbande
Paris, 5. Dezember.

Auſten Chamberlain hat vor ſeiner Abreiſe nach Rom fol
gende Anſprache an die Vertreter der alliierten
Preſſe gehalten:

„Wir Miniſter arbeiten nach beſten Kräften an der Vertie
fung der Freundſchaftsbande zwiſchen Frankreich und
England. Unterſtreichen Sie nicht die Meinungsverſchiedenheiten,
die von Zeit zu Zeit ſogar zwiſchen den beſten Freunden ein
treten können. Die engliſche Preſſe ſollte es als ihre Aufgabe
anſehen, uns den Standpunkt Frankreichs verſtändlich zu machen.
Die franzöſiſche Preſſe mag ihrerſeits den Standpunkt England
ihren Leſern klar machen. Sie können uns hierbei in der Er
füllung unſerer Aufgaben eine große Hilfe leiſten.“

Herriot reiſt nach London?
Paris, 5. Dezember.

Nach einer Radio Meldung wird Herriot wahrſcheinlich ne
Ende Dezember oder Anfang Januar nach London reiſen,
um mit Chamberlain über die Räumung Kölns und die
Ablöſung der interalliierten Kontrollkommiſſionen durch einen
Kontrollausſchuß des Völkerbundes zu verhandeln.

M XT&XÖÄÜXÜÖCÖÜÄ eWCÜ.ee wenauf dem Thüringer Walde, die beſtehenden demokratiſchen
Organiſationen völlig aufgelöſt, um ſich im ein-
zelnen, jetzt aber vollſtändig der Deutſchen Volkspartei anzu-
ſchließen.

Einen dreiſten Wahlſchwindel aber leiſtete ſich die
demokratiſche Preſſe vor einigen Tagen mit der Behauptung,
daß der in Thüringen feſtehende Deutſche Bauernbund
ſich von neuem zur demokratiſchen Partei bekannt habe. Wahr
iſt vielmehr, daß die Thüringer Organiſation des Deutſchen
Bauernbundes bei einer Delegationsverſammlung einſtimmig
beſchloſſen hat, zur Deutſchen Volkspartei überzutreten,
weil ihr die Tätigkeit und innere Einſtellung der demokratiſchen
Partei nicht mehr zuſagt.

Notrufe aus dem Saargebiet
Köln, 5. Dezember.

Die Hauptverſammlung des Vereins zur Wahrung der ge
meinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen im Saargebiet ſandte, wie
die „Kölniſche Volkszeitung meldet, an den Führer der deut-
ſchen Delegation, Staatsſekretär Trendelenburg in
Paris, und an den franzöſiſchen Handelsminiſter Rahynaldi fol-
gendes Telegramm

„Mit ſchmerzlichem Bedauern ſtellen die Wirtſchaftskreiſe
des Saargebietes feſt, daß bei den handelspolitiſchen Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und e die be
drängte Lage des Saargebietes keinerlei Beach-
tung gefunden hat. Unſere ſtark gefährdeten Lebensintereſſen
zwingen zu der eindringlichſten Bitte, die deutſche und fran
zöſiſche Delegation mögen mit größter Beſchleunigung untergleichzeitiger Juglehung von uns zu ernennender Sachverſtän-

digenberater eine handels politiſche Löſung für das
herbeiführen, die unſere Wirtſchaft vor ſonſt

ſchwerſten Erſchütterungen bewahrt.“

Vertrauensvotum für Muſſolini
Rom, 5. Dezember.

Der Senat hat mit 206 gegen 54 Stimmen die innere
Politik der Regierung gutgeheißen. 36 Senatoren
enthielten ſich der Abſtimmung.

Die heutigen Verhandlungen gegen
Haarmann

Hannover, 6. Dezember.

(HOurch Funkſpruch.) 8Um 3410 Uhr wird die Sonnabendverhandlung eröffnet
Zuerſt wird der Geheimrat Schultze und Dr. Brandt T
Göttingen ſowie Medizinalrat Schlag witz vereidigt, da ſi
heute noch als Zeugen gehört werden ſollen. Angellage
Haarmann beklagt ſich über Fehler des „Hannoverſchen Ar
zeiger“ in einem Bericht, wozu Vorſitzender Böckelmann
ſtellt, daß die Herren von der Preſſe auch nur Menſchen ſeien
und daß bei dem ſtundenlangen Zuhören auch einmal r
Fehler unterlaufen könne. Es wird dann die Beſprechung

einzelnen Fälle fortgeſetzt. tDer 13. Fall iſt der des 17 jährigen Adolf Hornapel
Düſſeldorf, der ſeit dem 29. November 1928 vermißt wir n
handelt ſich hierbei um einen Fall, bei dem Grans der
ſtiftung zum Morde beſchuldigt wird. Haarman
kann ſich auf dieſen Fall nicht entſinnen, Grans erklärt, We
auf dem Bilde nicht zu erkennen. Jm weiteren Verlauf der

itzenden,hat S erzählt Haarmann auf Aufforderung des Vorſitzenden
wie r Hornapel getötet habe. Er habe ihn ben h
tötel wie die anderen. Grans behauptet, Hornapel nicht
kennen, er habe ihn nur bei Haarmann geſehen. Oberſtaat
anwalt Dr. Wilde erſucht, den Angeklagten Grans zu fran
es ihm nicht aufgefallen war, daß die jungen Leute Tr
4 wunden wären und in allen Fällen nur die Kleidungsſti

wären. Grans erklärt, Haarmann habe ihm öfter erza
daß er die Sachen für Koſt, Logis und Reiſegeld erhielte, un
dann verkauft habe. Er habe immer geglaubt, was Haarm
ihm geſagt habe.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann. er

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für 8und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; Pr Volkswirtſchaft, r
und Sport Hr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Pa w. a
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Halle, 6. Dezember.

gür Herabſetzung der kommunalen
Steuern

Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
n einen gemeinſamen Erlaß an die Oberpräſidenten, Regie

rungepräſidenten, Landräte und Gemeindeverwaltungen ge
richtet, der nach dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

folgenden Wortlaut hat: S„Infolge der zweiten Verordnung des Reichspräſidenten vom
o. KRovember 1924 werden die Vorauszahlungen auf die Reichs
einkommen und Körperſchaftsſteuer um ein Viertel ermäßigt.
Die Reichsregierung iſt mit Zuſtimmung der Länder trotz
ſchwerer finanzieller Bedenken zu dieſer Ermäßigung geſchritten,
um den Wiederaufbau der Wirtſchaft im Rahmen des irgend
göglichen zu erleichtern und um einen Preisabbau zu ermög-
chen. Auh durch die Gemeinden und Gemeindeverbände muß
weitgehendes Verſtändnis für die Notwendigkeit tunlichſter Her
abſehung aller öffentlichen Abgaben betätigt werden. Die aus
der Herabſetzung der Vorauszahlungen auf die Reichseinkommen
ind Körperſchaftsſteuer ſich ergebende Ermäßigung der Voraus-
zahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage darf daher
den Gemeinden keinesfalls einen Anlaß dafür bieten, die Zu
ſchläge, die ſie bisher von der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
erhoben haben, entſprechend zu erhöhen. Jm Gegenteil muß die
Erkenntnis der Tatſache, daß ihr Gedeihen mit der Geſundung
der Wirtſchaft aufs engſte verbunden iſt, allen Gemeinden und
Gemeindeverbänden eine genaue Nachprüfung darüber zur
Pflicht gemacht werden, ob es nicht, unbeſ t der notwendigen
dvalancierung des Haushaltes, möglich iſt, die Gewerbeſteuer und
die anderen Steuern (bzw. Umlagen) nachträglich noch für das
laufende Rechnungsjahr herabzuſetzen.

Jedoch darf die Nachprüfung hierbei nicht ſtehen bleiben; ſie
muß vielmehr auch Tr auf die Frage eingehen, ob nicht
zuch die Gebühren und Tarife gemeindlicher Unternehmungen
aller Art ermäßigt werden können, zumal ſeit Beendigung der
Inflation hinreichend Zeit und Gelegenheit für eine etwa er-
forderliche Umſtellung dieſer Unternehmungen vergangen iſt.
Die Möglichkeit zu ſolchen Ermäßigungen iſt trotz der Herab-
ſetzung der Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem

wegen vielfach gegebben, weil das Reich den Ländern das Geſamt-
auftommen an Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatzſteuer der
Monate Auguſt und September gewährleiſtet hat.

Hieraus ergibt ſich, wie in einem beſonderen, demnächſt zur
Veröffentlichung gelangenden Erlaß ausgeführt werden wird,
daß, und zwar auch bei Berückſichtigung der zu erwartenden An-
träge gemäß S Ha des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Finanzaus. gleich in der Faſſung der Verordnung vom 11. No-
vember 1924 die Gemeinden und Gemeindeverbände aus der
Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer nicht unweſentlich
mehr, aus der Umſatzſteuer aber ganz erheblich mehr erwarten
können, als wir in unſerem Erlaß vom 10. September 1924 in
Ausſicht ſtellen konnten. Wir machen es den Aufſichtsbehörden
zur beſonderen Pflicht, vorſtehende Geſichtspunkte auch ihrerſeits
mit allem Nachdruck zu vertreten.“

herr Runge verbietet Platzkonzerte!
Die Deutſchnationale Volkspartei beabſichtigte, am Sonn

abend auf vier Plätzen Platzkonzerte zu veranſtalten und dabei
vaterländiſche Stücke ſpielen zu laſſen. Jn der Eingabe an das
Poligei- Präſidium war ausdrücklich hervorgehoben, daß mit
dieſen Platzkonzerten keinerlei Agitation verbunden würde und
daß dieſe nur in der Bevölkerung die Liebe zum Vaterlande
ſtärken ſollten.

Der gegenwärtige Polizei- Präſident Runge hat dieſe Platz
konzerte verboten, ohne einmal einen Grund oder einen Geſetzes
Paragraphen, der ihm das Recht dazu verleiht, anzuführen.

Von 2.30 Uhr an ſpielt die Halleſche Bergkapelle auf dem
Balkon des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtraße.

Folgen eines Schadenfeuers
Ein Haſenmarkt.

Das Schadenfeuer in der Olegariusſtraße, dem bekanntlich
dor einer Woche eine große Anzahl von Marktbuden, die dort
zur Aufbewahrung lagerten, zum Opfer gefallen war, ſcheint
manchen Wochenmarktausſteller in große Redrängnis ge-
bracht zu haben. Vor allem ſcheinen die Fleiſcher zu den Leid-
tragenden zu gehören. Jedenfalls bemerkte man auf dem heu-
tigen Wochenmarkt, der ſonſt jeden Verkäufer auf den Plan ruft,
beſonders auf dem Fleiſchmarkt manche Lücke, die von
den Beſitzern offengelaſſen werden mußte, weil dieſen ihre Be
hauſungen am Sonnabend in den Flammen „bis auf die Nägel“

wie ein Betroffener weinerlich mitteilte umgekommen
waren. Andern Marktausſtellern konnte jedoch das „Unglück“
nicht ſo ſchnell den Mut rauben. Mit wenigem „Bauwerk“,
unter dem ſich mancher angekohlter Balken befand.
entſtanden wohl ein wenig wackelige und luftige Marktbuden,
aber ſie erregten unbedingt Aufmerkſamkeit und förderten
den Geſchäftsbetrieb.

Sonſt herrſchte auf beiden Wochenmärkten das übliche
Treiben eines Sonnabendmarktes, das jeden Verkäufer auf ſeine
Koſten kommen ließ. Auf dem Obſt markt herrſchten natürlich
die Aepfel vor, 2 Pfund wurden durchſchnittlich mit 25 Pfennig
bezahlt. Auch Walnüſſe ſah man in großen Mengen, die pfund
weiſe mit 65 Pfennig angeboten wurden. Der Gemüſe
markt bot Weißkohl für 5 Pfennig, Rotkohl für 10 Pfennig,
Vrucken für 6 Pfennig, Zwiebeln für 12 Pfennig in großer
Fülle an. Tannengrün, Papierblumen und Weidenkätzen be
herrſchten in Harmonie den Blumenmarkt.

Auf dem Hakkmarkt beſtand ein großes Ueberangebot
an Haſen. Zwei Standreihen boten nur dieſes Wildpret an.
So mußten ſich auch die Haſenpreiſe ſenken. Schon für
1,40 Mark konnte man ſtellenweiſe Haſen erſtehen. Der Preis
hob ſich dann bei guten Exemplaren bis 2,60 Mark. Für den
letzteren Preis zeigte man jedoch verſtändlicherweiſe wenig
Intereſſe. Hühnchen für 1,10 Mark, Gänſe für 1,80 Mark un

Anleihen und Sparkaſſenguthaben.

Tauben für 80 Pfennig und höher wurden gut umgeſetzt. Der
Fleiſchermarkt war ebenfalls gut beſucht, hielt ſich jedoch an alte
Preiſe. Eier koſteten 18 und ſtellenweiſe auch 19 Pfennig,
Butter erſtand man für 1,20 Mark je Stück.

Der haushaltsausſchuß

nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung Kenntnis von dem Beſchluß des
Magiſtrats, für ſportliche Veranſtaltungen und für Ausſtellungen
Preiſe der Stadt Halle zu ſtiften in Form von Medaillen,
Plaketten oder Zier- und Prunkgegenſtänden. Hierfür iſt ein Be
trag von 2000 Mark vorgeſehen. Der Ausſchuß ſtimmte dem zu.

Das Dach der Moritzkirche iſt ſchon mehrfach inſtand geſetzt
worden; neuerdings haben ſich wieder Schäden bemerkbar gemacht,
die einen Aufwand von 8300 Mark erfordern. Die Koſten werden
unter Vorbehalt gezahlt. Es ſoll erneut feſtgeſtellt werden, ob die
Stadt zahlungspflichtig iſt.

Es ſoll die 7 Bearbeitung von Siedlungsplänen für
das mitteldeutſche Induſtriegebiet vorgenommen werden. Einen
Teil der Koſten trägt die Provinz, einen anderen die beteiligten
n ſe. Auf Halle entfallen 3000 Mark. Der Betrag wurde

ewilligt.De Alters und Pflegeheim iſt mit etwa 100 Perſonen mehr
belegt als bisher. Dadurch iſt eine Vermehrung der Einrichtungs-
gegenſtände nötig geworden. Hierfür werden 134 000 Mark ge
braucht. Der Betrag wurde bewilligt. Er wird dem Dispoſitions-
fonds entnommen.

Sodann W ſich der Ausſchuß mit dem Antrag des
Vaterländiſchen Ordnungsblocks betr. Aufwertung der ſtädtiſchen

Der Antrag verlangt zu
nächſt grundſätzlich die Anerkennung der Stadt Halle, daß

ſoll der Wert der Anleihen zur

ſie bereit ſei, die alten Schulden zurückzuzahlen. Der Bericht
erſtatter wies darauf hin, daß die Stadt Halle auch ihre Schulden
aus den Freiheitskriegen, wenn auch erſt nach ſehr langer Zeit,
zurückgezahlt habe. Dieſe grundſätzliche Anerkennung bringe das
Vertrauen der ſtädtiſchen Gläubiger wieder und werde dazu bei-
tragen, den Kurs der Stadtanleihen zu ſteigern. Der Antrag
geht weiter dahin, daß in den Etat des Jahres 1925 Mittel für die
Verzinſung der Sparkaſſenguthaben und der Stadtanleihen nach
Maßgabe der ſtädtiſchen Finanzkraft eingeſtellt werden. HierbeiZeit des Erwerbs durch den gegen-

wärtigen Beſitzer zugrunde gelegt werden. Vorzugsweiſe ſollen
die Rendner und die Mündelgelder dabei berückſichtigt werden.
Der Magiſtrat warnte vor der Annahme des Antrages, wenn
er auch zugab, daß er moraliſch berechtigt ſei. Die Reichsregierung
ſei der Anſicht, daß die Städte finanziell gut geſtellt ſeien und

t führe als Beweis dafür an, daß einige Städte bereits mit der Auf-
Ertrage und trotz der Beſoldungserhöhungen insbeſondere des wertung ihrer Schulden vorgegangen ſeien, ohne die Geſetzgebung

des Reiches abzuwarten. Der Städtetag ſtehe auf dem Stand-
punkte, daß keine einzelne Stadt vorgehen ſolle, ſondern daß die
Reichsmaßnahmen abgewartet werden ſollten. Das Vertrauen
zur Sparkaſſe ſei bereits wiedergekommen, denn die Einlagen ſeien
dauernd im Steigen. Es müſſe auch erſt abgewartet werden, wie
ſich die finanziellen Verhältniſſe in der Zukunft geſtalten würden.
Um dieſen Bedenken Rechnung zu tragen, beſchloß der Ausſchuß,
der StadtverordnetenVerſammlung zu empfehlen, die Beſchluß-
faſſung für ein halbes Jahr zu vertagen.

Die Kämmereikaſſenrechnung für das Jahr 1928 ſchließt miteinem Ueberſchuß von 30 033 Rentenmart ab. Der Ausſchuß

nahm davon Kenntnis.

Bevor gte Zuteilung von Wohnungen
gegen Erſatzleiſtungen

Grundſätzlich dürfen die Vergebungen von Wohnungen nicht
beeinflußt werden. Die meiſten Städte

ſgn jedoch für beſondere Fälle Ausnahmen vor. Am häufig-
ten finden wir Wohnungszuteilungen außer der Reihe dann,
wenn eine Wohnung dadurch frei wird, daß der bisherige Jn

einen Neubau errichtet. Jn Breslau Dresden, Eſſen,
urg, Halle, Hannover, Kiel, Köln und München wird

nach den Ergebniſſen einer Rundfrage des Deutſchen Städte-tages dann die Altwohnung dem disſerigen Jnhaber zur ſelb

ſtändigen Weitervergebung, jedoch unbeſchadet der Rechte des
Grundſtückeigentümers, überlaſſen. Das bedeutet praktiſch, daß
derjenige die Wohnung erhält, der dem Bauherrn einen Bau
koſtenzuſchuß gewährt. Nur in München wird dabei die Be-
dingung geſtellt, daß der Wohnungſuchende als vordringlich vor
gemerkt iſt. Vorausſetzung iſt wohl überall, daß der Neubau
ohne öffentliche Zuſchüſſe hergeſtellt iſt. n lle darf die
Hälfte der zuſtehenden Hauszinsſteuerhypothek in Anſpruch ge
nommen worden ſein. Jn Breslau wird auch den Behörden und
privaten Arbeitgebern, die Baukoſtenzuſchüſſe für einen Neubau
leiſten, die freiwerdende Altwohnung zur Vergebung an Arbeit-
nehmer ihres Betriebes überlaſſen. Der Baukoſtenzuſchuß muß
die nach Akgug der Landes und Gemeindepflichtdarlehen ſowie
des rentierlichen Wertes verbleibenden Baukoſten decken. Außer-
halb der Reihe kann Wohnungſuchenden in Halle, Leipzig,
München eine Wohnung zugeteilt werden, wenn ſie dafür Er
ſatzwohnungen neu erſtellen. Jn Halle und München braucht
die neuerſtellte Wohnung nur gleichwertig zu ſein; nur bei
Ausbauraum verlangt Halle die doppelte Fläche. Leipzig ver
langt mindeſtens zwei Erſatzwohnungen.

Jn Kiel können unter Umſtänden bei freigewordenen, einer
durchgreifenden Inſtandſetzung bedürftigen Wohnungen Woh
nungsſuchende bevorzugt werden, die bereit ſind, die Wohnung
auf eigene Koſten inſtand zu ſetzen.

Wenn eine Wohnung nur dadurch frei wird, daß dem bis
herigen Jnhaber Mittel für einen Wegzug aus der Stadt zur
Verfügung geſtellt werden, ſo kann in Breslau dieſe Wohnung
einem Geldgeber zugewieſen werden. Deſſen Wohnbedürfnis
muß aber ein dringliches ſein. Auch muß die räumliche Aus
nutzung der Wohnung nach der Zahl der sſtands angehörigen
gewährleiſtet ſein.

Die Stadt Halle errichtet in dieſem Jahre 61 Einfamilien
häuſer und 129 Wohnungen in Mehrfamilienhäuſern mit Bau
koſtenbeihilfen der Wohnungſuchenden. Sämtliche Einfamilien
wohnhäuſer ſowie 21 Wohnungen in Mehrfamilienwohnhäuſern
werden gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Hörperſchaften an an-
erkannte Wohnungſuchende oder an Jnhaber von wohnreifen
Altwohnungen vergeben, die einen Baukoſtenzuſchuß in Höhe
von 30 Prozent der reinen Baukoſten zahlen. Als Gegenleiſtung
für den Baukoſtenzuſchuß wird ein zwanzigjährige Wohnrecht
und für die Einfamilienäuſer außerdem ein Vorkaufsrecht für
dreißig Jahre gewährt. Als Mietspreis hat der Zuſchußgeber
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die erforderlichen Zins- und Tilgungsbeträge ſowie die Be
triebs- und Jnſtandſetzungskoſten in tatſächlicher Höhe zu ent
richten Auf jeder Wohnung liegt eine Hauszinsſteuerhypothek
in halber Höhe. 108 Wohnungen in Mehrfamilienwohnhäuſern
werden an dringlich anerkannte Wohnungsſuchende oder an Jn-
haber von Altwohnungen abgegeben, die einen verlorenen Bau-
koſtenzuſchuß in Höhe von etwa 12 Prozent der reinen Bau
koſten zahlen. Als Gegenleiſtung für den Baukoſtenzuſchuß wird
ein ſechsjähriges Wohnrecht gewährt. Die Mietspreisfeſtſetzung
geſchieht nach den vorhin dargelegten Grundſätzen. Auf jeder
Wohnung liegt eine Hauszinsſteuerhypothek in voller Höhe.

Jn Liegnitz ſollen die Wohnungsſuchenden Zuſchüſſe zu den
von der Stadt erbauten Häuſern, abgeſtuft nach ihrer Melde
dauer beim Wohnungsamt, zahlen. Die ſchon lange Vorgemerk-
ten brauchen danach nicht ſoviel aufzubringen wie Neugemeldete.
Der Zuſchuß für eine Einzimmerwohnung mit Küche bewegt
ſich zwiſchen 135 und 2700 Mark, für eine Vierzimmerwohnung
mit Küche zwiſchen 350 und 7000 Mark.

Unfeine Wahlpropaganda. Jm allgemeinen iſt diesmal
der Wahlkampf in Halle ſachlich geführt worden. Nur dem
„deutſchen“ Demokraten Bernhard blieb es vorbehalten, aus
der Rolle zu fallen, wofür ihm dann allerdings der gebührende
Lohn ward. Den Beweis für eine durchaus unſeine ja
rohe hlpropaganda lieferten geſtern die Kommuniſten, indem
ſie auf der Magdeburgerſtraße den Schlag einer auf der Fahrt
nach dem Friedhof befindlichen, mit einem Geiſtlichen und den
nächſten Angehörigen eines Verſtorbenen beſetzten Droſchke auf
riſſen und in dieſe mit dem Rufe „Telegramm“ ein Stück
Papier hineinwarfen. Dieſes glich tatſächlich einem Tele
gramm, enthielt aber nur einen kommuniſtiſchen Wahlaufruf.
Die Jnſaſſen des Wagens hatten natürlich einen nicht geringen
Schrecken erlitten.

Zuſammenſtöße zwiſchen Wahlplakatträgern. Geſtern
gegen 10,50 vorm. kam es auf der Alten Promenade zwiſchen
Plakatträgern zweier Parteien zu Reibereien, wobei ſich eine
Menſchenmenge von etwa 200 Perſonen anſammelte. Jn der
Franckeſtr. entſtand geſtern gegen 11,45 Uhr vormittags zwiſchen
Plakatträgern zweier Parteien eine Schlägerei, wobei eine
Perſon am Kopfe verletzt wurde, ſo daß ſie einem Arzt zuge
führt werden mußte. Da die Begleiter des mitgeführten Pro-
pagandawagens weiterhin bedroht wurden, mußte der Wagen
unter polizeilicher Begleitung bis zu ſeiner Unterſtellung in
einem Hof weitergeleitet werden. Geſtern gegen 4 Uhr nach-
mittags wurden in der Landwehrſtr. Plakate und Schilder abge-
riſſen. Nur durch ſofortiges Einſchreiten eines Polizeibeamten
konnte eine Schlägerei verhindert werden.

Jm Rauſch. Jn der Nacht zum 6. Dezember gegen
1,80 Uhr entſtand in der Merſeburger Straße durch einen ſtark
angetrunkenen Schriftſetzer, der Paſſanten beläſtigte, eine Schlä-
gerei. Hierbei wurde eine Perſon am Kopfe leicht verletzt.
In der Nacht zum 6. Dezember gegen 1,20 Uhr entſtand in der
Nähe der Hauptpoſt zwiſchen mehreren zumeiſt angetrunkenen
Perſonen eine Schlägerei. Es ſammelte ſich alsbald eine
Menſchenmenge von etwa 60 Perſonen an. Verletzungen infolge
der Schlägerei traten nicht ein, wohl aber wurde ein Beteiligter
von einem Hunde in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Jn
der Nacht zum 6. Dezember gegen 1,25 Uhr entſtand in der
Friedrichſtr. zwiſchen drei männlichen Perſonen eine Schlägerei.
Auch hier iſt die Schlägerei auf Trunkenheit zurückzuführen. Bei
einem Beteiligten platzte am Kopfe eine alte Wunde auf und
blutete ſtark.

Reg Jm iſt ver g. worden, einäufiges Ereignis. r neue Weltbürger von etwaMeerſchweingroöße hat ſich ſchnell mit ſeiner eigenartigen Um-

ebung im Affenhaus vertraut gemacht. Stachelſchweinjungewen mit offenen Augen und lauffähig zur Welt. Das
Aeußere ſticht von dem Kleide der Alten ofen ab, als das
Jungtier nur wenige, allerdings ſchon ſtarke Stacheln zeigt, die
bei der Geburt noch weich ſind und erſt ſpäter erhärten. Man
kann leicht beobachten, wie das muntere Tierchen ſich ſeine
Nahrung abwechſelnd links und rechts an den ſeitlich ſitzenden
Milchdrüſen holt.

Zu unſerem Bericht „Nationalſozialiſtiſche Wählerver
ſammlung“ in Nr. 287 wird uns geſchrieben: „Die Freiheits-
partei“ hat eigentümli ä eingeführt.Trotzdem ſie auf ihren Plakaten „Freie Ausſprache“ zuſicherte,

läßt ſie Redner, die auf ihr Segeln unter falſcher Flagge hin
weiſen wollen, überhaupt nicht zu Worte kommen. uch in
der „Saalſchloßbrauerei“ wurden zwei Redner, die ſich zu Wort

emeldet hatten, nicht zugelaſſen. Aufgefallen iſt ferner, daß
ie Partei bisher über t nicht ein einziges Mal in ihren

Verſammlungen ein kräftiges Wort für die Freilaſſung Hitlers
fand. Sollte es ſich bewahrheiten, daß der Hitlerſche Gedanke
von den derzeitigen Führern mit Abſicht ausgeſchaltet wird?
Dann wäre es alſo richtig, daß „Freiheitspartei“ und „National
ſozialiſten“ zweierlei Begriffe wären.“

„Zwei heitere Stunden betitelt ſich der Rezitationsabend,
den der D. H.-V. mit dem bekannten Rezitator Hofſchauſpieler
Julius Will- Dresden am 8. Dez. in der „Loge zu den fünf
Türmen“ vevanſtaltet. Will bringt eine gang neue Vortrags-
folge, u. a. Erzählungen und Gedichte von Roſegger, Thoma,
v. Münchhauſen. Kleiſt u. a. Die Preſſebeſprechungen der Vor
tragsabende mit Herrn Will laſſe uf einen ſehr genußreichen
Abend ſchließen

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 510 Dolar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 3. Dez.: 121,1 Billionen

(keine Veränderung gegen Vorwoche).
Großhandelsindex, Stichtag 3. Dez. 128,,

Veränderung gegen die Vorwoche 0,4
Geſamtindex für Halle, Stichtag 3 Dez.: 1,10 Goldmark.
Brot 60 Pfennig.
1 Liter Vollmilch 30 Pfennig.
1 Knubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 r
1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,25 Mark.

Interessante Feststellung: Die hygienische, d. h. die vorbeugende, desin-

fizierende und heilhelfende Wirkung des O dol, nicht nur auf Zähne,
Mund, Mandeln, Rachen usw., sondern indirekt auch auf den Gesamt-
organismus, stellt sich nach wissenschaftlichem Urteil und nach tausendfacher

praktischer Erfahrung als eine immer umfassendere und tiefere heraus,



Konzert von Franz v. Vecſen
Dieſer Schüler Hubays, alſo der JoachimSchule entſproſſen,
dir ſich geſtern im Thaliaſaal wieder einmal dem Halleſchen

ikum.
Erfreulicherweiſe war in der Vortragsfolge das Haupt

nicht auf Virtuoſität gelegt, ſondern man hatte vor allem
elegenheit, den Künſtler auf ſolideſtem Gebiete zu hören. Zu

erſt bekam man Brahms mit der d-Moll-Sonate op. 108 zu
hören, ſodann das Mendelsſohnſche Violinkongert. Die Wieder
abe dieſer beiden Werke durch Vecſey bewies von neuem,ber un

tler dem Gipfel höchſter Qualität immer näher kom
Techmiſch natürlich über jede Schwierigkeit erhaben, weiß er ſich
in Auffaſſung und Spiel vor Aeußerlichkeiten und Virtuoſen
manieren wohl zu hüten, was ihm beſonders hoch anzure-hnen
iſt. Allerdings fehlte bei dem an und für ſich herben Brahms
noch das letzte Ueberzeugende, während bei dem Violinkonzert
dagegen nicht der geringſte Wunſch mehr offen blieb. Nament-
lich in dem Andante mußte man den blühenden, edlen Ton ſeines
Spiels immer wieder bewundern.

Daß nach dieſen bedeutenden Leiſtungen auch der Virtuoſe
zu Wort kommen wollte, ſoll dem genialen Künſtler nicht ver
dacht, ja ſogar gegönnt werden. Hier hatte natürlich Paganini
das Wort und der Jnterpret ſelbſt, mit Kompoſitionen,
die, das kann nicht verhehlt werden, ohne tieferen muſikaliſchen
Wert und nur Mittel zum Zweck ſind.

Hier bekam man die üblichen Kunſtſtücke in Doppelgriff
Paſſagen, FlageolettTönen, ſchnellſter Wechſel von arco und
pizzicato, oder beides zugleich, und was es ſonſt noch gibt, zu
hören, wobei ſich Vecſey noch einmal als Meiſter auf ſeinem
Jnſtrument erwies.

Kein Wunder, ſich der Beifall von Stück zu Stück ſtei
gerte und ſchließlich einen Begeiſterungsſturm erreichte, wie ihn
der Thaliaſaal lange nicht erlebte. Der umjubelte Künſtler
dankte mit mehreren Zugaben.

Nicht zu vergeſſen ſei Walter MeyerRadon am Flügel, der
den äußerſt ſchwierigen und höchſt ſelbſtändigen Klavierpart der
Brahms-Sonate in Spiel und Vortrag meiſterhaft handhabte
und auch in den Begleitungen feinſte Einfühlung an den Tag

legte. r We.Jn der Kritik über bas Konzert der Robert-FranzSing-
akademie muß es ſtatt „exotiſchen“ natürlich „extatifchen“
heißen.

„Kennſt du das Land, wo die Zitronen blühn?“ So be
titelt P der artige Jtalien-Film, der in Deutſchland jetzt
u eifall ge unden und nun auch in Halle am nächſten

ttwoch im Thaliaſaal gezeigt wird. Der Film wird durch
einen Vortrag erläutert.

Das 5. Philharmoniſche Konzert, für das Prof. Max
Pauer als Soliſt gewonnen wurde, beginnt morgen, Sonntag,
vorm. r 11 Uhr, Montag abends 348 Uhr.

Ausſtellung. Das allbekannte Leinen- und Wäſchehaus
WeddyPönicke K Steckner A.G., Leipgigerſtraße 6, wird am
Sonntag nachmittag durch eine großzügige Jnnendekoration auf

bedeutende Sonderabteilung Gardinen uſw. be
ders hinweiſen. Wie wir hören, wird die Firma die vorderen

Ladentüren geöffnet halten, ſo daß man einen guten Ueberblick
gewinnt. Nach dem Wahlakt dü ſich eine Beſichtigung ſehr
empfevie t

Saalſchloßbrauerei. Sonntag nachm. 835 Uhr gr. Son-
derkonzert. 7 Uhr Ball. Jm blauen Saal von 354——387 Uhr
Künſtler ert bei freiem Eintritt.

Die Vereinigung alter Luftwaffenkameraden, Halle, hat
beſchloſſen, als ſichtbares Zeichen des Dankes den auf dem Felde
der Ehre für das Vaterland 77 Kameraden in ſchlichter,
aber würdiger Form ein Ehrenmal zu ſetzen. Die Stadt
Halle beſitzt bereits Totenmale ihrer 75er und 86er. Jhre
jüngſte Truppe, die Fliegerabteilung 14, darf nicht vergeſſen
werden. Es iſt ein Akt geſchichtlicher Pietät, ihr Gedächtnis in
Halle wach zu halten. Darüber hinaus ſoll das Mal aber auch
den Manen aller Halleſchen Luftwaffenkameraden geweiht ſein,
die in Erfüllung ihrer vaterländiſchen Pflicht den Heldentod
ſtarben. Die alten Luftwaffenkameraden hoffen, die Weihe des
W r ſchon im Sommer 1925 vollziehen zukönnen. bitten jeden, einen Bauſtein dazu beizutragen.

ahlungen werden an das Konto 735, Luftfahrkameraden, der
adtbank Halle erbeten. Die Geſchäftsſtelle der alten Luft

waffenkameraden, Halle, Geiſtſtraße 60, III, bittet ſchon jetzt
um Bekanntgabe des Namens ihrer toten Waffenkameraden.

Dereinsnachrichten
ESkahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ort alkle. SonntT. er r 8 Uhr Bekanntgabe der W c in der Zeerer

amer nebſt ihren Angehöri und die Mitgliederder vaterländiſchen Verbände W eingeladen. ſt der
Bergkapelle. Anfür den Wahltag uft. e Bezirke verſammeln ſich Sonntag,

7. ab 8 Uhr vormittags in den Bezirkslokalen. Erſcheinen Pflicht.

8,20 Uhr Monats
Vortrag des Kam.

fernſtehen, ſind hierzu

den 7. De

ehemal. er. Monitag, 8. Dezenther,
verſammlung im Fridericianerhaus, Jägerplay 14.
Bodenſieck. Kameraden, welche dem Verein noch
herzlich rn der Oſt- und Weſtpreußen. Sonnta zember, abends8 Uhr Verſammlung im Neumarktſchützenhaus“. ngabe der Kinder für die
Weihnachtsbeſcherung erforderlich. Es wird gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Halliſcher Kunſtverein, e. B. Dienstag, den 9. Dezember 1924, abends
8 Uhr Vortrag mit Lichtbildern von Univ. Profeſſor Dr. Wilhelm Pinder
aus Leipzig über „Die Naumburger Plaſtik des 13. Jahrhundert im
Auditorium maximum der Univerſität (Melanchthonianum). Eintrittskartenzu 1 Mark (für Mitglieder 0,75 Marlh) an der bende

Reichsbund deutſcher Technik. Nächſte Monatsverſamml am 9. Dez.
1924, abends 854 Uhr im Hotel „Rotes Roß. Möglichſt zahlreiches Erſcheinen
notwendig.

Deutscher Mittelstand!

Segen den mittelſtandsfeindlicken Seiſt,
Für 8uren 3chutz;

Segen die Treis-3wangswirtſecßaft,
Für Nufſiebung, für freie Wirtſeßiaft;

Segen die jetzige Fteuergeſetzgebung,

Für irre Reform;
Seſiutz des ſtleinen Sparers,

Für Nuſwertung;

Deshalb nur Wahl der Liste 2.

Verein ehem. Ulanen. Am 8. d. Mis., 8 Uhr abends Monatsverſamm
lung. Gleichzeitig erſuchen wir die Mitglieder, ihre Kinder zu der am
20. Dezember ſtattfindenden Weihnachtsbeſcherung im „Stadtſchützenhaus“ noch
anzugeben.

Verei Angehöriger des Torganuer Feld Art. Regt. 74, Halle
(Saale). Monats Zuſammenkunft am Dienstag, den 9. Dezember, abends
8 Uhr im „St. Nikolaus“. Noch fernſtehende ehem. 74er herzlich willkommen.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung, Reihe O. Montag, 8. Dezember,
„Wetterleuchten“. Platzbezahlung bis 8. Dezember. Sonderveran

alt ung: Sonnabend, 13. Dezember, 756 Uhr Thalia: „Mariechen von
ymwegen“, flandriſches Volksſtück des 15. Jahrhunderts. Karten zu 2 bis

0,80 Mark. ie Ausgabe hat begonnen.
Talamtſchule, Dreyhanptſtraße 3. „Meine AmerikaReiſes,

Vortrag, erläutert mit vielen Lichtbildern, hält Paſtor H. Georgi-Remtengräün,
Jugendſekretär der Biſchöflichen Methodiſtenkirche, am Sonntag abend 348 Uhr
in der Aula der Talamtſchule. Eintrittskarten à 20 Pfg. am Eingang

Vollsbühne. Die vierten r der erſten Reihe ſind in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, einzulöſen und zwar für Theatergemeinde
G. bis 6. Dezember, für H., J. und L. bis 13. Dezember. r die zweite
Reihe werden jetzt die 5. Beitragsmarken ausgegeben und zwar für O. und D.
bis 12. Dezember. Die Mitglieder der Theatergemeinden A. und B., die ihre
Beitrag?marken noch nicht eingelöſt haben, werden gebeten, dieſe umgehend
nachzulöſen. Donnerstag, den 11. Dezember, 8 Uhr abends und Freitag,
den 12. Dezember, im Thaliatheater: Filmabende: „Der Berg des Schickſals“.
Karten zu 60 Pfg. Sonnabend, den 20. Dez., 326 Uhr nachm. Weihnachts
märchen. Karten zu 50 Pfg., 1 Mk. und 1,50 Mk. der Geſchäftsſtelle.
Die n „Der Weibsteufel“ beginnt heute Sonnabend abend erſt
um 8 r.Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen Stiftungen,
Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke, Königſtraße 94. Sonntag vormittag
1410 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Jugendſekretär Georgi aus Remtengrün.
i Uhr: Sonntagsſchule. Abends 268 Uhr: Beteiligung am Vortrag über
die „AmerikaReiſe“ in der Talamtſchule.

Deutſchnationale Wähler!
Deutſche Männer und Frauen! Zweierlei Recht war auch im Wahl

kampf Trumpf. Die Schutztruppe der Sozialdemokraten und Demokraten
übten in der Wahlpropaganda gegen die tſchnationale Volkspartei den
verachtungswürdigſten Terror. Unſere Propagandawagen wurden vom
Polizeipräſidium unter nichtigem Vorwand verboten und warum, weil ſich
die Begleiter des Propagandazuges gegen die Provokation der Schwarz-

Dann gehe ich ins Stadftheaten
vonntao Mon daq ODiens ta ttwoo Ponnersta rei ta »onnadenc

W 71 73).- o 734.-10 i. Ah 10 61/-ne u der t unadkahr i Nette rusſieena Zigenner- v Medea 8-10Der Lardier louehten c von Ba da Wotter-von bagded Bajazuo leuchten l

e wehrten. Man wollte die deutſchnakionale Propagandmachen. Viele der deutſchnationalen Plakatträger wurden von in det
bannerleuten überfallen und mißhandelt. Mit den Kommuniſten
wollten ſie alle Propagandawagen zerſtören, z. T. iſt ihnen dies auch geln
Dieſelben Leute, die in Deſſau dem Reichsbanner am Wahltage Um gen
Muſik erlaubten, haben in Halle jegliche Muſit verboten. weil ſie wiſſen

Wenn jedererfüllt, Tann iſt der Sieg unſer. i
ihnen hier keine Kapellen zur Verfügung ſtehen.Männer! Auf alle dieſe gheovolationen gebt am morgigen Wahlt

Quittun arz-weißrot muß Trumpf ſein. ſeine du
Die Fahnen heraus! Wir fordern alle Einwohner auf, am So

abend, den 6. Dezember, nachmittags, und Sonntag, den 7. Dezember
Häuſer mit den alten n ſchwarz weißroten Fahnen zu ſchmice

Ausweiſe. Es wird nochmals e darauf hingewialle deutſchen Männer und Frauen wählen müſſen. Es r
Grund, von der Wahl wegzubleiben, wenn man ſeine Wahlkarte nicht nicht
Bee Der einfa Ausweis genügt, um wählen zu können eWohnungsſchein, Jnvalidenkarte, Steuerquittung uſw. oder ſonſt ein
Darum, alles heran an die Wahlurnel Die deutſchnationalen Wadhlhelſer
und Helferinnen und tätigen Mitglieder treffen ſich am Sonntag abend u

a

fen
t Arbeit s Uhr im chen Gefellſchaftshaus, Lei nachVorwarts im letten n. Vellöyerie
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7 Wventsſeier h den Ii andesverband, Leipzi 17 II.zu Fetferingen Powie Serirtovaneen aden.

Kus den Parteien

v S Tr n de Bus

Dezember, nach.

am detſpricht unſer Spitzenkandidat CremerBerlin,„Nicht links, nicht rechts, ſondern geradeaus l Die Halleſch Verein
at ſich in liebenswürdiger Weiſe für dieſen Abend für ein vateriändiſet

intrittf freil (Siehe Anzeige.)
den Weranthelt ver Kiſe An de

infolge körperlicher Gebr ankheit er n n agedas Wahllotal aufzuſuchen, werden r ſich telephoniſch (8492) m
Karte, Boten uſw. melden beim tsverein Halle der Deutſchen Vollg
e an e 31I, und werden von uns durch Auto zum Vahſ-
okal gebracht.Deuſſge Volkspartei. Am 7. Dezember ift Reichs und Landtagswahl

t nicht, Eure Wahlkarte mitWähler, verge ringen! Wer keine Wahlkamehr hat, 3 vorſichtshalber irgend einen anderen amtlichen Aue
(Wohnungsſchein, Geburtsſchein, Steuerzettel, polizeilichen Ausweis uſw.
mit.

Deutſche Volkspartei. Alle Volksparteiler treffen ſich am Wahltage,
den 7. Dezember, ab 6 Uhr abends im Haus der Deutſ vn re de 5 auch Verktündung der Wehen

(Siehe Anzeige.)

Radio-EBDeKko

Leipziger Sender.)
Sonuntag, den 7. Dezember.

T Uhr: Morgenandacht. Orgelvortrag, Geſang, Geigen
und Celloſolo.4.30 pr. „Demetrius“. Trauerſpiel von Friedrich Schiller.

Die Muſik wird ausgeführt von der verſtärkten Rundfunkhausz
kapelle. Leitung: Kapellmeiſter Simon.

8.15 Uhr: Bunter Abend. Joſefa Back Freund (Altenburg)
mit Operetten und Wiener Liedern. Kurt Pollter als Volkz.
änger und Jodler. Karl Keßler ſorgt e itz, Humor under Laune. Die Rundfunkhauskapelle ſpielt Gemütvolles und

Luſtiges.w nſchließend (bis 1 Uhr nachts): Darbietungen der Rund

funkhauskapelle, dazwiſchen fortlaufend Bekanntgabe der Wahl
reſultate durch die „L. N. N.“ Sportfunkdienſt.

Das Wetter arn Sonnkag
Wetterdrenß der Halrzichen erungCigener Trabtbericht 3uſerer So rrtieſtuv g.

Mit dem Erſcheinen hohen Drucks über Südeuropa hat ſich
der weit nach Süden reichende Ausläufer des isländiſchen Tiefs
oſtwärts ausgebreitet. Deutſchland wird daher bis zur Oder im
Vereich des milden Weſtſtromes verbleiben. Die Temperatur
hat infolgedeſſen eine Zunahme erfahren. Jn Mitteldeutſchland
jelen anhaltende, allgemein aber geringe Niederſchläge. Das
üdweſtliche Hoch, das ſehr ſchnell nach dem Kontinent vorgeſtoßen

iſt, wird ſich weiter nach Mitteleuropa e Müchten ſo daß
wän mit zeitweiſe heiteren Wetter und kühlen Nächten rechnen

müſſen.
Vorausſichtliche Witterung am 7. Dezember: Heiter, troden,

nachts kühler.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 16;
Stein Apotheke, Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer Apotheke,
Glauchaerſtr. 1.

die Große (in roter Dose) ff.
(in gelberPerladin.Perladimn erxtra,

Am den Roten Turm
Bullermann in letzter Stunde.

Alſo, morchen wird jewählt,
nich wahr, teire Mitberjerl Daß
mer da keener verjißt, von ſei
ner Wahlpflicht jeheerich Je
bra zu machen. Auf daß es
keenen ſo erjehn tut, wie's letzte
Mal meinem Freinde Juſtaf,
deſſen Jeſchichte r als war-
nendes Beiſchpiel for laue Wäh,
ler widderjejeben wärn ſoll.

Es war kurz nach den Mai-
wahln, als ich meinen Freind
ſo ang paſſang uff der Schtraße
treffe. Na, mir unterhielten
uns natierlicherweiſe ieber den
Ausfall der Wahl un ich richtete
dann ooch bald an ihn de Fraache:

„Juſtaf, wie haſte denn
eejentlich jewählt?“ Woruff

der mir janz offenherzich antwortete
„Weeßte, Fritze, eejentlich wollte ich jarnich wähln, awer da

hat mer mir ſo e Zettel ans Haus jeklebt: Jeder, der nich
wähln täte, wäre e jemeener Kerl un weiter.

„Sehr richtich, Juſtaf. Da haſte ſelbſtmurmelnd nune je-
wählt; wen denne?

„Ja, ſiehſte, da liecht ja eben der Haſe im Pfeffer. Jch
dachte bei mir in meinen Jedanken: „velkiſch“ das is jut
m nei. Denn ſchließlicherweiſe, zu ſeinem Volke jeheert mer

„Da haſte alſo velkiſch
„Nee doch; das heeßt ich wollte. Awer da kam ſo e netter

Junge un drickte mer ſo e Zettel in de Hand: De Velkiſchen,
ſchrieb da 'ne Mutter, wollten den Kriech. Awer wer keenen
Kriech nich wollte, der miſſe demokratiſch wähln. Na, ich
als d. u.-Krippel will doch natierlich keenen Kriech.“

Da haſt du Schlappſchtiewel tatſächlich de Paläſtinapartei
jewählt? Menſch, Juſtaf, mer ham uns emal jekannt.“

Jch wollte ſchone entwetzen, awer da fing mei Urian widder
an „Warte doch, Fritze. Jch hawe ja jarnich demokratiſch je
wählt, ich wollte ja nur. Denn in dem Momang kam ſo e
friſcher Junge vom „Scharnhorſt“ un jab mer e Zettel, uff dem
ſchtand: de Demokraten ſchickten nur jiediſche Rechtsanwälte ins
Parlament, un wer deitſche Vertreter ham wollte, der ſolle for
de Deitſchnatzchon alen ſin. Das hat mich mächtich im

poniert, denn jiediſche Rechtsamwälte un ſo weiter

„Brafo, Juſtaf, da haſte alſo den Deitſchnatzchonalen deine
Schtimme jejeben, der eenzich richtichen un ehrlichen Partei?

„Leider eben ooch nich; freilich, ich wollte, jang be
ſchtimmt ſojar. Awer, wies der Teifel nun mal ſo will, hält
mich eene Frau an un bejlickt mich mit e Zettel: de Hand
arweeter mißten unbedingt mit de jeiſtichen Arweeter zu-
ſammenjehn. Un in dieſem Sinne arweetete der Kommu-
nismus. Na, un da ich doch Hand un Feiſtesarweeter bin
un weil das alles ſo harmlos un ieberzeichend jeſchrieben
war „Unjlickswurm, politiſches Wickelkind, von de Kozis haſte
dich infangen laſſen

„Ja, awer nur e kleenes Weilchen. Da hatte ich nämlich
letzlich es war mittenmang im Jedränge e Zettel in der
loſſe: de Kommuniſten wärn Liechner un wärn im Solde Mos-

kaus. Na, un ich ehrlicher Deitſcher werde doch keenen Mosko
witer Nune war uff meinem neien Zettel zu leſen, daß de
eenzich wahre Vertreterin aller jeiſtichen un ndarweeter de
Vereenichte Sozchaldemokratſche Partei wäre.“

„Denn biſte alſo e Jenoſſe von unſerm Landesvater je-
worden, nich wahr Jratuliere, werklich ſehr ſchtandesjemäß.
Da wärſchte wohl jarnich mehr mit mer verkehren, was

„Es kam widder anderſch. Da nahte ſich mir nämlich ſo e
älterer, werklich ſehr vertrauenswirdich ausſehender Herr mit
'ner jroßen Brille; der jab mer voch ſo e Schtickchen Papier.
Da war bloß mit e dicken Schtrich e Kreis jemalt un mitten-
mang in de Mitte e Punkt. Un uff den Punkt zeichte e Pfeil,
un ieber dem Pfeil ſchtand bloß: Wer dem Himmel und den
Menſchen jefallen will, der wählt Zentrum.“

„Nanu, da haſte ſchließlicherweiſe Zentrum Awer du
biſt doch mit mir zuſammen in der Marchtkerche verkonfirmiert
worden. Komiſch

„Nee doch, Fritze. Jch muß dieſen Zettel falſch verſchtanden
ham. Oder vielmehr Jch jloobe, der Kreis warſch; der
Kreis hat mich richtich verwirrt jemacht.“

„Der Kreis? Juſtaf, du biſt wohl unwohl? Wolln mer
e Schnaps trinken„Ja, der Kreis. Der muß ſo was Majjſches, Bezwingendes,
ſo was Simboliſches an ſich jebgbbht ham. Jch bin jedenfalls,
mit allen meinen Zetteln in der Taſche, ſo lange um mei Wahl
lokal im Kreiſe rumfeloofen, bis es vom Marchte her Finfe
ſchlug un es zu ſchpät war Jch mechte mer umbringen vor
Aercher un Scham.“

Na, ich treeſtete meinen Freind un jab ihm de Mahnung
uff'n Heemwech mit, 's nächſte Mal ſchon am Vormittache zur
Wahl zu jehn, un denn jleich in der feſten Abſicht, deitſchnatzcho
nal wö ln Das bat er mir denn ooch feierlichſt ver

Awer, ich jloobe un ferchte, es jibbt morchen widder ſolche
Wahlmieden un Flauen der Teifel ſoll ſe holn!

Jhnen allen ſeien folchende Verſe von Rudolf Presber in

Herz un Hirn jeſchriem; m
Jetzt heißt es ſchichten und enS gegen Wetter und Wind.
Der Himmel Wage die Lauen,
Die matten Herzens ſind!
Jetzt heißt es richten die Wände

nd Türme, die ragende Wart'
Der Himmel ſchlage die Hände,
Die feiernd ung genarrt

Du haſt zu Luſt und Grimme,
Wenn Sturm die Wipfel ſchwingt.
Nur eine ſchwache Stimme,
Die nicht nach oben dringt.
So laß ſie, mit den Deinen,
Mit deinem Volk verſöhnt,
Zum Chor ſich ſtark vereinen,
Dex mächtig ſchwillt und dröhnt.

Von deines Volkes Rufen,
Ein donnergleicher Chor,
Zu höchſten Richters Stufen
Wogt brauſend er empor.
Und fordert Kraft und Leben
Und Mut und Fleiß und Tat.
Und Gott, der Herr, wird geben,
Um was ein Volk ihn bat!

Drum ſaach' ich's noch emal: Alles zur Schtelle morchen
Un vor allem die Jleichjiltichen un Wankelmietichen uffieritielt

Unſer Schlachtruf ſei un bleibe:
uff zur Wahl
For Deitſchnatzchonal!

Z

Stadttheater.
plan); „Cavalleria Ruſtioana“,
ſind in den Hauptpartien die Damen Awiſſus,

Böhmer.
ſzeniſche Einrichtung: Aug. W. Roesler.
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ger zweite Tag des Haarmannprozeſſes

Gra
aus leugnet weiter. Behandlung der Eingelfälle.

Hannover, 5. Dezember.
Auch am zweiten Verhandkungstage im Haarmann Prozeß
e der Zuſchauerraum wieder dicht gefüllt. Oberpräſident

goske wohnt der Sitzung wieder bei.
Auf eine Frage des Oberſtaatsanwakts Dr. Wilde an

vehrend,

um

Vorſitzende, LHandesgerichtsdirektor Böckel
mann erklärt, wenn die kommuniſtiſche „Niederſ
Icheiterzeitung“ trotz Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit alle Ver
lungen wiedergebe und die ganze tätigkeit Haar
anns aufdecken wolle, ſo müſſe dasen Ausſchluß der Defſenli auch die

d armann erklärt auf eine weitere
en, daß er die Leichenteile in die Leine geſchafft und die

Medungsſtücke zuerſt verbrannt, ſpäter an Grans gegeben habe,
ſe verkaufte. Zum Teil habe Haarmann ſie auch ſelbſt ver

wird
die Vernehmung von Grans fortgeſetzt.

Haarmann greift in die Feſtſtellungen von Grans ein
dem Bemerken: „Jch will Grans nicht hineinreißen, aber
muß bei der Wahrheit bleiben. Er hat von meinem Gelde

leht, er hat mich belogen und beſtohlen. Wenn Graug leug-
a werde ich noch andere Sachen erzählen.“

Im weiteren Verlaufe des Verhörs erklärt Haarmann,
rans weiß noch mehr und noch einer weiß etwas.

vorſitzender zu Haarmann: „Sie ſtehen heute vor
m irdiſchen Richter, ſpäter vor dem himmliſchen.

aarmann: weiß ich.“ßerſibender; „Erleichtern Sie Jhr Gewiffen, damit
e ruhig ſterben können.

daarmann: „Man hat mir alles genommen. Ich wollte
t Grans ein Geſchäft aufmachen, er hat aber mein Geld be

utzt, um es durchzubringen

Grans beſtreitet nach wie vor, von Haarmanns Geld ge
t zu haben, gibt aber zu, von ihm indirekt ſehr viel
orteil gehabt zu haben.

Als Haarmann behauptet, daß ihm Grans, als er einmal
jeder nach Hauſe zurückkehrte, e die Brieftaſche
it s00 Mark ſtahl und der Vorſitzende Grans fragt,
das wahr ſei, antwortet dieſer, wie üblich, mit Nein.

Eine Frage des Vorſitzenden ob Grans gewußt habe,
Haarmann junge Leute tötete, verneint Grans. Das

eiſch das er bei Haarmann geſehen habe, ſtamme von einem
jferdeſchlächte r. Grans erklärt, Schlachterkarl“
icht gekannt zu haben.

Auf Wunſch des Oberſtagtsanwalts wird feſtge
It, daß ſich die Spitzeldienfte Haarmanns auf vier bis fünf
äle beziehen, und daß er nie im Auftrage des Polizei
äſdiums, ſondern privatim auf Anregung des Kommiſſars

päller handelte. Von der Polizei hat er nie eine Be
hnung erhalten, ſondern nur von den Geſchädigten.

NPunmehr werden

die Einzelfälle der Opfer Haarmanns
handelt. Zunächſt kommt Fritz Rothe, Hannover, in Frage

ſeit dem 25. September 1918 vermißt wurde. Bei der E-
J. fer Einzelheiten der Mordtat wird die Oeffentlichkeit

usgeſchloſſen.

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit kommt der Fall
z zweiten Opfers Haarmanns zur Verhandlung. Es handelt
h um den 17jährigen Franke, Berſin.

Haarmann erklärt ſofort, es rege ihn zu ſehr auf, daß
viele Frauen da ſeien, die gar kein menſchliches Gefühl

itten; ſie ſollten rausgehen. Franke wird ſeit dem 12. Februar
Ne23 vermißt.

Auf Einzelheiten will ſich Haarmann nicht mehr befinnen
jnnen. Während Haarmann veiterhin behauptet, daß der
chrank, in dem die Leiche gelegen hat, offengeſtanden habe, als

rans kam, beſtreitet letzterer dieſes. habe
mer ſelbſt die Schlüſſel zum Schrank gehabt.

h x r Wer W en Schrank genachdem er ni mehr ve ie war 7“
Haarmann: „Ja, da ging ja die Geſchichte erſt los.

denn ein Opfer da war, das iot war, ging Grans immer ansuſter“ Grans beſtreitet erneut entſchieden, Leichen
der Wohnung Haarmanns geſehen zu haben.
Im weiteren Verlauf der Vernehmung gibt Haarmann zu,

h er Grans erzählt habe, wie er ſein erſtes Opfer um-
Prachte. Er ſei mit Grans ſehr intim geweſen.

Dann wird Haarmann aufgeregt und ruft: „Ich bitte,
ort auch Witkowski zu verhaften. Er und Grans haben Hen-
es ermordet. Das war ich nicht.“

Grans beſtreitet das und erklärt, Frau Engel ſei
Jeuge, daß er den Mantel des Hennies von Haarmann ge
auft habe.

Haarmann ſchildert den Fall Hennies
nd erzählt: „Eines Morgens, als ich nach ſe kam, habe ich
Leiche des Hennies in meiner Wohnung in der Roten Reihe
inden,“ wogegen Grans erzählt, Witkowski habe die Woh

ung in der Roten e nicht betreten.Haarmann erklärt nochmals aufs beſtimmteſte, daß er
fennies nicht umgebracht habe und hrt aus, daß die an
ennies begangene Tat ein Mord ſei, während er nicht gerdet habe. We inkud erklärt er weiter, daß ſolche Laus
ben mich zum Opfer gemacht haben, iſt gemein.

2. Betlage zur Haklleſchen Zehbeeng
Sonntag, Dezember 1924

Abg. Leopold über „Rechts oder links“
Halle, Dezember.

Der 7. Degember unkt ſeiner rückt von
Tag näher heran, die Parteien halten ihre letzten großen
verſammlungen ab.

So ſprach am abend in dem bis den
gefüllten „Neumarktſchützenhaus“ in der 14. Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei Bergwerksdirektor Leopold
über Rechts oder links“. Der Redner teilte zunächſt mit, daß er
in den 48 Verſammlungen, in denen er bis geſprochen W
ſtets ſtärkſte Beteiligung und e Jntereſſe feſtgeſtellt habe,
ſo daß die Partei freudig und ho W in die Zukunft des
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letzten Wochen gerade gegen die Deutſchnationale Volkspartei
von ſeiten der Sozialdemokraten verbreitet worden wären, laſſen
erkennen, man unſere Bewegung mit ihrem tiefen P

kann nur wirkſam werden,
wenn wir als große geeinte Partei eingziehen.

Keine Stimme den vielen Parteigrüppchen, die nur ſ

muß 15 Mitglieder haben, um in die Ausſchüſſe zu kommen, in
denen die Geſetze gemacht werden. Der Abgeordnete einer
ſolchen Splitterpartei kann wohl ſchöne Reden im Reichstag

r Parteien können die Intereſſen ihrer Wähler wirklich
vertreten.

Dann der Redner in ſachlicher, weit ausholender

partei den Zuhörern auseinanderzuſetzen. Grundlegend für die
Sozialdemokratie ſei ihre Einſtellung: Eigentum iſt Diebſtahl,
daher Kampf gegen den Beſitz. Aus dieſer Auffaſſung reſultiert

tum iſt die Grundlage jeder Kultur. Jeder Beſitz ſchafft erſt
die Kraft für den Einzelnen und für das ganze Volk. Wir
bekämpfen nur gewiſſe Auswüchſe des Kapitals, nicht auf dem

7. Dezember blicken könne. All die Verleumdungen, die in den

als den größten Feind anſteht. Aber unſere politiſ

wirken. re Verſprechungen ſind Seifenblaſen. Eine

halten, die aber ohne jegliche Wirkung bleiben. Nur die großen

Form die Gegenſätze Sozialdemokratie Deutſchnationale Volks

auch ihre internationale Einſtellung. Wir aber ſagen, das Eigen-

Wege des Klaſſenkampfes, ſondern auf dem Wege des Geſetzes
müſſen dieſe beſeitigt werden.

Infolge dieſer unüberbrückbaren Gegenſätze
ſchärfſfter Kampf gegen links.

Als man in England ſah, welche zerſetzende Wirkung die Po
litik Macdonalds für das engliſche Weltreich zur Folge hatte,
zogen die Parteien, politiſcher als wir in Deutſchland denkend,
die Konſequenzen und kämpften gemeinſam, ja teilweiſe unter
Verzicht auf die Stimmen für die Liberalen, für rechts gegen die
Labour-Party. Dieſe ſcharfe trennende Linie in Deutſchland hat
bisher nur in der Wirklichkeit die Deutſchnationale Volkspartei
gezogen und wird bei dieſer Einſtellung nicht, wie vielleicht
andere Parteien, wanken. Nichts hat dieſer Kampf gegen die
Sozialdemokratie zu tun mit dem Kampf Arbeitgeber e
Arbeitnehmer. Ohne den Arbeiter können wir Deutſchland nicht
wieder aufbauen, wir brauchen ihn, aber er darf nicht ſozial
demokratiſch denken. Allmählich dämmert es bereits in den
Kreiſen der Arbeiterſchaft, daß ſie auf falſche Karten geſetzt
hatten, daß ihre Führer und Vertreter nicht Gewerkſchaftsſekre
täre, ſondern meiſtens Herzen ſind, die nicht auf deutſchem
Boden geboren wurden.

Heute marſchiert
Re Demokratie in engſter Brübderſchaft mit der Sozialdemokratte,
voleich ſich eigentlich die letztere, in ihrem Kampfe gegen den

Beſtd das Händlerkapital der Demokratie feindlich einſtellen re Aber die treibenden Kräfte liegen tiefer, liegen
in der Verbindung internationaler gemeinſamer Machenſchaften.
Bergwerksdirektor Leopold zeigt nun die politiſche Denkweiſe der
Männer, die heute noch am Ruder ſitzen, in einer kurzen Ent-
wicklung ihrer Taten ſeit dem Weltkriege. Er zeigt, wie die Kräfte
M haben, um dann am 9. November 1918 verkünden zu

nen, daß die Revolution aus der Stimmung des Volkes ge
boren worden ſeil Rein erkauft war ſie, denn ſonſt hätte ſich
das Volk wie ein Mann per den Feind erhoben. Aber es lag
ja den Führern nicht das Wohl des Volkes am Herzen, ſondern
es unter die Vorherrſchaft des
bringen.

Dieſe Politik der internationalen Einſtellung iſt auch nach
der Revolution fortgeſetzt worden, Verſailles, London, Dawes-
Abkommen. Wo ſind die Beſſerungen geblieben, die uns dieſe
Verſtändigungspolitik einbringen ſollte? Der Redner wies auf
Oberſchleſien und den Ruhreinfall hin. Heute mache man Cuno
den Vorwurf, daß er die Jnflation herbeigeführt habe, daß aber
damals der Dollar bereits 26 000 ſtand und daß ihm die Regie
rungszeit eines Wirth, Hermes und Severing vorausging, wolle
man ſich nicht erinnern.

Die Sozialdemokraten ſind gar nicht in der Lage, uns zu
vertreten, ſie werden nur weitere Ohrfeigen einſtecken müſſen.
Dies ſeh man aus ihrer Einſtellung gegenüber dem Völkerbund
und dem Waſſhingtoner Abkommen. Sie wollen vorbehaltlos
eintreten, ſtatt zu bedenken, daß wir damit von neuem unſere
jetzigen Grenzen, die Kriegsſchuld und den Verſailler Vertrag
anerkennen und unſere Wehrmacht dem Völkerbunde zur Ver-
fügung ſtellen. Wie anders Herr Macdonald, der in Genf gar
nicht daran dachte, die engliſche Flotte für den Völkerbund zu
opfern! Deshalb

haben wir genug mit den Erfüllungspolitikern!
Während auf dem politiſchen Gebiete das nationale

Empfinden ſich immer mehr durchſetzt, beſtehen auf wirtſchaft
lichem Gebiete noch unklare Begriffe. Kapital und Arbeit ſind
aufeinander angewieſen. Das Kapital ohne die ſchaffende Arbeit
iſt ein Nichts, andererſeits aber auch würde der Arbeiter ver-
hungern, wenn das Kapital ſich nicht bilden könne. Die Sozial
demokratie zerſtört den Beſitz, den Reichtum des geſamten Volkes.
Die heutige große Not, das furchtbare Elend iſt die Folge der
falſchen Wirtſchaftspolitik der Sozialdemokraten während der
verfloſſenen Regierungszeit. Erhöhung der Löhne, Verkürzung
der Arbeitszeit, Verringerung und Sozialiſierung der Produktion
ſind die wahren Urſachen der Jnflation geweſen. Die Aufgabe
räumen mit der ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft, vor allem auf dem
räumen mit der ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft, vor allen auf dem
Gebiete der Verwaltung, auch die ſoziale Fürſorge wieder auf
zubauen. Dieſe vielen grundlegenden Anſichten trennen uns von
der Sozialdemokratie und die Wählerſchaft gebe daher am
7. Dezember der Partei die Stimme, die ſich ſchon immer grund-
ſätzlich ſparſ gegen die Sozialdemokratie eingeſtellt habe, das
iſt allein die Deutſchnationale Volkspartei. Der faſt zwei-
ſtündige Vortrag von Direktor Leopold wurde mit großem Beifall
aufgenommen.

Anſchließend ſprach Fräulein Mattheſius, Halle, über
„Rentners Not und Elend und legte den Abgeordneten in
beredten Worten nahe, nun auch mit der Tat für die Rentner
in der neuen Regierung einzutreten und für eine Beſſerung
dieſer Aermſten der Armen zu ſorgen.

internationalen Kapitals zu

e e
Darauf tritt eine Panſe von einer halben Stunde ein.
Um 52 Uhr werden die Verhandlungen wieder aufgenom

men und es wird die
Vernehmung über den Fall Franke

geſetzt.
Auf eine Anfrage des Stgatsanwalts erzählt Haar

mann, wie Grans nachts bei ihm ans Fenſter anklopfte, als
er noch mit der Leiche Frankes beſchäftigt war.

Grans bleibt guf wiederholte Vorhaltungen bei der Be
hauptung, daß er die Leiche nicht geſehen hat, auch nicht im
Schranke. kommt der Fall des 16 jährigen Schul z e
Coshorn, der ſeit dem 20. März 1928 vermißt wurde, zur
Verhandlung. Haarmann erkennt Schulze nach dem Bild nicht
wieder. Es wird Schulzes Anzug hereingebracht, worauf Haar
mann erklärt, es ſei ihm, als habe er dieſen Anzug gekauft.

Dagegen beſtreitet er ganz entſchieden ſeine Täterſchaft im
Falle Hans W r Sonnenfeld iſt am 7. Juni 1904
geboren und wird ſeit Anfang Juni 1928 vermißt, war alſo
19 Jahre alt.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er denn nichtwiſſe, wo Sonnenfeld geblieben ſei, erklärte Haarmann, daß
er wiſſe, dafz Sonnenfeld mit einem gewiſſen Mohr verkehrt
habe, und dieſer habe ihn verſchiedentlich mit auf Reiſen ge
nommen. Ob Mohr aber Sonnenfeld umgebracht habe, das
wiſſe er nicht.

Zur Verhandlung kommt dann
der Fall Ehrenberg,

ber am 25. Juni 1923 im Alter von 1354 Jahren verſchwand.
Als Haarmann das Bild des Verſchwundenen gezeigt wird,
kann er ſich nicht erinnern. Auf die Frage, ob er ihn
umgebracht habe, erklärte Haarmann, daß würde wohl ſo ſein.

Grans habe die Hoſenträger bekommen. Grans behaup-
tet, er habe dieſe von Haarmann gekauft, weiß aber nicht,
was er dafür bezahlt hat.

Haarmann ruft ihm bei dieſer Ausſage zu: „Srant,
ſchwindele doch nicht!“ und ſagt weiter: „Wenn ich ſolche Sachen
bei mir hatte, dann nahm Grans ſie einfach weg. Seine Braut

wird das bezeugen. Er fragte nie, woher die Sachen kamen und
hat ſie auch nie bezahlt.“

Jm Falle Struß, der 10905 geboren und ſeit dem
24. Auguſt 1928 verſchwunden iſt,

gibt Haarmann die Tödtung zu,

ebenſo auch im Falle Paul Dieſer wird ſeitdem 24. September 1923 vermißt. Ebenſo gibt Haarmann u
Richard Gräf getdtet zu haben. Er geſteht weiter, daß l
helm Erdener, ſeit dem 19. Oktober 1928 vermißt, bei ihm
umgekommen iſt. Dagegen leugnet er im Falle Hermann
Wolff. Wolff iſt am 9. Juni 1908 geboren und wird ſeit
26. Oktober 1923 vermißt. Der 25. Oktober aber iſt der Ge
burtstag von Haarmann.

Haarmann erklärt zu dieſem Fall etwa folgendes: „Der
Wolff hat mir nie gefallen. Der Vater hat ja auch geſagt,er hätte einen ſchlecren Anzug angehabt. f iſt bei
mir in der Wohnung nie geweſen. An dem 25. Oktober habe
ich meinen Geburtstag gefeiert, habe vormittags einige
Freunde getroffen und bin erſt um 4 Uhr nachmittags zumen nach Hauſe gegangen. achher habe ich weiter gefeiert

und kam erſt um 1 Uhr nachts zurück. will durchaus nicht
leugnen. Aber was ich nicht getan habe, das will ich auch nicht
auf mich nehmen. Dieſer Junge wäre mir nicht über die

elle gekommen, er iſt garnicht mein Fall, er iſt mir viel
g häßlichl“ Zuletzt geſteht Haarmann noch ein, den Heinz

rinkmann, vermißt ſeit dem 27. Oktober 1928, 18 Jahre
alt, un zu haben.

uf wird die Verhandlung vertagt. Fortſetzung
Sonnabend, vormittag 9 Uhr.

Eine neue Verhaftung im Haarmann-Prozeß
Hannvver, 5. Dezember.

Der 21jährige Hugo Witkowski wurde auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet und in das Unterſuchungs-
gefängnis Hannover eingeliefert. Haarmann hat Witkowski be
ſchuldigt, zuſammen mit Grans den Arbeiter Adolf Hennis
im Dezember 1928 ermordet zu haben.

aus rauen
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Gehe am Sonntag mit Ausweis zur Wahl,
Vergiß nicht den Bleiſtift und wähl national!



Erregke Szenen in der Kammer
Paris, 4. Dezember.

Die Affäre Sadoul gab heute auch Anlaß zu erregten
Szenen in der Kammer.z er t Am Schluß der Nachmittagsſitzungteilte der Präſident mit, daß der kommuniſtiſche Abgeordnete
Berthon eine Jnterpellation über die Verhaftung
Sadouls eingebracht habe. Miniſterpräſident Her riot ſprach
ſich gegen die ſofortige Beſprechung der Interpellation aus.
Berthon begründete ſeine Interpellation und verlangte ſo-
fortige Beſprechung. Er erinnerte an die Verurteilung Sadouls
und behauptete, daß ſie durch die Amneſtie und die Ver-
ſprechungen der Regierung hinfällig geworden ſei. Er wies
ferner darauf hin, daß Sadoul im Jahre 1919 noch ſozialiſtiſcher
Kandidat geweſen wäre.

Herriot erwiderte, daß er ſich entſchieden weigere,
nur ein einziges Wort auszuſprechen, da dies als ein Ein
griff der Regierung in ein ſchebendes Verfahren
betrachtet werden könnte. Der Abgeordnete Blum fragte, warum
Sadoul nach Frankreich zurückgekehrt ſei, bevor das Ampeſtie-
geſetz wirklich erledigt wäre. Sadoul habe anſcheinend den
Wunſch, erneut vor ſeinen Richtern zu erſcheinen. Die Re-
gierung habe nur ihre Pflicht getan, indem ſie Sadoul
verhaften ließ. Sollte das Amneſtiegeſetz auf Sadoul keine
Anwendung finden, ſo gäbe es ja noch immer die Möglichkeit
einer Begnadigung.

Es wurde hierauf darüber abgeſtimmt, ob die Interpellation
Berthon ſofort beſprochen werden ſolle oder nicht. Berthons
Antrag wird mit ſämtlichen Stimmen gegen die der Kommu-
niſten, d. h. mit 544 gegen 29 Stimmen abgelehnt.
„Es lebe Sadoul!“ ſchreien ſtürmiſch die Kommuniſben. Aber
die Sitzung wird ſofort unter großem Lärm geſchloſſen.

Aegyptiſche Meuterer ſtandrechtlich
erſchoſſen

Paris, 5. Dezember.
„Havas“ meldet aus Kairo, daß drei Offiziere, die am Mitt-

woch wegen Teilnahme an der Meuterei vor dem Kriegsgericht
in Kartum zum Tode verurteilt worden waren, heute
früh ſtandrechtlich erſchoſſen wurden. Ein vierter

Offizier, der ebenfalls zum Tode verurteilt war, wurde
15 Jahren Gefängnis begnadigt.

Schwere Eiſenbahnunfälle
in Amerika

Paris, 4. Dezember.
Aus Detroit (Michigan) wird gemeldet, daß ein Laſt

kraftwagen, der mit Fäſſern voll Terpentinöl beladen war, von
einem Zuge erfaßt wurde. Das Oel verbreitete ſich über einen
Waggon, der Feuer fing. Vier Perſonen wurden ver
brannt, elf verwundet.

Aus Oakland (Kalifornien) wird gemeldet, daß zwei Arbeiter
züge zuſammenſtießen, wobei es 25 Tote und Verwundete gab.

Der Maſſenmörder von Haiger.
Köln, 4. Dezember.

Jn der Hauptverſammlung der Vereinigten Stahlwerke van
der Zypen Wiſſener Eiſenhütte machten Geheimrat
Dr. Hagen und Generaldirektor Groſſe Mitteilungen über
den Prokuriſten Angerſtein und die näheren Umſtände ſeiner
grauſigen Tat in Haiger. Angerſtein wurde im Jahre 1918 bei
dem Kauf des Kalkwerkes Haiger durch die Geſellſchaft mit über
nommen. Er war nicht Direktor des ſiebzig Arbeiter beſchäfti-
genden Werkes, ſondern unterſtand als bevollmächtigter Buch
halter der Direktion in Wiſſen. 1920 wurden die Büroräume
in das Haus verlegt, in dem Angerſtein die oberen Räume be
wohnte. Er bezog ein Monatsgehalt von 890 Mark neben freier
Wohnung, freiem Licht und Gartenbenutzung. Er beſaß etwas
Vermögen und lebte im übrigen ſehr beſcheiden. Vor einigen
Jahren kaufte er drei Grundſtücke, vor zwei Wochen wiederum
zwei, zu deren Bezahlung, wie man vermutet, er die Unter
ſchlagungen begangen hat. Bis zu dieſer Zeit wurden bei Re
viſionen niemals Anſtände gemacht. Die geſamten Unter
ſchlagungen, die Angerſtein an verſchiedenen Tagen der
vorigen Woche begangen hat, und bei denen mindeſtens einer
der Ermordeten als Zeuge gegen ihn hätte auftreten können, be
laufen ſich auf nicht mehr als 4100 Mark. Der Gärtner und
der Maurergehilfe, die der Bluttat zum Opfer fielen, waren
Vſenge dem Unternehmen, ſondern von Angerſtein privat an
geſtellt.

M Schlagwetter Kataſtrophe in einer engliſchen
Kohlengrube

London, 5. Dezembee
Jn einer Kohlengrube von Llay bis Wrexham wn

neun Arbeiter durch ſchlagendes Wetter getötet n
Kohlengrube iſt die neueſte, größte und beſteingerichtet, à

Nord-Wales. rnCurnen, Spiel und Sport
Das Wettrennen nach dem UVordpol

Amundſens amerikaniſche Gläubiger drohen mit einer Kon
kurserklärung. Sie verlangen von Amundſen nicht nur die
gleichundg ſeiner eigenen Schulden, ſondern auch der des S iß
reeders Hammer, des geweſenen Gehilfen und Begleit
Amundſens. Amundſen iſt es gelungen, durch eine Vor
reiſe die Löhne für die Mannſchaft ſeines Schiffes „Nau
etwa 20 000 Dollar, zuſammenzubringen. Er hofft, daß d
„Maud“ nach einer Ueberwinterung im Eiſe im komm
Frühjahr wieder nach San Francisco wird zurückkehren kö
Seine Flugpläne nach dem Nordpol zum nächſten Frihſt
werden durch das amerikaniſche Verlangen nicht beeinträ
Ueber die japaniſche Flugexpedition des Schiffsreeders Ha
ſagt Amundſen, dieſer wäre ſein Verbündeter geweſen jeht ſa
er ſein Konkurrent, und er werde dafür ſorgen, daß es in deſg
Sommer zu einem ſcharfen Wettrennen nach dem Noth
kommt

Ein ganzer Rennſtall von den Rennen ausgeſchloſſen
Gegen den Beſitzer eines unſerer größten Hinder

nisrennſtälle, Herrn R. Oswald, iſt von der O
Rennbehörde mit einer ſehr drakoniſchen Maßregel vorgegang
worden: Seine Pferde wurden von allen Rennen un
Arbeitsbahnen ausgeſchloſſen, da Herr Oswald di
ihm durch Schiedsſpruch des paritätiſchen Schiedsgerichtes auſ
erlegten r en nicht erfüllt hat. Es handelt ſich un
finanzielle Differenzen mit Herrn v. Peltzer, de
früheren Leiter des Stalles und deren Bezahlung Herr Oswah
verweigerte. Nun wird er wohl oder übel zahlen müſſen, d
ſonſt ſeine Rolle als Rennſtallbeſitzer ausgeſpielt wäre.

Bekanntmachung

betr. die Wahl der Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) für die Wahlzeit 1925--1928.

Die Wahl der Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskvankenkaſſe Halle (Saale) findet ſtatt:

la. für die in den untenſtehend aufgeführten Betrieben
(Stimmbegzirke 1--26) beſchäftigten Verſicherten

am Sonnabend, den 17. Januar 1925, in den für die
einzelnen Betriebe angeſetzten Wahlzeiten,

b. für die übrigen Verſicherten (Stimmbezirke e a
diejenigen, welche am 17. Januar 1925 ihr Wahlrech
ausgeübt haben,

am Sonntag, den 18. Januar 1925, in der Zeit von
9 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.,

2. für die Arbeitgeber
am Sonntag, den 18. Januar 1925, in der Zeit von
9 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.

Es wählen:30 Vertreter der h und so Grſatzmänner

60 Vertreter der Verſicherten und 120 Erſ ä
Die Vertreter und Erſatzmänner aus der Reihe der Arbeit-

geber werden von den beteiligten volljährigen Arbei rn, die
übrigen von den volljahrigen Verſicherten je aus ihrer Mitte

ahlberechtigt ſind die volljährigen am 17. bzw. 18. Ja-
nuar 1925 21 Jahre alten Verſicherten und deren Arbeitgeber
männlichen und weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zur Zeit der
Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſichert ſind oder
zu derſelben Beſchäftigte gemeldet haben. Wählbar ſind unter
gleichen Vorausſetzungen nur volljährige Deutſche.

Beteiligt ſind ſolche Arbeitgeber, die für ihre verſicherungs
pflichtigen Beſchäftigten Beiträge an die Allgemeine Ortskranken
kaſſe zu zahlen haben. Arbeitgeber, die ſelbſt verſichert ſind,
zählen zu den Arbeitgebern, wenn ſie regelmäßig mehr als zwei
Verſicherungspflichtige beſchäftigen, anderenfalls zu den Ver
ſicherten. Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevoll
mächtigte Betriebsleiter, Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der
beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar ſind Mitglieder
einer Behörde, welche Aufſichtsbefugniſſe über die Kaſſe hat.

Weder wählbar noch wahlberechtigt ſind die Arbeitgeber un
ſtänd J als ſolche und Arbeitgeber, die mit der Zah
lung der Beiträge im Rückſtande ſind.

Nicht wählbar iſt
1. wer die deutſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzt,
2. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt
dieſer Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird
falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt,

3. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über ſein Vermögen beſchränkt iſt.

Die Wahlen ſind geheim; gewählt wird nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl.

Zur Prüfung der Wahl und Stimmberechtigung dient das
von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geführte Arbeitgeber und
Verſichertenverzeichnis, für Arbeitgeber die Quittung über diezuletzt bezahlten Beiträge, für Verſicherte die vom Urbeitgeber

oder der Kaſſe ausgeſtellte Beſcheinigung über das Beſchäf
tigungsverhältnis oder die Mitgliedſchaft, die erkennen en
muß: Vor und Zunamen des Verſicherten, Geburtstag, Dauer
der Beſchäftigung und Arbeitgeber. s Arbeitgeber- und das
Verſichertenverzeichnis kann bei der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe während der Verkehrszeit eingeſehen werden. Einſprüche
gegen die Richtigkeit der ſich aus dem Arbeitgeber- und Ver
ſichertenverzeichnis ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung
ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 2 Wochen vor
rig tage unter Beifügung von Beweismitteln bei uns an
zubringen.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Wahlvorſchläge
ſpäteſtens 2 Wochen vor dem 17. bzw. 18. Januar 1935, alſo
zum

2. Januar 1925 für die Verſicherten und
3. Januar 1925 für die Arbeitgeber,

bei dem Vorſtand der Allgemeinen Ortskrantkenkaſſe einzureichen.
Später eingehende Vorſchläge werden nicht berückſichtigt.

Die Wahlvorſchläge der Wahlberechtigten müſſen von min-
deſtens je 10 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe unter
zeichnet ſein.

Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorſchlag, ſo
wird ſein Name nur auf dem zuerſt eingereichten Wahlvorſchlage
gezählt und auf den übrigen Wahlvorſchlägen geſtrichen. Sind
mehrere Wahlvorſchläge, die von demſelben Wahlberechtigten
unterzeichnet ſind, gleichzeitig eingereicht, ſo gilt die Unterſchrift
auf demjenigen Wahlvorſchlage, welchen der Unterzeichner
binnen einer ihm geſetzten Friſt von höchſtens zwei Tagen be-
ſtimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, ſo entſcheidet das Los.

Jeder Wahlvorſchlag darf höchſtens ſo viel Bewerber nennen,
als Vertreter und Stellvertreter zu wählen ſind. Die einzelnen
Bewerber ſind unter fortlaufender Nummer aufzuführen, welche
die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt, und nach Familien-
und Vor (Ruf) namen, Beruf und Wohnort und Wohnung zu
bezeichnen. Bei Verſicherten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem ſie
beſchäftigt ſind, anzugeben. Mit den Wahlvorſchlägen für Ver
ſicherte iſt von iedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzu

bis
bis

legen, daß er zur Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahl
vorſchlägen für Arbeitgeber iſt eine ſolche Erklärung nur erfor-
derlich, ſoweit ein vorgeſchlagener Bewerber nach F 17 der
Reichsverſicherungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt iſt.

Jn jedem Wahlvorſchlag iſt ferner ein Vertreter des Wahl
vorſchlages und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der
Unterzeichner zu bezeichnen. Jſt dies unterblieben, ſo gilt der
erſte Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorſchlages und, ſo
weit eine Reihenfolge erkennbar iſt, der zweite als ſein Stellver-
treter. Der Wahlvorſchlagsvertreter iſt berechtigt und verpflichtet,
die zur Beſeitigung etwaiger Anſtände erforderlichen Erklärungen
abzugeben. Die Anſtände müſſen ſpäteſtens eine Woche vor dem
Wahltage beſeitigt ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkte können Wahl
vorſchläge auch zurückgenommen werden.

Die Wahlvorſchläge ſind ungültig, wenn ſie verſpätet ein
gereicht werden oder wenn ſie nicht vorſchriftsmäßig unter
ſchrieben ſind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehrere Wahlvorſchläge können in der Weiſe mit-
einander verbunden werden, daß ſie anderen Wahlvorſchlägen

egenüber als ein einziger Wahlvorſchlag anzuſehen und zu be
ndeln ſind. Jn ſolchen Fällen müſſen die Unterzeichner der

betreffenden Vorſchläge oder die Wahlvorſchlagsvertreter über-
einſtimmend ſpäteſtens eine Woche vor dem Wahltag dem Wahl
leiter gegenüber die Erklärung abgeben, daß die Vorſchläge mit-
einander verbunden ſein ſollen; anderenfalls iſt die Erklärung
über die Verbindung ungültig.

Wird von den Verſicherten bis zum 2. Januar 1925 oder von
den Arbeitgebern bis 8. Januar 1925 nur ein vollſtändiger
Wahlvorſe ſag eingereicht, ſo findet für die betreffende Gruppe
keine Wahl ſtatt. Die in dem Wahlvorſchlag gültig verzeichneten
Perſonen gelten dann in der Reihenfolge des Wahlvorſchlags als
von der Gruppe gewählt.

Sind auf mehreren gültigen Wahlvorſchlägen im ganzen
nur ſo viele wählbare Bewerber benannt, wie Vertreter zu
wählen ſind, ſo gelten ſie ebenfalls als gewählt. Sind weniger
Bewerber vorgeſchlagen, ſo gelten auch dieſe als gewählt; wegen
der noch fehlenden Vertreter ſowie wegen der erforderlichen
Erſatzmänner iſt jedoch alsbald eine neue Wahl vorzunehmen.
Hierbei vermindert ſich die zuläſſige Höchſtzahl der zu benennen-
den Bewerber um die Zahl der bereits gewählten Vertreter.

Die zugelaſſenen Wahlvorſchläge können während der letzten
Woche vor der Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
Zimmer 2, während der Verkehrszeit eingeſehen werden.

Für den Stadtbezirk Halle (Saale) ſind 3 Stimmbezirke
(A--C) für die Arbeitgeber, 26 Stimmbezirke nach Betrieben
(1--26) und 12 (A--M) nach den Wohnungen der verſicherten
Kaſſenmitglieder gebildet, denen die Wahlberechtigten zur Aus
übung ihres Wahlrechts überwieſen werden.

Als Wahllokale ſind feſtgeſetzt:
a) für Arbeitgeber:

A) Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132 Sonntag den 9 Uhr vorm.
18. 1. 25 bis 1U. nachm.

B) Haus der Deutſchen Volkspartei
Gr. Steinſtr. 87

C) Brunnerts Hoffäger, Lindenſtr. 78

für verſicherte Kafſenmitglieder:

Bezirk Wahllokal Wahltag Wahlzeit
1. Firma Thiem Töwe im Reſtaurant Sonnabend, d. 12 1 Uhr

„Alemannia“, Berliner Str. 8 17. Jan. 1925 nachmittags
2. Firma Wegelin Hübner im Re 122 Uhr

ſtaurant „Zur Feuerkugel“, Pfänner nachmittags
höhe 41

8. Firma H. Franck Söhne im Reſtaurant 2
„Zum Schwan“, Königſtraße 514. Firma Meyer Kauffmann im Betrieb
Fährſtraße 5/6

5. Firma Sachſe Co. im Betrieb Bugen 121 2 Uhr
hagenſtraße 12 nachmittags6. Firma M. Jovishoff im Vetrieb Tho nmaſiusſtraße 33

7. Firma Fr. Niſchwitz im Betrieb Nie r
meyerſtraße 7

8. Firma Torpedo Maſchinenfabrik im
Betrieb Barbaxraſtraße 2

9. Firma Wilh. Jäger im Reſtaurant eLeipziger Hof, Merſeburger Straße 92

10. Firma F. Zimmermann Co. im 13 Uhr
Reſtauraut Thüringer Schloß nachmittags
Merſeburger Straße 148

11. Firma W. Stavenhagen im Reſtaurant r
Thüringer Schloß Merſeburger

Straße 148

12. Firma Alw. Taatz im Reſtaurant 7„Thüringer Schloß“, Merſeburger
Straße 148

13. Firma Produktiv Genoſſenſchaft im e
Betrieb Lerchenfeldſtraße 14

14. Firma A. L. G. Dehne im Reſt. Löther, 1-3 Uhr
Gr Steinſtraße 67 nachmittags15. Firma Allg. KonſumVerein im Betrieb 2— 3 Uhr
Landsberger Str. 18 nachmittags16, Firma Otto Kühn im Betrieb Merſe 2/,4 Uhr
burger Str. 151 s nachmittags

17. Firma Magdeburg Werther in Neu Sonnabend, d. 2i, hl
berts Reſtaurant, Beeſener Str. 56 17. Jan. 25 nachmittag

18. Firma Dicker Werneburg im Betrieb 3-4 Uhr
Turmſtraße 118/120 nachmittacz10. Firma Gußwerke Böhme Co. im gi/, s ſt
Betrieb Artillerieſtr. 1b nachmittag

20. Firma Halleſche Röhrenwerke im Reſt. 4—8 Uhr
„Terraſſe“, Böllberger Weg 23 nachmittag

21. Firma G. L. Eberhardt im Betrieb 4—5 Uhr
Merſeburger Str. 155 nachmittag22. Firma H. Freybergs Brauerei im Be- 4— Uhr
trieb Glauchaerſtr. 49 nachmittag28. Firma Karl Breitkopf im Betrieb 4—5 Uhr
Turmſtraße 93 nachmittag24. Firma Engelhardt Brauerei im Reſt. nachm. 4—
„Zur Terraſſe“, Böllberger Weg 23 u nachmi

25. Firma Andr. Haaßengier im Reſtaur. 4.30--5.301
„Alemannia“, Berliner Str 31 nachmittag

26. Allgem. Ortskrankenkaſſe im Betrieb 3-4 Uhr
Kl. Klausſtraße 16 nachmittag

Wahllokale für Sonntag, den 18. Jan. 1925;:
Bezirk Wahllokal Wahltag Vahlzeia) Allgemeine Ortskrankenkaſſe, Kleine Sonntag, den 9 Uhr vom

Klausſtr. 16 18. Jan. 1925 1 Uhr nanb) Gaſtwirtſchaft Hübner, Kurze Gaſſe 1 e r
c) „Gewerkſchaftshaus“, Se 42/44 r
d) Reſtaurant „Volkspark“, Burgſtr. 27 n
e) Reſtaurant „Deutſcher Reichsadler“,

Trothaer Str. 18
Reſtaurant „Lindenhof“, Cröllwitzer
Straße 6
Reſtaurant „Stadt Sedan*, Magde
burger Str. 23

h) Reſtaurant Hackemeſſer, Schillerſtr. 22 2i) Reſtaurant „Stadt Landsberg“, Lands
berger Str. 19

k) Reſtaurant „Loeſts Hof“, Merſeburger

Straße 54 rh Reſtaurant „Produktiv Genoſſenſchaft.
Lerchenfeldſtr. 14

m) „Bäckerinnungshaus“, Glauchaerſtr. 17 v s
Das Wahlrecht darf nur in einem Stimmbezirk ausgeik

werden. Zum Wahlraum haben nur die wahlberechtigten Kaſſe
mitglieder und Arbeitgeber Zutritt.

Das Wahlrecht iſt in Perſon und durch Abgabe ein
16 Zentimeter langen und 10 Zentimeter breiten Stimmzete
aus weißem Papier auszuüben. Die Stimmzettel dürfen nit
unterſchrieben ſein und keinen Proteſt oder Vorbehalt enthalten

SieWege der Vervielfältigung herzuſtellen. Der Stimmzettel mij
wenigſtens den Namen des auf dem Wahlvorſchlage zuerſt
nannten Arbeitgebers oder Verſicherten enthalten. Stimmzettd
welche auf andere Namen lauten als die in den zugelaſſene
Wahlvorſchlägen aufgeführten, ſind ungültig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgebet, d
mehrere Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen bis zu
verſicherungspflichtig Beſchäftigter für je angefangene 10 und
wegen der über 100 hinausgehenden Zahl für je angefangen
20 Beſchäftigte eine Stimme. Mehr als 30 Stimmen kann kein
Arbeitgeber führen.

Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben ſei
Stimmzettel je in einem beſonderen Umſchlag abzugeben,
ſie Stimmen haben und abgeben wollen einem Arbeitgeber d
mehr als 5 Stimmen hat, kann, ſoweit ſeine Stimmen dur
5 teilbar ſind, mit ſeiner Zuſtimmung für je 5 Stimmzekttel en
beſonderer Umſchlag ausgehändigt werden, der ſich von z
anderen Umſchlägen deutlich unterſcheidet; in dieſem Fall
die Zahl und Art der abgegebenen Umſchläge vorzumerken.

Enthällt ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo gelten
als ein Stimmzettel, wenn ſie gleichlautend ſind; anderenfe
ſind ſie ungültig.

Es kann nur für unveränderte Wahlvorſchläge u
werden; auch die Reihenfolge der Vorgeſchlagenen in den Wah

vorſchlägen darf nicht geändert werden. uDas Wahlverfahren vollzieht ſich im allgemeinen Wenn
den ſonſtigen Wahlen. Es muß aher jeder Wähler n
Stimmzettel, ohne daß er beobachtet werden kann, in einen
im Wahllokal überreichten Briefumſchlag ſtecken und dann e
Wahlleiter unverſchloſſen aushändigen, der ihn ſofort n
Wahlurne wirft. Gleichzeitig iſt der Wahlausweis an
Der Wahlausſchuß iſt befugt, die Wahl und Stimmbereqh
jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen. ge

Ungültig iſt die Wahl einer Perſon, die zur Zeit der

nicht wählbar war. uUngültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der r
deren Gunſten von Dritten die Wahl rechtswidrig
109, 240, 839 des Reichsſtrafgeſetzbuches) oder durch
oder Verſprechung von Geſchenken beeinflußt worden u
denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht verändert wor

Halle a. S., den 3. Dezember 1924.Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrazleabß

K. Kleemann,

ſind außerhalb des Wahlraums handſchriftlich oder

nämlich



Jehrgang

Eozial demokratiſche Verleumdungen
Auf Wahllügen des „Volksblattes“ hin überſandte Reichs

wgelandidat Dr. Gereke dieſem Blatte folgende Berichtigung:Auf Grund des S 11 des Preſſegeſetzes erſuche ich um Auf

aahme lgender Berichtigung zu Jhrem Artikel Kommuniſten
pählen deutſchnational* in der Nr. 277 Jhres Blattes:

1. Ich beſitze in Preſſel kein Rittergut, ſondern ein im
gemeindebezirk liegendes Gut von 500 Morgen Acker und Wieſeund 200 Morgen Wald

Bei den letzten

n Es find vielmehr im Einwernehmen mit den Landwirten zwei
politiſche Liſten au
einer dieſer Liſten.

wegen
ſehen von anderen
wirtſchaften. Von

einem Vertragsbruch meinerſeits kann die Rede ſein.
Das Reichsgericht hat ſich mit dieſer Angelegenheit überhaupt
noch nie befaßt. Es iſt daher unrichtig zu behaupten, daß das
geichegericht meine Reviſion nach einem zwei Jahre lang dauern
en Prozeß abgewieſen hätte.

Beſchimpfung der Reichsfarben?
n einer Verfügung des heſſiſchen Stagtsminiſteriums zu

Nr, St. M. 10 838 vom 10. Juli 1924 werden die heſſiſchen Be
hörden angewieſen, am Verfaſſungstag (11. Auguſt) mit den

ſeichefarben ſchwarz rot, gelb (wörtlichl) zu flaggen. Was
die Reichsbannerleute hierzu en ſie nicht eine nene

ichtes auſ roteſtkundgebung veranſtalten
ſich un Alſo mit der Beſchimpfung der Reichsfarben iſt es nichts,ber den wenn Peſt die rote Regierung des Herrn Ullrich „Gelb“ ſtatt

r. u M od' ſagt.
ſauſen v Die Ungeſetzlichkeiten Löbs

Weimar, 29. November.

gingen, ſchon

orgegange

en und
Oswald di

1behwn In der geſtrigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes für
83-4 h den Fall Löb gab der Berichterſtatter Abg. Hubl drei Schreiben
achmittag des früheren ſozialdemokratiſchen Finanzminiſters Hart

s ln mann bekannt, der heute die Regierung wegen der Entlaſſung
nahm I s angreift. Aus dieſen geht hervor. daß ſchon Hartmann
4—5 Ut Ungeſetzlichkeiten und Verſtöße gegen die Geſchäfts

nachmitun h adnung bei der Staatsbank unter Löbs Leitung bean-
4—5 Uhr ſtandet hat. Dagegen hat Hartmann im Unterſuchungsaus-

nachmittag ſchuß erklärt, daß ihm keinerlei Verfehlungen Löbs bekannt ge
4—5 Uhr weſen ſeien. Der Vorſitzende gibt ferner bekannt, daß 27 Be

nachmittag ſchwerden gegen die Stagisbank aus der Zeit vor
4—5 Ut liegen, als Löb ſie leitete. Damit iſt die Notwendigkeit der vom

nachmittag finanzminiſter angekündigten Reviſion erneut erwieſen. Die
nachm. 4
nachmiW

Linke verſuchte ſelbſtverſtändlich, die Verleſung der ihr unan
genehmen Schriftſtücke zu verhindern, wie ſie ja überhaupt be
müht iſt, die Verhandlung des Ausſchuſſes bis nach den Wahlen

nachmittag zu verſchleppen. Morgen beginnt die Vernehmung der erſten
3-4 Uhr Zeugen.

nachmittag

„Enthüllungen“ Wirths
Wirth redivivus.

1925:
Wahlzeit

9 Uhr vor Berlin, 5. Dezember.1 Uhr nan (Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth hat in den letzten

Vochen und Monaten eine ſo bemerkenswerte Rolle geſpielt, daß
man ſchon glauben muß, er beanſpruche wieder einmal den
Kanzlerpoſten für ſich. Das einzige große Hindernis, das
Herrn in bei der Erfüllung dieſes Wunſches entgegenſteht,
iſt wohl ſeine frühere Kanzlerſchaft, die ihn zum
Erfüllungspolitiker um jeden Preis geſtempelt hat. Nun macht
ſich Or. Wirth, nachdem er eine immer größere Rolle in ſeiner

n Partei zu ſpielen begann, daran, dieſe ſeine erſte Kangzlerſchaft
in etwas günſtigerem Lichte erſcheinen zu laſſen. Dr. Wirth hat
in Köln angekündigt, daß er Enthüllungen machen werde
über die Haltung zahlreicher Perſönlichkeiten aus der
J Zeit der Annahme des Londoner Ultimatums.

g Wirth behauptet, daß damals zahlreiche Deutſchvolksparteiler in
Briefen ihre Zuſtimmung zum Kabinett Wirth erklärt hätten
und daß dieſe Briefe geeignet ſeien, die damals berüchtigte Er
I fällungspolitik in ganz anderem Lichte erſcheinen zu laſſen. Es

irk ausgeit bleibt abzuwarten, wieviel von der bombaſtiſchen Änkündi
tigten Kaſeh W ung Dr. Wirths wahr iſt. Es iſt doch immerhin verdächtig,

daß ein ſo geſchickter Agitator wie der ehemalige Reichskanzler
(bgabe eine Dr. Wirth mit ſeinen Dokumenten nicht eher in der Zeit
Stimmzeti des Wahlkampfes hervortritt, ſondern in letzter Minute
dürfen n als Wahlbombe nur die Ankündigung „ganz furchtbar wichtiger

alt enthalten Dinge in die Debatte wirft. Jmmerhin iſt doch feſtzuſtellen,
ich oder u J daß Reichskanzler Wirth nicht ohne Grund dieſe Rechtfertigung
amgettel mij ſeiner früheren Kanzlerſchaft vorzunehmen beſtrebt iſt. Es wird
ge zuerſt der Eindruck verſtärkt, den wir ſchon immer ausſprachen, daß
Stimmzett nämlich ein Sieg der Linksparteien die Wiederkehr des Kanzlers,

unſeres bedingungsloſeſten Erfüllungspolitikers Wirth iſt.

kbgeordneter Hemeter vor den Linksparteien
Oberröblingen, 6. Dezember.

VWiederum ſprach Reichstagsabgeordneter Hemeter vor
einem überfüllten Saale. Zum erſten Male erfolgten keine
Zwiſchenrufe, ſelbſt die Kommuniſten folgten dem Vorttage des
edners mit Jntereſſe. Ein Mittelſtändler pflichtete in

der Ausſprache den Ausführungen des Abgeordneten Hemeter
bei und wandte ſich gegen die Zerſplitterung durch Schaffung

zugelaſſenen

beitgeber, di

bis zu
gene 10 un

angefangen
ten kann kein

haben ſoviel

zugeben, a

gauern“ nicht abgelehnt. mich ins Gemeindeparlament zu wäh

3. Beklage zur Halleſchen Zeitung

der naunten Wirtſchaftspartei. Als Herr Hemeterden erländiſchen Verbänden ſprach, die es ſich zur Aufogbe

gemacht hätten, das Volk wieder zuſammenzuführen, erfolgte
von der Seite der zahlreich vertretenen Kommuniſten und

t er Vortrag hatte angeſprochen kann außerordentlich pufrebenſtelten bezeichnet werden.

Schwarzweißrot im ſiegreichen Vormarſch

Jn überfüllten, viel ligeili Verſammtn per r rottbug und Mücheln Oberſtleutnant Dueſter
dem ſo roten Teuchern hatten der

bände dasu Vie Vater
und in dieſem wohl

Angehörige der Vaterländiſchen Verbände in drangvoller
Kein einziger Zwiſchenruf ſtörte die Aus

hrungen des Redners. Der Abend kann als ein glä
Erfolg der nationalen Bewegung angeſprochen werden

7

Noch niemals hat Mücheln eine ſo ſtark beſuchte Ver
n erlebt, wie die am 4. Dezember. Meilenweit waren

Angehörigen der Stahlhelm, und der Vaterländi
rbände zu Fuß, Rade und auf gen herbeiſtrömt. Der Geiſt, der dieſe deutſchen Land und Pouſirie

arbeiter in dem einſt ſo roten Geiſeltal beſeelt, iſt ſchwarz
weißrot! Sie haben das Gift des Marxismus ausgeſchieden
r a geiſtig und ſeeliſch heimgekehrt zu ihrem deutſchen

Döſſel, 6. WWahlverſammlung.) Heerfand eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt. Herr Noack- Halle fand ein vollbeſetztes
Haus; denn außer der Einwohnerſchaft von Döſſel waren zahl
reiche Kommuniſten der Umgebung erſchienen. Der Redner ging
kurz auf die Urſache der Reichstagsauflöſung ein, die ihren
Grund in dem Verſuch der Sozialiſten habe, die e Rechts
bewegung zu hemmen. Dann legte er in klarer, ſachlicher Aus
führung die Ziele er Deutſchnationalen Volkspartei dar, die nach
außen hin eine Aufrollung der Schuldlüge erſtreben, nach innen
keinen Klaſſenkampf, ſondern Volksgemeinſchaft wollen. Zum
Schluß mahnte er die Verſammlung, geſchloſſen am 7. Dezember
für die Farben Schwarzweiß-rot einzutreten und der
nationalen Volkspartei ihre Stimmen zu geben. Reicher Beifall
belohnte den Redner. Die Kommuniſten hatten ſich als Gegen
redner einen Herrn Ackermann verſchrieben. Er ſuchte die außen-
politiſchen Beziehungen des Deutſchen Reiches etwas windſchief
auf den Kopf zu ſtellen und wollte innerpolitiſch einen Keil
zwiſchen „Großagrarier“ und Kleinbauern treiben. Als ihm aber
der Hauptredner des Abends vorſchlug, als Beweis ihres Könnens
unter der ſachverſtändigen Aufſicht der Döſſelner Wähler eine
landwirtſchaftliche Arbeit um die Wette zu verrichten, da verließ
der Maulheld den Saal und mit ihm zog ſeine rote Leibgarde
ab. Nach kurzem, markigem Schlußwort ſtimmte die Ver
ſammlung das Deutſ-hlandlied an.

Zurnen Spiel und Sport
Die Fußballſpiele des Sonntags

Für Sonntag waren nur drei Spiele vorgeſehen, von denen
eins abgeſetzt werden mußte, da die Spieler von Wacker:
Bräutigam, Thomas und Erich Riemann, in der Mitteldeutſchen
Verbandsmannſchaft gegen Weſtdeutſchland in Kaſſel ſpielen. Da

werden aber Wacker und Boruſſia ein Freund-
chaftsſpiel ſpielen, und zwar vormittags, um das Hauptſpiel
es Tages am Nachmitage nicht durch eine zweite Veranſtaltung

abzuſchwächen. Das Spiel zwiſchen den beiden alten Gegnern
hat darum nur einen bedingten Wert, da Wacker für ſeine drei
beſten Spieler Erſatz einſtellen u Trotzdem verfügt Wacker
über ſo guten Nachwuchs und noch alte erſtklaſſige Kräfte, daß dasSpiel nicht ohne ſportlichen Wert iſt und ſicher Jene Anziehungs-

kraft auf die Sportgemeinde ausüben wird.
Von den anderen beiden Spielen findet eins in Halle und

eins in Merſeburg ſtatt. Das Spiel in Halle zwiſchen
Sportfreunden und Halle 96

auf dem Sportplatz am Zoo verſpricht ein ſportliches Er
eignis von Bedeutung zu werden. Nachdem Wacker

ch von den eren Vereinen der Spitzengruppe losgelöſt hat,
olgen Sportverein 98, Sportfreunde, Boruſſia, und lle 96 ſo
icht beieinander, daß die endgültige Plazierung derſelben eine

völlig ungewiſſe Sache geworden ift und die Spiele dieſer vier Ver
eine, trotzdem ſie für die Meiſterſchaft nicht mehr in Frage
kommen, eine ganz beſondere Bedeutung erhalten. 88 liegt um
2 Punkte beſſer in der Tabelle als die anderen drei Vereine.
Eine einzige Niederlage kann dieſen Vorſprung wieder aus-
leichen. Jn dem Spiele grä Sportfreunden und lle 96faänt die Entſcheidung darüber, wer den anderen hinter ſich läßt.

Ein Sieg bringt Halle 96 in die Vorhand und umgekehrt. Nun zu
den Ausſichten der beiden Mannſchaften. Die Sportfreunde-
Mannſchaft hat ſich in dieſem Jahre außerordentlich gut entwickelt
und große Erfolge erzielt. Wenn ſie auch in der zweiten Serie
etwas zurückgefallen und durch die Niederlage am letztenSonntage gegen Wacker von 4: 1 einen empfintiichen Rückſchlag

erlitten hat, iſt ihr Können doch m Sie iſt eine der
ws Mannſchaften unſeres Gaues und hatgegen Halle 96 die beſten Ausſichten, den Sieg der erſten Serie,

Sonmntag, 7. Dezember 1924

wenn auch nicht in derſelben Höhe, zu wiederholen. Esallerdings nicht an werden, daß Halle s nicht Leyr hſt
Mannſchaft der erſten Serie iſt, ſondern ſich in eine von Sonntag
zu Sonntag ſteigernde Form hineingeſpielt hat. Das gute Spiel

n V. f. B. Leipzig iſt trotz der Niederlage ebenſo in der Er
nerung der hiefigen Sportwelt geblieben, wie der au ehen-erregende Erfolg gegen BVoruſſia, der den blauroten aber

einen überragenden Sieg brachte. Wie die Dinge liegen, wird es
einen ſehr harten geben, deſſen Ausgang von keiner Seite
mit Sicherheit vorhergeſagt werden kann, wenn wir auch den

nden die etwas beſſeren
von lle 96 würde keine
beginnt bereits um 2 Uhr.

Zu Merſeburg treffen ſich
Sportverein 98 und Sportverein 99

im Kampfe um die Punkte. In der erſten Serie bekamen die 98er
W die beiden Punkte zugeſprochen, da ihr Spiel gegen 99
in Disqualifikationszeit der r fiel. Einen An
haltepunkt für den Ausgang des Spieles beſitzt man alſo nicht,
und man muß ſich an anderen Reſultate der beiden Mann
chaften halten. Und da muß man ohne weiteres annehmen, daß

Hallenſer einen ſicheren Sieg erringen werden. Jm vorigen
hre gewann der Sportverein 98 beiden Spiele gegen
erſeburg 99 nur knap 1: 0. Jn dieſem Jahre ſcheinen die

T ging e zu ſein, ſo e dn her aufgünſtiges Reſultat für nur gering ieſes Spielbeginnt 2 Uhr.

Handball
Am 7. d. M. ſpielt die 1. Mannſchaft des Halleſchen Ruder

Clubs en Wacker-Halle 1. auf dem Platz des H. R. C.
Trothaer 17. Das Spiel verſpricht intereſſant zu werden,
da ſich hier zwei ſchnelle kampfkräftige Mannſchaften gegenüber-
ſtehen. Die Wackermannſchaft ſtützt ſich in erſter Linie auf
ihre ſehr gute Verteilung mit dem Städteſpieler Knauf. Der
H. R. C. iſt ſeit September ungeſchlagen und hat erſt letzten
Sonntag in Zeitz gegen den dortigen umeiſter einen ſchönen
Sieg herausgeholt. Die Mannſchaft iſt gleichmäßig gut beſetzt
und der Sturm neuerdings ſehr ſchußkräftig. Wir halten des
halb einen knappen Sieg des H. R. C. für wahrſcheinlich. Das
Spiel beginnt um 2,80 Uhr nachmittags.

Die 2. Mannſchaft des H. R. C. ſpielt um 11 Ahr vor
mittags auf dem Eintrachtplatz (Stadion) gegen BVöllberg 1. Dem
H. R. C. gelang bei der letzten Begegnung ein knapper 3:2Sie
Mittlerweile iſt die Böllberg- Mannſchaft aber gut eingeſpielt
wird auch in der Lage ſein, das Reſultat umzukehren.

OHeutſch engliſcher Boxabend im Sportpalaſt
Breitenſträter ſchlägt Frank Goddard.

Jm Berliner Sportpalaſt ſtanden geſtern fünf deutſcheng
liſche Paare im Ring. Das Hauptintereſſe galt dem Kampf
Breitenſträter gegen Frank Goddard. Breiten
ſträter konnte gegen den engliſchen Schwergewichtsmeiſter, dener ſchon in der erſten Runde viermal e Voden ſchickte, einen
eindrucksvollen haushohen Punktſieg erringen. Goddard rettete
za nur durch ſeine Härte. Jm einleitenden Kampf hatte

unke über Newton gleichfalls einen Punktſieg erfochten, wäh
rend der techniſch feine und überaus flott durchgeführte Kampf
zwiſchen dem Kölner Domgörgen und dem Engländer Blom-
field unentſchieden gegeben wurde. Von den beiden anderen
Kämpfen des Abends ſchweigt man am liebſten. Seybold wurde
von dem engliſchen Armeemeiſter Pape ſchon nach zehn Sekun-
den ſo ſchwer zu Boden geſchickt, daß der Kampf für ihn als
ausſichtslos aufgegeben wurde, während der Hannoveraner
Röſemann und Townley acht Runden lang aufeinander los
ſchlugen, daß beide über und über bluteten und das Publikum
ſtürmiſch den Abbruch des Kampfes verlangte. Röſemann, der
freiwillig, aber höchſt unnütz, mit wei Bandagen kämpfte,wurde Punutſeger- Der Sportpalaſt war wasverkauft.

Neue ſchwere Schwimmerbeſtrafungen. Der Deutſche
Schwimm-Verband hat wieder eine Reihe von Beſtrafungen aus

eſprochen, die teilweiſe recht ſchwerer Natur ſind. Th. Eitner
remen, der bekannte Bremer Rückenſchwimmer, wurde mit

Startverbot bis 81. Dezember 1925 beſtraft, weil er die von ihm
eingegangene Verpflichtung zur Teilnahme am Länderwettkampfegen Ungarn in udaveſt unter nichtigen Vorwänden nicht er-
fä t hat. Die 1. Waſſerballmannſchaft des Akademiſchen SV.
Halle a. S. wurde mit Startverbot bis 80. Juni 1925 wegen zwei-maligen Spielabbruchs beſtraft. Aus dem gleichen Grunde 5 die

Waſſerballmannſchaft des 1. Mülheimer 1912 bis 81. März
1925 disqualifiziert.

vwGGTTOUGGUWÄWWMKGG dwKorpnlenz iſt unſchön und ungeſund. Wir raten Jhnen, in
Jhrer Apotbeke 80 Gramm echte TolubaKerne zu kaufen, die
unſchäd(iche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Sicher:
Engelapotheke, Kleinſchmieden 6.

WarnungWenn Sie in einem Geschäft gegen
Husten, Heolserkeſt, Kouehhbusten, Vor-
sehlelmung, Katarrh, sehmeBrust eis, als Vorbeugungemitie
Erkältungen Kalser'eCaramellen COarame—iien mit den 3 Taanen

l den Tanne n 30 Pfg.

nen einräumen. Ein Sieg
chung bedeuten. Das Spiel

Kaisers

kaufen, dann mus jedes Paket zu
und ſede Dose zu 80 Pfg. die

Schuſzmarke 3 Tannen tragen. Die
müilionenſach bewährt. Kaſoer'e Braet-Oaramellon ind niemals offen
zu haben. tHiüten Sie sich vor Nachahmungen und dem wertlosen Zuckerzeug.

beitgeber, de

immen dur 9
immzettel ein

ich von de
em Falle ſt
umerken.

ſo gelten ſo 9000 e örrrrHempelmann 6 Krause
Ha e a. S Klelnschmieden 5

Waseh- und Wringmasehinen
Elektr. Waschmaschine EleKtrva“Wäschemangeln

anderenfal u

d dann da

i in de
s abzug
nberechtigen

e m III echwarzweißrot iſt dentſchnational.

Wählt Liſte 2!

e e h
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Elektrisoher Antrieb,
das Musik-instrument der guten Geselischaft.

elektrischer Selbstausschalter, geräusehloser Gang.
Reiner voller Klang. Für alle Stromarten
bei geringstem Stromverbraueh verwendbar.

r wiein nur besten Qualitäten.

Carl Mäller,
Halle a. S., Poststr. 3

Gegründet 1870.

e

b Mod. Beleuchtungskorper.

Eduard Eder
Spiegelstr. 12.

Emnplehle passende Weſhnachts Geschenk

Werkzeugkasten, Schlittsehuhe, Sehlitten,
Tafel u. Tellerwagen, Messer-, Reibe- u.
Brotsehneidemaschinen. sowie praktische
Artikel der Haus- u. Küchengerätebranehse.

Bartels s Beechk,Leipzigerstr. 32. Inh. Karl Sohmldt. Telephon en

Carf Saat
Drogerie und ParfümerieRanniſeßeſtraße 6 gege 1336

empfiehlt
feine Seifen, Tarfüms, Kerzen, Cüriſtbaumſchmuck,
alle Ketißtel zur Wäſcke, Bürften, Befen u. Kammwaren e

v c x e 2 v 7 e u r d5 J 7 t J 7Sir 2 J d
r 5

J r

J

W

preiswert und gut im Spielwarenhaus
v

2

obere Leipzigerstrasse 66.
x5 Sd c D. t

Weihnachts Gesehenkefür Bedarf und Luxus.
Rrotklagoeige Fabrikato.

Louis BökerpLeipziger strabe 7.

üebr I. hoeseh
I. Geschäft: II. Geschäft:

Pelzmäntel, Pelzacken, Geh- I. Sporipelze,
Kragen, Schals, Muſfen

in bester Kürschnerarbeit. Stets reichliche Auswahl.

J. RAI. G AGr. Klausstr. 33.

Herrenhüte Schüler-, Regatta- und Sportmützen.

r Emil RerzFfeifen. eherns einspitzen.

Schirme.

9 Handtaschen.

x ſeldscheintaschen.

Gr. Ulrichstraße 36. Steinweg 30.

Altekanntes reelles Sperlalgeschäſt

Woliwaren, Trikotagen,
Herren- Artikel.

Oſterwald-Werke,
Fernruf 3725 halle a. S. Poſtſtraße 8

Spezialgeſchäft für Bürobedarf.
„JPdeal“- and „Erika“schreibmaſchinen.

Büromöbel Ausſtellung.
vervielfältigungs- Apparate aller Krt.

non unsere Ausstollung.
Gers Preiswerte Qualitäten.
chlittenehlittschuhe ſehr. Granebert,

h

es Halle [Saale),s Geiststraße 41.

Fahrräder Welbwarhtz- Fescheuhe

TRIumPH
PANTHER reichhaltiger Auswahl zu
PRESTO äußerst billigen Preisenin empfiehſt

hren u

Reparaturwoerkstattt. alle Fabrſkate,

Paul Krause
Ulrichstraße 188.

2

von bleibendem Wert in

e

Pianos Flügel

Qualitäts Instrumente.
Mehkrjähr. Garantiel Teilzahlung!

GUST. SLAWIK
Piano- Magazin
Große Wallatraßse S.

der tonschöne kleine

Ritter- Flügel
unübertroffen in Tonfülle,
das Entzllcken des Planlsten.

Flilgel- u. PBitte P

Praßefiſeſie
Weißinackts-Seſchenke

Nlummnium- und Smaiſfſe- Kockge-
ſeſiere, eleſttr. Bügeleiſen, Nafſee-
müſßilen, Fleiſckſacker, Saskocher.
Weingm aſeſinen, Wietfeßafts
wagen, Roclelſeſiltten, Seſifittſckußie,
Caubſäge- und Werkzeugkäſten.

F. Lincdenßiaſin,

Brillanten Perlen
Ohrringe, Collier, Ring, Krawaften-Nadel

zu verkaufen.
Selften günstige Gelegenheit als

Weihnachts Geschenk

Otto Ursin, Ohrmacher
Sternstraße 61. Kein Laden. Telephon 1553.

Pfaff Phönix Naumann Erstklassige Qualitäts Nähmaschinen

erm. Schöning,
Auf Wunseh Teilzahlang-

Große Steinsfraße 69.
Telephon 2027.

e

e h
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Wegweiſer für porteilhafre Weihun
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SroßeSporthaus hlanns Naumann, Halle a. S., neEinmziges Spezial- Gesehàäft am Platze

Geräte und Ausrüstungen in nur erstklassiger, sportgerechter Ausführung für jeden Sportzweig
Wintersport Wandersport Skier Rodelsehlitten.

Mogerne Stand Unren
Und große Haus Unren

für jede Einrichtung.

Küchen-Uhren,
ruverlässige, solide

Wecker-Uhren,

Damen- und Herren-
Taschen-Uhren,

Gustav Uhlig, Armhand-Uhren,
Unrmacher, Glashütter-Uhren

untere Leipziger 8 zu äußersten Preisen in grötterGegründet 1859. re 6389. Auswahl unter reeller Garantie

C. Schaefer
Optiker

Sroße Steinstraße 29 a

Nparte
WeiſinaeſitsSeseßeuſte

mit

Die beste Bezugsquelle
bleibt doch das

Spezilal-Ge schäft

Lehmann Härzer
Albhrechtstrasse 30.

Muſikapparate Schallplatten.
Günſtige 5ahlungsbedingungen.

Reparaturen.
Julius Regel,

Uhren, Gold- u. Silherwaren
in reicher Auswahl
zu billigen Preisen

empfiehlt2 G. Schraut, Urmacher,
W Schmeerstr. 4. Halle a, 9 Schmeerstr. 4.

Fugenlose Trauringe. Reparaturen billigst.

Süttel

Guſtav Lude
Merſeburger Skraße 6 o Fernruf 1837

gegründet 1899

liefert zu Preiſen, die der jetzigen Wirkſchaftks-
lage entſprechen, in nur guter Qualität:

Geſchirre jeder Art
Veitzeuge Dottenhundtaſchoetn

Koffer und alle Dederwaretz,

Nickel- u. Messingwaren
Hols- u. Metallwaren
Zinnu- u. Kriestallwaren
Zenusoldaten u. Zubehör

in retcher, guter Auswahl.

Pera Riſel
Poststrae II, gegenüber d. Katserdenkmal.

Damen uncl Besuekstaseſien S
sowie zämtl. Leclerivaven
kauft man am vorteilkaftesten bei

Fricecdr. Diüefsefs,
Sfeinweg 32.

UDhren, Sold- u. Silber waren
soWie Trauringe,

moderne Fassons, kauft man reell und billigst bei

Amand Veiß, Kleinschmieden 6.

Edelliköre, Rum, Arrac,
Weinbrand

in gröster Auswahl kau en Sie am billigsten bei

Alfred Roeder,
Gr. Vlrichetr., 31. Fernruf 6984.

LILIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe e eeee A, M A l A. I e e e e e vDie größte Auswahl n

Feſtkrawatften
finden Sie bei

Kondirforei Zornfür den Weihnachfsfiſch
0. Bſanftenſteim

obere Ceipafgerſfr. 70-71.

Kicten Wöihnachis Geschenke ueenee
schönsten Armbänder, Kolliers, me-

dailions, MansehettenKnöpſe,Vhren und anderes mehr, welche
man preiswert u. vorteilhaft kauft bei 6

duwelier u. Goldschmied,R. Voss, Leipziger Strasse
gegenüber hembold Co.

MAakaronen
KRlisen-, NuB-

Baumkuchen mit und ohne Schokoladeoe.

Pralinen in n e

MEINE SPEZIALITATEN:
Lebkuchen täglich frigeh.

Drosdener Christstollenmit feinster Molkereibutter verbacken

BanmbehängeNuärnberger Lebkuehen.

Sckoſtolacde, Tealnén, Marzipan, Baum-
ktonfekt, Lebkucken, Honigktueſien, nur feinſte

Fabrikate, gefüllte Bonbonnièren, Attrappen,

Träſentkörbe
in großer Auswahl zu ſoliclen Treiſen.

Hermann Süncler
worm. A. Wagenkengefik,

II Leipziger Straße 61/62, im Hauſe der Hall. Feitung.

W W v 4 M h h e r d G 4 er VDamen -Handtaschen

in nur solider Ausführung

Aktenmappen, Schulmappen, Brieftascken
Zigarrentaschen, Geldschein- u. Reisetaschen

empfiehtt aSattlerMax F. ivcher, pienee

Weöhnachlsgeschenhe

in

Uhren, Gold ung
Silberwaren

kaufen Sie in guten Quali-
täten zu reellen Preisen bei

Robert Koch,
Uhrmachermeister, Leipziger Strabe 44-

Bruno Reimer, Rronleuchter- 4

Ausstellungs- und den

Geiststrasse 19

empfiehlt als geeignete
Weihnachtsgeschenke:
Alavierlampen, Sehreibtisehlampen,

Tirehlampen,
Klublampen mit Seidensehirmen,
Ampeln tür Sehblafrimmer,

Beleuehtungskörper für Wohn- und
Herreuzimmer und Salons.

Elgens Fabrikation. Godiegeno Ausfünrung. Bge Preise.

ſähmaschinen auf Teilzahlung Karl
Telephon 6323

öller, hmeerstr.
Telophon 6323

h

o
e

5

h
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öf
der Deutsehnationalon Volkspartei

heute abend s Uhr
im Deutschen Gesellschaftshaus, Leipziger Str. 63,

SpitaenkKkandidat für den Landtag

Kurt JahnkKe.
Vertreter der Arbeitnehmer, und vaterländischen Verbände,

Kampfgenosse von Schlageter spricht.

Männer und Frauen aller Parteien sind eingeladen.

Eintritt frei. Freie Aussprache.,
Deutschnationale Volkspartei.

x eihnacfits- Stollen
Cebkucken, Honigkueßen, Baumkonſekte.

Feinste Desserts in Maerzipan,
Fondant und Schokolade

Baumßucſen x
Reiche Kuswakl in Feinbäckerei in bekannter Fuüke.

Moncsſiforei Davicsl
nur Soisfsfraße und &cke Alte Tromenacdee.

Jede Hausfrau iſt entzuckt!
Schönſte Geſchenke für jede Gelegenheit.

Napfkuchen-, Königskuchen-- Torten-, Kranzkuchen-, Mehlſpeiſe Formen Oudding-, Treme Biskuite, Eis Sülz-, Reisrand Formen O Waſfſel-,
imtroll-, Paſteten-, Sprungfeder-, Pilz Eiſen O Teig u. Garnierſpritzen,
prisbeutel und Tüllen O Ausſtecher, Backförmchen, Stollenzeichen O

Springerles-, Spekulatius-, Honigkuchen-, Marzipan u. Schokolade- Formen G
Schlagteſſel- Schneexuten-, Pfannkuchenkeſſel, Kuchen u. Stollenbleche, Backmulden, Meblfäſſer, Mebiſiebe, Kuchenbretter Stollenkiſten, Tortenſchachteln
uſw. Ferner die vielbewährten Rezept u. Garnierbücher nebſt Anleitung.

Offo Franz, Halle (Saale), irre

Links und die Mitte wählen, bringt Inflation und ungersnot,
Ddeutschnational wählen, heisst Freiheit, hre und Aufskieg,

Wahl schwarz-weiss-rot: Liste 2!

e BbrerG oos führende

5 d

M I
u o

und Teetisehe
in grober Auswahl und zu bill. Preisen.

Heuhbelt: Klubsesselascher.
Flurgarderoben, Bücherschränke.

komanns 5hha à 00,
Leipziger Straße 16,

gegenüber Café Zorn.

Weitbekanntes, größtes Fachhans für Back- und Küchen-Bedarf.

ehe hre
AufrufAlle nationalgesinnmten Halleschen

Wähler, die infolge körperlicher Ge-
brechen, Krankheit oder Alter nicht
in der Lage sind, das Wahllokal auf-
zusuchen, werden gebeten, sich tele-
phonisch (8492), durch Karte, Boten
usw. zu melden und werden von uns
durch Auto zum Wahllokal gebracht.

Orta verein Halle
der Deutsohen Volkspartel,

Landwehrstrabe 31.

T

S Oas ſt der demokrakiſche Reichstagskandidat für den
i

m Wahlkreis Halle Merſeburg

Georg Bernharoò,
der kürzlich in Halle die vakerländiſchen Verbände Mörder
banden nannke und noch mit Ohrfeigen um ſich warf, als
man ihn zur Rede ſtellke. Es iſt derſelbe Bernhard, der
die deutſch franzöſiſche Verſtändigung ſucht und ſich in
würdeloſeſter Weiſe den Franzoſen anbiederk. Es iſt der
ſelbe Bernhard, der verlangte, daß General Ludendorff an
den Galgen müßte.

Deutſche Männer und Frauen,
wer noch einen Funken deukſches Ehrgefühl hat, wählt
dieſen Mann nicht, ſondern wählt

deutſchnational.

Sie
aufenn

Koffer
(lederwaren

vonteilhafr
Offenbacher ledenvwaron
Vertrieb Weissbrunna Offenbach

r

euch
S ter

Indischer Märchen Abend
in dentseher Lpraehe.

Der Sanskritprofesror Tarn Ohand Roy aus Laboere,
Indien. wird am 15. Dezember abends 8h für Erwachsene
und am 16. Dezember nachmittags 5h für Schüler und Sehüle-
rinnen in der Latina der Franckeschen Stiftungen indisebéMarehen, Humorerken d Verse von fesselndem lu- Elekti
halte und veozanbernder Melodie in deutseher Sprachevortragen. Profe-- Ros ist ein ganz hervorragender schm
Redner und Vortrageküänetler der wo den 2eugnit
cieutscher Gelehrten die arten Sprache moisterhatt wie wohl
kaum je ein Ausländer beherrseht.

iese hochintereessanten Vortrage vilden

oin seltenes Erednis. rWie es sich der atadt Halle nicht gleich wiedor bieten dürfte
S Eintrittskarten sind zum Pro ad n 3, und 1,- MS kür den am 16. Dezember für Seohdler und Schälerinnen

zur Halfte in der Bachhandlang des Waigenhauser,
Franckeplatsz 65, ordaltlieh.

Der Reinertrag kommt den Franckeschen Stiftungen zugute.

III mine nimmt Mitnnin
Wir toilen der rten, einsehlägigen Kundsehaft
von Halle und Umgebung mit, daß wir der Firma

A. Schütze,
Fliesongeschäftu. Bauwaren, Halle a.s,

die Vertretung unserer Firma in
Waniſiesen, Fubdodenplatten und Bauſeramle

übertragen haben.

Wir bitten gefl. Anfragen und Aufträge
an die Firma Schüätze gelangen zu lassen.

Weroy 4 Boch Heramische Werke I

Bauabteilung, Leipzig-

S P elLIron raufenmünsen Sie unbedingt meine

eleganten Pelzſacken 65,eleganten Pelzmäntel 180,
sealelektr. Jacken 230,sealelektr. Mäntel 800,
biberette Mäntel 350,elegante Füchse 50O,Pelzkragen u, Muffe in allen Pelzarten

zu Konkurrenxzlosen Preisen, da eigene Fabrikation
unverdindlieh besichtigen. Zablungserlelchterung!

Nur Karlstr. 17, Ph. Most,
Rekeo Sophienotrahse.

vitt ſere v Teſer, Fintanſe nur de denR A. zu el



Schwarz-welß-rote Fahnen heraus

Ober 3000 Anlagen in allen Spiritus

u

aber
achsene,

Sehüle-
disehbé

lam ln
Spraehe
vender
7eugn

wie W

Spezial fabrik
für komplette Einrichtungen von

Spiritus-Brennereien
Rektifikations-Anlagen

erzeugenden Ländern
der Erde geliefert

Maſsch- Destillier- Apparate auch für Spiritus von 93 u. 94 Gew.

Kartoffeſtro kungen
Ständiges Lager

Dampfmaschinen, Dampfkessel, Brunnenmaschinen, Hochlelstungs-
walzentrockner aller Größen Lupinenentbitterer Dieselmotoren

Elektrische u. autogene Schweißerel Kessel- u. Kupfer-
schmiede Gelb- u. Eisengießerei Maschinenbauanstalt

e und

Eintritt frei

Erſtkl. venezene
8 P8., wegen Aufgabe ſof.
ſpottbillig, 1 ganz ſchw.
echt. Speiſezimmer mit
Standuhr 500 M., 1 eleg.modernes Schlaſgimmer,

Se 220 breit, 4090 M.,
1eich. Herrenzimmer mit

„50 Mark. Nie wieder-
kehrende Kaufgelegenheit.
Fentzſch. Ragdeburg

Grofſte trake 1,r vie z. l Jahr
ausreichend, billig zu
verkaufen. Kurfürſten-
ſtraße 8 II. 3klingeln.

n alte
d 1.- X
Alerinnen
u

zugute

e

Achtung!

keine Frontſoldaten geweſen ſeien.

bereits im Herbſt 1914 in Frankreich
Unſer Spitzenkandidat für

Mit ſolchen Schwindelnachrichten verſucht
Demokratiſche Partei Wähler zu fangen.

Echt demokratiſch!

Wählt die Deutſche Volkspartei Liſte 5
Dr. Cremer--Kudoke, Reichstag
Heidenreich- Dr. Neumann, Landtag.

Frontſoldaten!
Letzte freche demokratiſche Wahllügen!

In der ganz überflüſſigen Nr. 4 der Mitteldeutſchen Lügen
WVahlzeitung verbreitet die Demokratiſche Partei die Schwindel-
meldung, daß die Spitzenkandidaten der Deutſchen Volkspartei

Unſer Spitzenkandidat für den Reichstag Dr. Cremer iſt
ſchwer verwundet worden.

en Landtag r hat ſich ſeineſchweren Leiden in den Winterkämpfen in R ußlaud geholt.
ie internationale

Keine Stimme dieſer Ciſte Vr. 7.

erſ Melde

Schulanſnahme.
Voranmeldungen für Neuaufnahmen zu Oſtern

1925 an den ſtädtiſchen höheren Schulen und an den
Mittelſchulen müſſen bei der betr. Schule alsbald

chluß: 12. Dezember 1924,
Halle, den Dezember 1924.

Der Magiſtrat.

Herr Wilh.
iſt anſtelle des

Bekanntmachung.
Als Wablvorſteher für den 56. Wahlbezirk

errn Johannes Thurm der Lehrer
eyer, Weingärten 21, und

ſtellvertr. Wablvorſteber für den 71. Bezirk an
ſtelle des Herrn Friedrich Riedel der Kaufmann
Herr Otto Jäntich, Wörmlitzerſtraße 13, er
nannt worden.

Halle, den Dezember 1924

als

Der Magiſtrat.

Klubſeſſel

statt. Es spricht:

Deutsche Volkspartei-
Unsere Le t 2 t e öffentliche Wahlversammlung findet
heute abend 8 Uhr im Spiegelsaal des Wintergartens

Unser Spitzenkandidat Dr. Cremer, Berlim, über:
Richt links, nicht rechts, ſondern geradegus!
Die Halleseb o hrous elle hat sich in liebenswürdiger Weise für diesen

Abend für ein vaterländisches Konzert zur Verfügung gestollt.
Eintritt frei!

Ortsverein Halle der Deutschen Volkspartei

1. 1.
2. 2
3. 3.

4. 4. 0) S

6. O7. 2. O8. s O9. 9. 0)10. o. On. u. O12. 12.
Für den Reichstag benutze den weißen Stimmzettel.

Für den Landtag benutze den roten Stimmzettel.
Nimm den Bleistitt und mache ein Kreuz in den

Kreis Nr. 5 der Deutschen Volkspartei.
Dann hast Du richtig gewählt.

Stimmzettel- Entwurf für Reichstag

Jagdwagen,
6-Sitzer, elegant, neu, zu verkaufen.

Sehoene, Wagenban, Lindenſtraße 49.

e
Mah-Jongg

(chinesisches Domino).
Am Dienstag, den 9. Dezember,
abends 8 Uhr findet in den Parterreräumen

der Neumarktschützengesellschaft ein

hie ionoe- dpieiepene
Vortrag und Erklärungm e n Spieles statt, wozu

Freunde des s g hötiichst ein-
geladen sind.

C. F. Rittevr,
Leipziger Straße 90.

Wenders git günſtige Gelegenheit

Fortzugshalber äußert billig abzugeben:

vhelegantes gr. Speiſe Herrenzimmer,ein nenees Herrenzimmer,
autgar itur, Te
re Teppiche, elektr. Beleuchtunverſchiedene Deigemalde, Standuhr uſw.

bar Wagner Strans 54 part.
Se ſwiiaung a Sonntags

reinigt und ntfcrtet das Haar
auf troekenem Wege, macht
es loeker und leicht zu frisieren,
verleiht feinen Duft. Zu haben
in Friseurgesehäften, Parfüme-
rien, Drogerien und Apothekon.

für

h Herren, Damen u. Kinder
gestrickt in Trikot

Leder.
Viole Nouheiten.
Scinee fiöchl

G Haile a. S., Gr. Steinstr. 84

So

e
a

Seele

Otto Franz,
Märkerstrabe, am Markt.

Haushuchöken
Alle Grösen preiswert
Unbedingt zuverlässig.

Backschüsseln,
Mulden u. sonst,

S

Viele Anerkennungen.
Faſtruerömoling Anzug
getr. Wintermantel,
mittlere Figur, gebr.
Kinderwagen zu verk.

Cröllwitzer Str. 2 ptr. l.
P. üſchgarnitur
u. Petrol.Kronenleuchter
preiswert zu verkaufen.

Yorkftr. 4 III r.
Neues

Motorrad
mit all. Schikanen 3 P.
weit unter Preis abzu
geben. Spiegelſtr. 4 pt. r.

Hwribaſin
4 Spiele, 16 Regtſter mit
eingebaut. Spielapparat
(auch vom Laien ſofort
ſpielbar), verkauft

Gust. Slawilk,

Zwei ſchöne junge

Cruthähne
(ſchwarz) verkauft zur
Zucht Dornſtedt Nr. 1

Große Wallſtraße s

preiswert zu verkaufen.
Offert. unter T. 6148 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

1924 er ital.
Hübner,zerlegb. Ställe,

Knochenmühlen
liefert Gefnlügelhot in
Mergentbeim 147

Katalog frei.

Wir bitten untere Leſer
re alle Einkäufeu. ſonſtig. Beſorgnungen
nur bei den Jnſerenten1. der Salleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.
-V”.

17, beziehungsweise 10/30 PS., mitelektr. Licht, billig zu verkaufen.

ſſitteldeutsehe Automobif Ges.

m. b. H. (J. Kraushaar.)
Marienstr. 24.

Marienstr. 24.

Gebr.
rex.-Simplex,

Umousine

Fernruf 4329,

1-1, to Stoewer-
Schnell-Laustwagen

vollständig fabrikneu, 10/28 PS.,mit elektr. Licht und Anlasser,
luftbereift, preiswert verkäuflich.

m. b. H. (J. Kraushaar.)
Fernruf 4329,

Beide Stimmzettel stecke in den Brietumschlag, welcher Dir vom
Wahlvorsteher mit den Stimmzetteln überreicht wird.
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Ufa Theater Walhalla Liehtspiols

wurden folgende wertvollen Preise gestiftet:

1. Nost. Handels -Kommandit-Gesellsehaft, Sehoko-
laden und Kakaofabrilkc:

1 Jahresrente zum unentgeltlichen Bezug von monatlich
10 Pfd. Erzeugnissen der Firma Most

2. Strumpf- und MHodehaus., Leipziger Straße 19:
12 Paar kostharste Strümpfe,
2 Paar Haferlsocken,
3 Paar COrépe de Chine-Strumpfbänder,

12 Pakete Strumpin-Spezial-Sefe,
Dutzend Premier-S Strümpfe verseh. Farben

im Gesamtwerte von 300 H.
3. J. Lewin. Markt1 Salonteppich 253 m, Marke Anker, Wert 250 H.
4. Hallesehe Dampf-Seifen- und Parfümerfte- Fabrik

Stephan Co. Reideburger Straße 1I großer duftender Korb mit div. Flakons, Parfümerien,
Seifen usw.

5. Gustav Uhlig. UVUntere Leipziger Straße:
1 Armbanduhr und 1 Fox-Sprech-Apparat.

C. BRallin Rabe. Postatraße 14:
1 kompl. Poto-Apparat.

Herrmann vorm. Wilhelm Heckert, Große
VUlrichatraße 57:

Rieschels-Wellsieb-Grudehberd,
dazu von Grudekoka- Vertrieb derMontanwerke, Königetraße,1 Jahresbedarf an Grude-Koks.
8. F. B. Heinvnel, Leipsiger Straße 98 99:

1 hoch eleganter Damenschirm im Werte von 60 H.
9. Konditorei und Kafteehaus ZTZorn:

Putzend silberne K ffeelöffel und 1 Bonbonniere.
10. Optſsehe Anstalt Sechneid er, Gr. Ulrichstraße 45:

1 Theaterglas mit Futteral.
11. Ottomar Brehmer Naehf., Inh. Karl Schulze

10 Flaschen div. Liköre.
12. Direktion d. Ufa- Theaters Walhalla Liehtapiele:

1 Jahresfreikarte gültig für 2 Personen,
Mit vorstehenden Preisen werden die besten Aufnahmen

der Bowerberinnen praämiiert.
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die Koston-

losen Filmaufnahmen dazu am

Sonntag. den 7. Dezember vorm. 10 Vhr bis naehm.
2 Uhr im Ufa- Theater Waihalla-Liehtapiele“stattfinden
Für die Leitung der Aufnabmen wurde

Filmechauspieler

Bernd AIdorv,
der Liebling der Halleschen Damenwelt gewonnen.

Riebeecok gehen

otellengeſute

Wohnungstauſch.

Wer tauſcht 3- Zimmer
in Halle (Segale) gegen
3 Zimmer P ohn ung in
Stuttgart? Offerten unt.

6141 an die Ge
ſchäftsſtelle di Zeitung.

2Ver tanſcht

4 immer
egen Zimmer mitilche in Halle? Offerten

unter D. 6140 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Möbliertes

Zimmer
in ſauberem Haus, elektr.
Licht. von ſolid. Herrn 1. 1.
geſucht. Offerten unter
Z. 6149 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Rich. Voss, Juweſlfer
Leipziger Straße 1, im Alten Rathaus gegenüber Drogerie Helmbold

Bevor Sie wäſiſem
bitte meine Auslage ansehen, dann urteilen. Sämtliche Gegenständesind in der Auslage mit e Preisen versehen. Herren und

atin, Silber, Doubleé, nur bewährte Fa-
brikate, dasselbe in Ringen, Brosohen, Frmbändern, Kollters,
Medailtons, Mansehettenknaépfen, Okrringen, reizendde NMeu-

keiten in Armbanduhren.

KAompſefte Seſtec koſten
in echt Silber, sowie nur schwer versilbert Wärttemberger und andere

mehr hält in einzelnen Stücken und in vollgt

Ausſtattungen
in größter Auswahl preiswert vorrätig.

Siſberne Acuffee-Service

Damen- Ketten in Gold, P

auch versilbert, Württember ger, in primaAusführung, in grö ter h
Leistungsfähiges Atelier der Oold- und Juwelenbranche am Platze

Umarbeiten und Anfertigungen werden noch
vor dem Feste angenommen.

Sermietungen

Mi 2iMöbl. Zimmer
zu vermieten Deutfielandſtr. 9 pt. von

Ahuun

1 i 9 nmee
Möbl.

S.
u vermieten. Beßa igen gre

In Sangerhauſen z kommu
herrſchaftliche n

KritikWohn
Villa), möbliert oder r

ualität und gediegener en Sache erſon a
am Lager. xeichlichem Zubeher langfriſt

finanzträftige Famile n rarka
a ten P zu d z Zentra

erten n iSangerhauſen V m ein
Geſchäftsſt. der wZeitung unter re ählungnah

Pfielenangebote

Junge Leute

r erlernen Auto-ofahren koſtenlos d. Stell.
als Autobegleiter in allen
Verpfieg. Spät eVerpfleg. Später rer

Dankſchr,
Information und Rat d.

Provinzen bei

ſrhein. Viele

die Jnformationsabt. d.
Auto

Reichswirtſchafisbvundes
der

Berlin W. 6.

und TChauffeur-
Nachrichten, Organ des

raftfahrzeugbeſitzer
e. G. m. b. H. Freiproſpekt

gegen Rückporto verſend.
Ohautfteur Nachr.,

Herren
mit
zur

Weinverkauf
bei 10 Proviſion geſucht.
Offerten unter Z. 6144
a. d. Geſchäftsſtelle d, Ztg.

uten Beziehungen
rivatkundſchaft für

5 vergebeVerſandſtelle nach ſed.

Ort. Näheres geg. Rück
porto. P. HKolftor,Breslau E. 890.

Wirk ſiehe

Preiswürdigkoit

bringt der
Weihnachts Verkauf

im Pel2waren-

W

Kluinseinleten 6
h

S

Für ſofort oder ſpäter
ſuche ich zum Beſuch von Groß-Landwirten zwecks

Vermittlung von Anbauabſchlüſſen einen
erfahrenen Kaufmann

kaufmänniſch gehildeten Landwirt,

nachweisbar mit gutem Erfolg gereiſt hat.
riftliche Offerten mit Bild und Zeugniſſen

Stadtrat Otto Just.
Asaheraloben, Herrenbreite Y5

ngevote erbeten unter
eschaäftsstelle d. Zeitung.Z. 6146 an die

zum Pl.
kent Er. Steinztr.

e W
Erstklassige Fabrik

Kompressorloser Rohslmotoron
vergibt

Vertretungendafür innerhalb Thöringens und des süäd-
lichen Teil der Prov. Sachen an xut-
eingeführte FirmenOrganisation Auestellungs- und Lagerraumdie über geeignete

J

GSoebiete d Kosmetik-Hoehfrequenz- Apparate

Hugo Stinnes Riebeck Montan- und
Aktiengesellschaft zu Halle (Saale)

Goldmark-Erölfnungs-Bilanz am 1. Dezbr. 1923
Vermögen

Goldmark
Bergwerkseigentum u. Kohlenabbau-

rechte 20009340,Oelbohrgerechtsame und Pacht-

gerechtsame 995830,Grundstücke 4204800,Wohngebäude
Betriebsanlagen
Maschinen und
Eisenbahnanlagen und Luftbahnen 1026020,
Grubenbaue e 805 170,Abra um 1701 304,69Schuldner 59191 689,17Warenlager und Materialienvorräte 4363951,68

Kasse 1654294 01Wechse l. 1 967,87Wertpapiere und Beteiligungen 45290972,36
Hypotheken in unserem Besitz 56917,
Bürgschaften. l. 55858 976

Ver pflichtungen
Goldmark

Aktienkapital 40 000 000,Reservefonds e e e 000 000, TSchuidverschreſibungen 939883,52
Kaufgelderrückstände 1686650,
ypothekenschulden 111501l8,
G ubiger 9067 065.,46Bürgschaften e 7 7 7 1,

We
Bilanz am 31. März 1924 (umfassend den Zeit-
raum vom 1. Dezember 1923 bis 31. März 1924).

Vermögen

B rksei oergwerkseigentum u.
Kohlenabbaurechte 20622 687.02

Abschreibung 103187,02 20519500,
Oelbohrgerechtsame

u. Pachtgerechtsame 895880,
Abschreibung 29860, 866020,

Grundstücke (44204512,
Abschreibung 14012. (190500,

Wohngebäude 2423893,28
Abschreibung 24243,28 2399650,

Hugo Stinnes- Riebeck Montan-
L. Hoffmann.

e Beſeitig

nmunaler

inſamer

webenden

Oelwerke

Gole eBetriebsanlagen 3691 95448 u Ein
Abschreibung 123064,48 In derMaschinen u. Betriebs- er 1924einrichtungen 7335561,81 rn Je rn
Abschreibung 253731,81 7081830 t

Eisenbahnanlagen u. vie beLuftbahnen 1 026796,60 ermanAbschreibung 34226,60 99259 enden Ei,
Grubenbaue 312618.30 nen Einfſt

Abschreibung 54178,30 eſellſch.Abraum a e 7 J e ketes ausgSchuldner ſönlichkeitlager und Materialienvorräte 38209 ne ſtat

asse der StiWertpapiere und Beteiligungen 5308197 3 v
Hypotheken in unserem Besitz 656917, t näher zu

Bürgschaften S Vie wirr 63929 ffinanzierVerpflichtungen. unaAktien
Goldmak antz u. F

Aktienkapital diſchen HänKeservetondSchuldverschreibungen Starke

r l m.ypothekenschulden

Akzepte n erkeMaubiger terBürgschaften 869776, n winde
Reingewinn

0 32 W
Gewinn- und Verlust- Rechnung am 31. März
(umfassend den Zeitraum vom 1. Dezember

bis 31. 1924).
0 0

Ahgemeine Geschäftsunkosten
Steuern und Abgaben
Tin enAbschreibungen
Reingewinn

erreich

tionen al
uchern iſt

deſchaft

rikanten d

einen glau
am lohne

igſten ſind.
Die bis

mmenen
und Ste
Einziehu

Nit Rückſ
weſen un

enüb

Haben.

OberschuHalle (Saale), 5. Dezember 1924.
und ölwerke, Aktiengesellschatt

Eberlein.

Fepräsentabler herr
(Nichikaufmann), 42 jahre alt, lang jähriger
Reisender u. selbständiger Geschäftsmann,
sprachgewandt und routiniert im Verkehr
mit der Kundschaft, undescholten, mit

prima Referenzen, sucht Stellung als

VertreterGute Erfolge garantiert. Zum Absolvieren
einer Probezeit gern bereit. Angebote u.
z. 6145 an die Geschäftsstelle d. Zig.

Rittergut Hohenthurm
Bezirk Halle (Saale)

ſucht zum 1. Januar 1925

einen Verwalterp,
nicht unter 22 Jahre alt.

Für den Vertrieb einer Neuveit auf dem

werden tüchtige

Vertreterzum Besuehe von einsehlägigen Gesehäften
gesucht. Gute Verdienstmögliehbkeiten.

Felma“ G. m. b. H., Fabrik elektro-meehb.
Apparate, Hänehen, Kazwmairetr. 12,

Aeltere eimſache Perfekteötlltze oder beſſeres! Gutsmamſellen
Alleinmädchen. wie Dienſtmädchen für

landw. Betriebe ſucht
Ardeitz- und verufsam

der Stadt Halle,
Salzgrafenſtraße 2

ernruf 7621.

en pf. z. Pfl. kl. Kinder
und Hausarbeit in gute
Stellung geſucht nachausw. äheresMagdeburgerſtr. 6 II r.
J 1

Gutsvekretärin
aus guter Fam lie geſucht zum 1. Januar od
Außer Vohnbuchhalterei u. div. Kaſſenſührung e
tätigung i. leichte ren Hofverwalterdienſt u Haun
gefordert. Selbſtgeſchr. Lebenslauf, Bild u. Gehe
änſprüche erb. unt. Z. 6128 a. d. Geſchäſtsſt d

Dienſtmädchen vom La

16-—18 Jahre alt, Tochter achtbarer El
ſofort geſucht. Bedingung: durchaus el
und zuverläſſig, anſtändig und ſauber erzoß
Bewerberinnen mit nur guten Zeugniſſen
Empfehlungen, auch Anfängerinnen, wo
ſich melden.

Frau Elsa Zipprich
Tel. 3101. Halle a. S., Goetheſtraße

Bonn Mietgeſuche
junges kinderloses Ehepaar u

per sofort
1-2 leere oder mödllerte In

in besserem Hiause. Ottf, unter Z.
Geschàftsstelle dieser Zeitung

wohnungs Tauſch
Geboten: ndenſtraße, bvt.,che, Bad, ten

Keller, Friedensmiete 1100 Mark p.

Geſucht: per n
Off. u. Z. Veng Ztg erbelen
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Reichsbank zum Sparkaſſen-

problem
die Ausführungen des Reichsbankpräſidenten in der letzten

des Zentralausſchuſſes der Reichsbank und die öffent
c Stellungnahme

gito
gerb

des rin Sparkaſſen- und
dige Weſt nzude zu dieſen Ausführungen, ſoweit mitc eakung der Kommunen und der geſchäftlichen Betäti-

er Sparkaſſen befaßten, haben den beteiligten Stellen
laſſung gegeben zu einer gemeinſamen Beſprechung des

Fragenkomplexes. Wie ſchon aus der Preſſeerklärung
ſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes hervorgeht, be

von vornherein auf beiden Seiten weitgehende

verbandes ſowie der

Mereinſtimmung hinſichtlich des Hauptteis der von dem
abankpräſidenten gemachten Ausführungenn. Die gemeinn eng der ſonſtigen Punkte ergab, daß auch in den

S grundlegenden Fragen prinzipielle
n zwiſchen eichsbank und Giroverband kaum beſtehen, dies
inebeſondere für die Tätigkeit der Spitzenorganiſationen

tommunalen Kreditweſens, der Girozentralen, die auch von
a ſeichsbank durchaus als nützliche und v Einrich
en anerkannt werden und auf deren ſchäftsführung ſich

Kritik des Reisbankpräſidenten nicht bezog.
Es iſt ferner keineswegs Abſicht der Reichsbank, darauf hin

wirlen, daß den Sparkaſſen im Wege der r das
erſonal redit geſchäft gänzlich unmö Sh gemacht odre

langfriſtige Anlegung der Spargelder in einem die Liquidität
Eparkaſſen gefährdenden Umfange vorgeſchrieben wird. Da
FZentralnoteninſtitut wie der Sparkaſſen- und Giroverband

gleicher Weiſe an einer geſunden, kommunalen Finanz und
itpolitik intereſſiert ſind, wurde beſchloſſen, in enger
ungnahme mit den Aufſichtsbehörden und miteinander auf

veſeitigung offenbarer Mängel in der Kreditpolitik einzelner
mmunaler örtlicher Geldinſtitute hinzuwirken und ſich in ge
enſaner Arbeit um eine baldige befriedigende Löſung der
webenden Fragen auf dem Gebiete der kommunalen Finanz-
barung zu bemühen.

Ein jüdiſches Großunternehmen in Halle
In der „Verſicherungswochenſchrift“ Nr. 19 vom 28. Sep

ber 1924 leſen wir unter der Ueberſchrift „Der „Michael-
nzern“ und die deutſche Verſicherung wie
vie bekannt, hat dieſer Konzern vor einiger Zeit auf die
ernania“ Verſicherungs-Gruppe in Stettin einen maß-

benden Einfluß genommen. Neuerdings ſoll der Konzern
nen Einfluß auch auf die „Jdunaga-Verſicherungs-
eſellſchaft“ durch Erwerb eines beträchtlichen Aktien-
etes ausgedehnt haben. Auch fand eine Aufnahme von
ſönlichkeiten des Michael-Konzerns in den Aufſichtsrat der
ung ſtatt. Anſcheinend haben wir einen Parallelvorgang
er Stinnes-Nordſtern-Kombination. Wir be-

uns vor, auf dieſe intereſſante Entwicklung bei Gelegen
t näher zurückzukommen.

Vie wir hören, beſtätigt ſich dieſe Nachricht; der jüdiſche
ßfinanzier Michael aus Frankfurt hat den Hauptanteil der
ma Aktien erworben. Damit iſt auch die Druckerei von

Mantz u. Fuß („Gafu“) oder „Jko“ zum größten Teil in
ſchen Händen. (Red.)

Starke deutſche Beteiligung an den Londoner
Wollverſteigerungen

Die erſte Serie der Londoner Wollverſteigerungen zeigte eine
eisſteigerung von 5 Prozent für Merinos,
nmindeſtens 10 Prozent für fine erobbreds
von 20 Prozent für medium und coarse crob-

ds. Die Nachfrage von England ſelbſt wie vom Kon
t iſt ungeheuer groß n Trotzdem die Notie-
gen den Höchſt ſt an d aller bisherigen Londoner Verſteige-

erreicht haben, werden die Ausſichten für die weiteren
kionen als ſehr gut bezeichnet. Bei den engliſchen Ver-
uhern iſt für den Augenblick angeſichts der neuen Wollpreiſe
Geſchäft zum Stillſtand t r da die Spinner und
rikanten die weitere Entwicklung abwarten wollen. Jm all

nen glaubt man, daß ſich modium und low oroßbreds künf-
am lohnendſten erweiſen werden, da ſie immer noch die
igſten ſind. Deshalb iſt die Nachfrage danach beſonders leb

Die bisher in dieſem Jahre ſeitens Deutſ vor
nmenen Wollkäufe werden auf neun il lionen
und Sterling geſchätzt.
Einziehung der thüringiſchen Schatzanweiſungen
Nit Rückſicht auf die neue Geſetzgebung im Münz und
weſen und auf die Verpflichtung, die das Reich dem Aus

auf Grund der Londoner Abmachungen einge
zen iſt, wird es nötig, daß die thüringiſchen Schatzanweiſun
(ausgeſtellt unter dem 20. Dezember 1928) ihres Cha
ters als umlaufende Zahlungsmittel entidet werden. Der Reichsfinanzminiſter hat die Reichs

angewieſen, die Schatzanweiſungen nur noch bis
Dezember in Zahlung zu nehmen. Auch der thüringi-
Fnanzminiſter eabſichtigt dieſe Scheine nicht länger im

x zu laſſen und erſucht ſie nach Möglichkeit bis zum 81. De
en die einzelnen Banken auszufolgen und gegen um

ld einzutauſchen.

Enclands Kohleneinfuhr über Lübeck. Die engliſche Kohlen
r über Lübeck ſtellte ſich laut Fachblatt „Jnduſtriekurier“

Woche vom 28. bis 80. November auf 4450 Tonnen, in der
vom 18. bis 23. November auf 4400 Tonnen. Jm Monat

ber betrug die Einfuhr über Lübeck insgeſamt 31 346

Hberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.G. Die

veröffentlicht ihre Goldmarkeröffnungs-n die einen recht günſtigen finanziellen Status aus-
Den Kreditoren von 12 971 246 G.M. ſtehen Debitoren

e on 20072 277 G.-M. und Kaſſe mit G.M.
in entſprechend ſoll das Stammaktienkapital im Ver

R n von 235 1 auf 80 Mill. G.-M., das Genußſchein
n gleichen Verhältnis auf 16 Mill. G.M. und das Vor

i apital entſprechend dem Goldeinzahlungswerte auf
ermä werden. Dem Reſervefonds werden

e eſen, für Obligationsaufwertung 1,75 Milzurüchgeſtellt. Das Dividendenkonto weiſt 2 605 720 G. M.

O.überſchleſiſche Stahlinduſtrie. Die Nachfrage na4 geht iſt im oſtoberſchleſiſchen Lade
n i größer geworden. Speziell aus dem Auslande
ennenéwerte Aufträge eingelaufen, darunter auch aus

der weſtoberſchleſiſchen Drahtinduſtrie. Die NachfrDaht hat ſich bei der weſt-oberſchleſiſchen Drahtindafete

P it bedeutend vergrößert. Die Werke gehen
ben Aufträgen ins neue Jahr hinüber.

wort des oberſchleſiſchen Zinkgeſchäftes. Produktion und
a Rohsink ſind im oberſchleſiſchen Revier geſtiegen. Auch
n nach Zinkblechen iſt größer geworden. Werke

„Fennenswerten Aufträgen ins neue Jahr hinein.
a denfabrik AugsburgNürnberg A.G., Augsburg. Die
i d'n verzeichnet einen Ausgleichspoſten von

vill. Pm. Der Aufſichtsrat beantragt, von der Ver
rer Dividende Abſtand zu nehmen.

dieig Beſtände werden mit 1 124 705 G. M. ausgewieſen,

Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt (Main). Der Aufſichts
rat ſchlägt vor, das Stammkapital von 830 Mill. Pm. im Ver

von 15:1 auf 20 Mill. Gm. umzuſtellen und
Mill. Papiermarkaktien einzuziehen. Die Reſerve erhält

2 Mill. Gm. Die zur Verfügung der Geſellſchaft ſtehenden Ver
wertungsaktien werden wie die übrigen Stammaktien behandelt.

Max Teichmann u. Cie. A.G. in Zſchopau. Einer go. G.-V.
wird die Zuſammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis
von 50:1 vorgeſchlagen.

G. Krautheim A.G., Chemnitz. Der Aufſichtsrat beruft eine
ao. G.-V. auf den 80. Dezember ein, die über die Umſtellung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 1238 1 auf 1,77 Mill.
Goldmark Beſchluß faſſen ſoll. Demzufolge wird jede Stamm-
aktie über 1000 M. auf 80 Gm. abgeſtempelt.

Elitewerke A.G. in Branderbisdorf bei Chemnitz. Der Auf
ſichtsrat beſchloß die Zuſammenlegung des Aktienkapitals imVerhältnis von 40:1 auf 8 Bill Gm.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Louis Schönherr A.G. in
Chemnitz. Der Aufſichtsrat Seſchloß, der auf den 22. Januar
1625 einzuberufenden G.-V. die Umſtellung des Aktienkapitals
im Verhältnis von 634 1 vorzuſchlagen.

A.G. zum Löwenbräu, München. Die G.-V. am 22. De
zember wird über die Umgeſtaltung des Aktienkapitals im Ver

von 83:1 Beſchluß faſſen. Das Stammaktien
apital wird von 89 Mill. Pm. auf 18 Mill. Gm., das Vorzugs

aktienkapital von 1,8 Mill. Pm. auf 45 000 Gm. umgeſtellt. Die
Vorzugsaktien werden auf den Nennwert von je 75 Gm. herab-
geſetzt. Die offenen Reſerven beſtehen aus 1,4 Mill. Gm. Ueber
gangsrücklage und rund 1 Mill. Gm. geſetzliche Rücklage, Steuer-
rücklage und ſoziale Aufwendungen. Einer a. o. H.-V. im
Januar n. J. wird der Abſchluß für den zweiten Teil des Ge

1924 vorgelegt und eine angemeſſene Dividende
n Vorſchlag gebracht werden.

Zum ſchwediſch polniſchen Zündholzabkommen. Es ſcheint
ſich zu beſtätigen, daß der Abſchluß über die Verpachtung
des polniſchen Zündhölzermonopols an ein ſchwediſch
amerikaniſches Konſortium roh da bereitsaußer der Kreditbewilligung in Höhe von 25 Millionen Zloty
eine jährliche Pachtſumme von 3 Millionen auf die Dauer von
drei Jahren ausgemacht wurde. Das Konſortium ſoll ſich ver-
pflichtet haben, die Preiſe für Zündhölzer nicht zu erhöhen, doch
befürchtet man nach wie vor die Schließung der ungünſtig ar-
beitenden polniſchen Fabriken. Es iſt unbekannt, welche Beſtim
mwungen der ſchwediſch-polniſche Handelsvertrag in dieſer Ange
legenheit getroffen hat.

Wertpapiere.
Deviſenmarkt. Mark London 19,695; Amſterdam 0,5895;

Zürich 1,2280; Stockholm 0,8870; Wien 16875; Prag 8,11; Mai-
land 5,50. Engl. Pfund: Amſterdam 11,5475; Zürich
24,19; Stockholm 17,40. Franz. Frank: London 85,775;
Amſterdam 18,475; Zürich 28,475; Stockholm 20,565.

Berlin, 6. Dezember. Vorbörſe. (Durch Funkſpruch.)
Der Wochenſchluß ſteht unter dem Zeichen einer durchaus
freundlichen Grundſtimmung an ſämtlichen Effektenmärkten,
wobei eine Reihe von beſonderen Papieren bevorzugt ſind. Es
handelt ſich dabei zumeiſt um deutſche e, von denen man
an der Börſe günſtige Kapitalumſtellungen erhofft, oder für
die aus ſonſtigen Gründen, die nicht immer ſofort überſehbar
ſind, Jntereſſe beſteht. Am chemiſchen Markt ſcheint ſich das
Ausland verſtärkt zu beteiligen, ebenſo am Montanmarkt. Wenn
auch im heutigen Frühverkehr unter den Banken teilweiſe auf
Realiſationen ſchwächere Kurſe zu hören waren, als an der
geſtrigen Nachbörſe, ſo kann doch die Geſamtlage als freund-

lich bezeichnet werden. Der offigzielle Börſenverkehr fällt heute
bekanntlich aus.

Frankfurt, 5. Dez. Bei lebhaftem Geſchäft ſetzte ſich die Auf
wärtsbewegung auf faſt allen Märkten an der heutigen Abend-
börſe fort. Starkes Intereſſe bekundete ſich beſonders für Mon
tan, Anleihen- und Bankaktien, für die wieder namhafte Kauf
aufträge vorlagen. Lebhaft befragt waren ferner Chemiewerte,
die zu höheren Kurſen umgingen. Auch der Bankenmarkt ſtrebt
weiter nach oben unter Bevorzugung von Diskont-Kommandit,
die an der Spitze ſtanden. Von Elektrowerten erzielten Berg
mann einen neuen anſehnlichen Gewinn. Gute Beachtung
fanden ferner deutſche Anleihen, für die die Grundſtimmung feſt
blieb. Die Börſe ſchloß lebhaft und feſt. Deutſche Anleihen
öproz. Kriegsanleihe 0,860, 4proz. Preuß. Konſols 1,50, 32proz.
Preuß. Konſols 1,825, 8proz. Preuß. Konſols 1,290.

Hallesche Notierungren.
Anleihen

repartiert
6 12 4. 12

1.25 G
860 6

Obne Gewähr.
6.-M.-
kKurrf

4 12

1,00 B 4 „Sächs d Pf
do. Vorkrieg

334 90 S. 1d. P.
900 b do. Tor krigß390 Säcns I. Pf.
8.60 do Vorkrie

Aktien in bittionen
Halt Mascu.
Hall. Röhr.- W
Heokert
i debr. Manle
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsct
Kosohmiedeo
W. Kathe. Akt.
Cörbisd. ZAuck.
Ky nun H. 1-85
Gotttr. indung
Schrapl. KalkStadtm. Alsl.

es er
Megelin Hab.
Zeitzer Maseh-

F. Zimmerm V. 4uok,-R. Hall.Glauz. Zueker --Hetist.AMitgeteilt von der Firma R. Steekner,
Die heutige Börſe hatte die Abſchwächung vom Donners

tag bereits wieder überwunden und war leicht befeſtigt.
Das Geſchäft war ganz beſonders lebhaft, es wurden größere
Umſätze als bisher getätigt. Bankwerte neigten eher zur
S Braunkohlenwerte lagen verhältnismäßigſtill, ein Geſchäft kam nur in Pfänner zuſtande. Von Papier-
werten waren Ammendorf ſtark gefragt. Lebhaft gehandelt
wurden auf dem Markte die Zucker und Mühlenwerte.
Von Stadtmühlen Alsleben wurden etwa 60 Stück umgeſetzt.
Die Maſchinenwerte verkehrten in ausgeſprochen feſter
Verfaſſung.

Jm Freiverkehr war die Steigerung von Mitteldeut-
chem Zement um 1,25 beachtenswert. Es notierten: Cröllwitz
jg. 8,5 G. (85), Glauzig jg. jg. 2/3 bz. G.(57,65), Api Arternhank 0,7 G. (84), Bernburg Saal-
mühlen 1 bz. (50), Bühring 8,5 G. (58), Cäſar und Loretz
2,6--2,6 bz. (52) Concordig Czernowanz 0,9 G.
Getreidekredit 0,91 bz. (62,5), Halle Malz 25 G. (88,83), Hanf-
import 1,1 G. (50), m 6,75 G. (84,37), Mansfeld 8,9
bs. (78), Micifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ. itteld.
Zement 10 G. (50), Zörbiger Kreditver. 0,8 bz. (75).

Produkte.
Berlin, 6. Dezember. Die höheren Amerikanotierungen und

die damit im Zuſammenhang ſtehenden Meldungen aus Liver-
pool wirkten ſich heute im Lieferungsgeſchäft in einer leichten
Kursbeſſerung aus, doch ließ die Lebhaftigkeit des Berliner
Marktes zu wünſchen übrig. Für Weizen vom Rhein war

49, Ld. Z.-Ptpr.r e r. 11.2 G1025
do. Vorkrieg

390 Ld. Z.-Pfbr.
do. Vork ieg

u n

J o u28Haſl. Bankv.
Hewag
Gew u Hdlsb
Landeredithb.Zörbig. Banky.
Vers. iduna. P
tl ar. Pfinner
Prehl. A-G.
Kieb Aontanv
WVseh. Weißen
t r. -Niretl. D.
Ammend. Pap.
Cröllw. Papier
Cönnern MAaist.
Eilenb. a attun
EKisonw. Brüuu

Se 82 Se

O O

h
F3 d S e

J S i

S e wo O

v S

Silvber, äusländisches

Elektrolytkupfer. loke

Bessemer Stah 3

einiges Angebot auf den Markt gelegt. Für Roggen machte ſich
eher etwas Kaufluſt geltend, doch wurde im allgemeinen in der
Geſchäftstätigkeit große Vorſicht beobachtet, ſo daß die getätig-ten Umſätze die Tendenz nur wenig betinſtußten. Das Jn-
landsangebot von greifbarer Ware in Weizen war nur gering,
aber auch der Abſatz hielt ſich in engſten Grenzen. Nur ganz
vereinzelt bekundeten die Bäckereien einige Nachfrage für Mehl.
Gerſte war wenig verändert. Hafer geringer Qualitäten war
reichlich angeboten. Gutes Material war knapp. Jn Futter-
ertikeln hielt die Geſchäftsſtille weiter an.

Gattung 6 12Weizen, märk. 1t 19,00 99.00Roggen, märk. 1 t Wicken 17,00 1800Gerſte 1t 11.50 13,00Hafer, märl. 1t 15.(0 16.00Mais 2 Ztr. 10 00 12.00Weizenmehl, 2 Ztr. nene 15,(0 17 00Roggenmehl, 2 Ztr. Navökuchen 16 20 16.60
Weizenkleie 24 50 25.00Roggenkleie 8.,80 9.20Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel SRaps 8 Torfmelaſſe 8 50 8.80Viktorigerbſen 00 Kartoffelflocken 1820 18,70Kl. S 7bſen. 25.00 22,00 Kartoff eln, weiß. 18tr

ſen 19.00 2000 rote SPeluſchten 16. C 16.50Futterer

Leipszig, 6. Deg. Produkten. Weizen 202--212, Roggen 205
bis 215, Sommergerſte 240--270, Wintergerſte 210--280, Hafer
165-—190, Mais 210-—-220, Raps 350-880, Viktoriagerbſen 280 bis
300. Tendenz ruhig

Zucker.

Breslau, 6. Dez. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt, bezahlt 17,50; 4 Wochen, lt 17,75; Monate,
gefordert 17,75--18,00. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis 880 R.
prompt, geboten 14,20; 4 n, geboten 14,20; 3 Monate,
gefordert 14,20. Roh 4 produkt, Baſis 750 R.frompt, geboten 11,70; 4 Wochen, geboten 11,70; 8 Monate,
geboten 11,70.

Kartoffeln.
6. Deg. Rote 1,80-2,00; gelbe 2,40--2,60;Magdeburg,

weiße 1,90--2,10.

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork, 5. Dezember.
Tägl. Cold. Devisenkurze v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transk.).
(60 Tago)

Bern
Amsterdam
dtockholm
Christiania
Kopenhagen
Erag
Wien 0Budapest
Belgrad
Athen
Buenos Aires
Rio de Janeiro
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Berlin 32380--bezahlt kein Umsatz
Wioderhorstell.-Anl. höchster Kurs i

a niedrigster Kursr SehlubkursVUmsatz in Dollar
Kaffee, Santos Nr. 4 1000

Rio Fr. 7. ioko
per Dezember

9 r aUal
Jul.September

Baum wolle, loko
per Dezember

August
September
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e auf Lieferung
Zinn, loko
Blei, loko
Zink, loko
Kisen
Weißbleeh

Scehmalz, prima Weste
Talg extra, lo o
Baumwollsaatöl, loko

e per Januarv h März.Petroleum in Cascs
in Tanks
Standard white

Pennsylyania-Rohösöl
Zueker, Zentrifugal, per Dezember

Januar

7 7 MärzMatKautschuk fret latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpent in. e
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rot winter neue Ernte, loko

Hartwinter aMais
Mehl, spring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Ohieago. 5. Dezember

Weizen per Kgrpember

a Blal.JuliMais per Hezember
v a JuliHafer per Dezember

J a
Roggen per gpembor

v n eSchmalz per Januar
März

9 MaiRippen per Januar

r MaiSperr
Leichte Schweine, niedrigater Preis

höchster nSchwere nie ſrigster

e höchster vSchweinezufuhr in Chicaga
a im Westen

h L



Theater am Riebeckplatz.

Die grosse Revue
Die Oelt

im Spiege veranstalten wir am

repp ich u. Garcdinen-
F Ausstellung

Es ist uns nicht möglich, unsere äußerst reichhaltige Auswahl
in Teppichen, Gardinen usw. in den Schaufenstfern zu zeigen.
Um einen UDberblick zu gewähren,

Für das

h Sonntag, den 7. Dezember150 Mitwirkende. eine Ausstellung und halten zu diesem Zweck die Ladentüren ſei
S e ger S ab 3 Uhr nachmittags geöffnet, Wir bitten um Besichtigung. a

Be eran Neaigge panx Drr, o ec Welt -Pöneke 8 Steciner A.yorrerkant täglieh ununterbrochen an o wo gelegte r h ws Beginn.
Leipziger Str, 6 Leinen- und Wäschehaus Fernruf 6292 g.

nam.

de Ma
normier

Große Ulrichstraße 51.

Alexander Dumas e eweltberühmtes Werx: e S 8 S uſf 3 v b ti e h Ich ſchenkee s c ere Besichtigen Sie die riesengroße u weihna ch te
Weihnachts-Ausstellung I

12 Akte 2 Bpjnoaen D DeT IIS-Aussleuung eam Sonntag, den 7. DezemberAus galanter

Teppichhaus VZeit! r I Spazierſtoch. eI Arnold 2 Troitzsch Schirm- eineWerkes Große Ulrichstraße 1 (Am Kleinschmieden). eivnger auſ re e
Anfang Werktage 5 Vhr Sonntags Steinweg 19 a,h 3 Uhr. n Ueber das nen

„Deutsen. Beh h

am Bande DeuthGPElL 49 D. S. Volksorden) gibt
Weihnachtsfest

empfehle in sehr reicher Auswahl

Sealplüsch- Mäntel
in den bekannten, erstklassig guten Qualitäten.

Krümmer Mäntel, Velour de laine Mäntel, Tuch Mäntel, Flausch Mäntel.

Plüsch- u. Krimmer- Jacketts
Kostüme, Kostümröcke, Kleider, Blusen, Jumpers.

Kleider-, Seiden- und Gesellschaftsstoffe

Sammset
die große Mode in allen Farben vorrätig

Unterröcke, Tücher, Ballschals.

Extra billig gestollte Weihnachts- Preise.
Modewarenhaus

Theodor Rühlomann,
Halle (Saale), Leipziger Straße 97.

Das populäre Volksautomohil
komplett in fahrfertiger Ausrüstung M. 3900 ab Fabrik
mit Ballonreifen und Federschutzgamaschen

M. 4165 ab Fabrik
Einige Vertreterbezirke noch frei.sofort lieferbar.

Otto Kühn, Halle (Saale)

Die Otto Kühn Werke in Halle Saale.

kunft R. M
Breslau VI.furterſtr. 11. Rüch

Vernickel
Erneuer

von Metsallgegenstäm
jeder Art führt aus

Ferd. Haabengie
Metallwarenfabrik

Bartfüßerstr Fernruf

6ſitziger, eleganter

Schlitten
evtl n zuge einst. 5 u Z.6a. d ten heit

empfiehlt ſich in u
außer dem Hauſe.
Franz Kleinsch
gnt aenrinie ve
geben Sag
Rud. HaymTelep on

Karion 3, 2, 1 M. bei Heinrich Hothan,

Harnröhren-
seit Jahren vestens bewähr, und ausprobierit

in Halle (Saale) bei M. WValGr. Ulrichstr. Versand diskret, aueh n. anewäris

Blasenteiden, Ausflus usw.
„Voßo verstärfet“

hergestellt naeh D. Reichs-Patent
ott Nacht.

Konpst du das land Wo (llie Zütronen blüw'n?

Der grossartige ſtaſſenſiim
von den Alpen bis Neapebl (mit Vortrag)

schafft den Zuschauern die Möglichkeit, in 1 Stunden ltalien, Land, Leute und Sehens würdigkeiten kennen zu lernen.

Mittwoeh, den 10. Dezember, abends 8 Uhr im Thalia Saal.
Nachmittags 3 Uhr Sohöülervorsteliung, Einhoitsprols 50 Pt,

Casino- Butter

9 S
eErfolg Winterkure 2 Pro

Sie braueßen Hultel
nicht von auswärts zu bezlehen; wenga
zie bihig ist, taugt die nichis und et jgt zie

gut, dann ist sie meist teurer

die gute
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Kleinſtmotoren

ige kleinſte Univerſalmotoren für Gleich- undWehſeſteen bringt die Firma Dipl.Jng. Konrad R. Ritter,

G. m. b. H., LeipzigGroßſtädteln, auf den Markt. Die Konſtruktion dieſer Motoven ſtützt ſich auf die Tatſache, daß Kleinſt

motoren nicht mehr den Charakter eines Spielgeugs haben,
ſondern vielſeitige Anwendung finden. Demg ſind die
Rotoren ſo ausgeführt, daß ſie auch im praktiſchen Betriebe
voll und ganz ihre Schuldigkeit tun.

Trotz der geringen Abmeſſungen hat die Firma großen
Wert auf veinſte Präziſionsarbeit bei jedem einzelnen Teile

und infolge Verwendung von nur beſtem Material bei
voller Ausnützung desſelben einen außerordentlich hohen
Virkungsgrad bei hohem geſchaffen. MagnetAnzugsmoment
xeſt beſtehen aus vorzüglichem ſchwediſchen
Dynamoblech, die Wicklungen aus Kupferdraht mit beſter
Polierung. Sie ſind ſo reichlich n daß ſelbſt bei ſtarken
leberlaſtungen keinerlei ſchädliche Erwärmungen auftreten und
de Maſchinen auch mit etwas höheren Spannungen als den
normierten betrieben werden können. Die Lagerung derUnterwelken beſteht aus Meſſingbuchſen, die Schmierung
aus Fett- oder Staufferbüchſen mit konſiſtentem Fett. Die

gollektoren ſind aus hartgezogenem Elektrolytkupfer mit Jſolier
lamellen aus Mikanit ausgeführt. Zur Herſtellung der Anker

benützt die Firma ihre eigenen, in allen Ländern
ierten Ankerwickelmaſchinen, die eine große Ueberlegen

heit ge über alle von Hand gewickelten Anker gewährleiſten.
Die Leiſtung der Motovren, die mit Gleich a Wechſel
betrieben d n Se t ca. bis

Ueber die theoretiſchen Grundlagen und den heutigen
Stand der Erkenntniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf
dieſem Gebiet wird ein kurzer Ueberblick gegeben; die mit der
Kalthärtung verbundenen Aenderungen im mikroskopiſchen Ge
fügebild und die Rückbildung des Ausgangsgefüges durch ge
eignete Glühung, die Rekriſtalliſation, werdenerläutert. Die Geſetzmäßigkeiten und Urſachen des Mechanismus
der Kaltverformung und der Verfeſtigung ſind in den hierbei
eintretenden feinbaulichen Aenderungen des Raumgitteraufbaues
der Metallkriſtalle zu ſuchen. Die älteren Theorien der Kalt-
verformung und Kalthärtung tragen in dieſer Hinſicht rein
hypothetiſchen Charakter. Neuere röntgenſpektroskopiſche Unter

nungen haben einen tieferen Einblick in dieſe Zuſammen-
hänge gebracht, und auf Grund dieſer neuen Erkenntniſſe ſind
erweiterte und ergänzte Vorſtellungen und Theorien entwickelt
worden, die mit den bisher bekannten Tatſachen in guter Ueber
einſtimmung ſtehen. Dieſe geſtatten auch eine Deutung der bei
der Rekriſtalliſation beobachteten Erſcheinungen, die für manche
praktiſche Zwecke von der allergrößten Bedeutung ſind.

Ueber den Sauerſtoff im Eiſen
(Auszug aus dem Vortrage von Prof. Dr.-Ing. P. Oberhoffer.)

Der Vortragende behandelte eine Frage, die ſeit Erfindung
der Verfahren zur Erzeugung von Flußeiſen deshalb im
Vordergrunde des Jntereſſes ſteht, weil der im Eiſen in ge-
bundener Form vorhandene Sauerſtoff die Eigenſchaften des
Eiſens ſtark zu beeinfluſſen vermag. Er zeigt zunächſt, wie
durch den Mangel geeigneter Verfahren zur Beſtimmung des
Sauerſtoffs die wiſſenſchaftliche Kenntnis der in Frage kommen
den Vorgänge noch verhältnismäßig rückſtändig iſt, obwohl von

Stahlerzeugung viel Fortſchritte zu erwarten ſind. Er
ſchildert dann ſeine zehnjährigen Arbeiten, die hauptſächlich den
Ausbau der verſchiedenen Verfahren zur Beſtimmung des
Sauerſtoffs gewidmet waren. Es ſind von ihm drei Verfahren
genau geprüft und ausgebaut worden, von denen eines be-
grenzt, das zweite in allen Fällen zur Erfaſſung des Geſamt-
Sauerſtoffs und das dritte in vielen Fällen zur Erfaſſung des
Geſamt- Sauerſtoffs mit gleichzeitiger Erfaſſung der Teilgehalte
geeignet iſt. Schließlich bringt der Vortragende reiche Zahlen
angaben, aus denen die Bedeutung des Sauerſtoffs für die
Qualitätsfrage deutlich hervorgeht.

Beſſere Beſchäftigung in der weſtdeutſchen
Metallinduſtrie

Die im Oktober gemeldete leichte Belebung des Geſchäftes
hat in den letzten vier Wochen angehalten und ſich teilweiſe
noch verſtärkt. Als gut iſt die Geſamtlage freilich noch immer
nicht anzuſehen, da Kapitalnot, ſchleppender Zahlungs
eingang uſw. andauern. Jn den einzelnen Gruppen iſt das
Bild verſchieden. Die Maſchineninduſtrie und die Kleinzeug-
induſtrie haben eine Beſſerung zu verzeichnen. Mäßig oder
ſchlecht iſt das Geſchäft noch immer in der Edelſtahl-, Waggon-,
Schrauben, Keſſelſchmiede- und Feinmetallinduſtrie. Die Stahl-
und Waggoninduſtrie empfindet die kürzlich eingetretene Lohn
erhöhung und das Anziehen der Eiſenpreiſe außerordentlich
drückend. Verdienſte werden von ihr nicht erzielt. Die Waggon-
induſtrie hat die erſten Aufträge in Autobuſſen hereinbekommen,
doch laſſen ſich über die Entwicklung und die Ausſichten dieſes Ge

e

dieſer Erkenntnis auf dieſem Gebiete wahrſcheinlich für die l ſchäftes heute noch keine Angaben machen.

Ein nener Erfolg

deutſcher Technik.

öchnellentladewagen.

Die Firma Linke-Hofmann
Lauchhammer hat einen neuen
Eiſenbahnwagen konſtruiert,
der fähig iſt, in 2 Minuten

niedrigere r
Wird wechſelnde hre
des Ausſchalters eine t für T der reihe
Die Tourenzahl der Motore beträgt 4000 bis 8000 in der
Ninute. Um nur eine wirklich einwandfreie Ware zu liefern,
werden ſämtliche Motore während eines mindeſt einſtündigenen bei voller Belaſtung einer genauen Prüfung unter

zogen.

Verformen und Rekriſtalliſieren
Tkeoretiſche Betrachtungen zur Kaltverarbeitung der Metalle.

nd r dem er e Direktor e ner in der ik gebräuchlichen Verfahren zurWeiterverarbei a
dck.,

mechaniſchen der Metalle nehmen diejenigen eine Ladung von 50 Tonnenondere Stellung Erwärmung Werk Kohle zu entladen. Er machnzel, a er e rt werden. kenn die bisher üblichen „Greifer 3/99, er Merkmal dieſer getr eng eder und Entladekrane überflüſſigeintretenden ſtarken n im Werfſtoff, und ermöglicht dadurch, ande u S Stellen raſch zu entladen, andenen keinerlei techniſche An
lagen bereitſtehen.

können dieſe Aenderungen im Beekle e e en
Heber das

igemeinedasſikt. Geselschatt ſſrhinis Beeher G asen
Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau
Grünstr. 23 Halle-Saale, Tee

zentralheizungen
aller Systeme

leier

Auto m Wagen

in grober Auswahl

billigst
Man fischer,

wenen u. u Stadtgeschäft Halle
Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft

Be- und Entwässerungsanlagen
Zentralheizungsanlagen aller Systeme

mſcſcel Gr. Ulrichstr. 54neuer
etallgegenstän

r Art fübr a
Haabengie

allwarenſabri
erstr Fermruſ

er, eleganter

hlittel Gesundheitstechnische Anlagen Mittel Gas-, Wasser- u. Kanalisations-Anlagen
raucht, zuter feneral- Vertretung der „Varta“, Abtellung der Akkumulatorenfabrik A.-(. n Reparaturen und Schweiß arbeiten

Kostenloser Ingenieurbesuchage Ladestati z i gtahbimatratzen, Kinderdatea Lager, tation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und a a u v
Starterbatterien lzennddelſa en dunſ crrir

z Kleins Torfstreuu. Mull
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen laßob Blocher

9Halle a. S. Tel. 598

geprüſter
fe und Maf FELDBAHNEN

liefern preiswert per Kaut und Miete
WIENRICH C Co. HALLE-S.

Xupfericess ella Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.
Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werdenprompt und preiswert ausgeführt.

ErnstKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau
Delitzscher Straße 78.

Sachsse Go., Halle a. d. S.
Erste und älteste Ftlhrik für Helzungs- und Läftungsanlagen am Platze.

Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr.: Wärmequelle

Dampf- und WVarmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Rohrleitungsbau Schweißarbeiten
Ingenieurbüäro: Beuthen (O.-Sehl.)

Arbeiter Wohlfahrts-
Trockenanlagen

einrichtungen für alle Zwecke
teurer Alle Drucksathen für die industrie

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert
Bueh- u. Kunstdrueokoer ei,Otto Thiele. an Leipzigerstr. 61/68.
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8 modern9 z ie Von interessjerter Seite ist an vielen Stellen die Unwahrheit verbreitet worden, daß im Cafe i W
5 Zorn, Halle (Saale) ein von uns geljeferter Kälteautomat explodjfert sei. enigenGegen die Verbreiter dieses unwahren Gerüchtes werden wir strafrechtheh vorgehen. e
8 Tatsache ist, daß die von uns erstellte Kühlanlage im Cafe Zorn von Anfang an in betriebssicherster
8 Weise zur vollsten Zufriedenheit des Besitzers arbeitet, daß jedoch vor Installierung unserer Anlage, Hante
c ein Kältekompressor Konkurrenzfabrikates explodiert ist. r ihn8 Die Richtigkeit des Vorstehenden können Interessenten telephonisch beim Kaffeehaus Zorn erfahren. an

2 t t u ie l

8 n re m eudoge

i Brown, Boveri Cie. A. G. Leipzigh t vFernsprechsammelnummer 72 701 POSestraße 7 Fernsprechsammelnummer 72 701 re
Der

lieb

irre e e e er c eun echr
Wei

Sämtliene Masehinen hr n r r Union- 3 t k Kocker, Tläcien ſt aus Sa onrohrrabriken, Ionplattentabriken, s ev Künsteteintebrixen, Lowſe Ste in ho 12zfu ßböcdk en 2 on s Heizſeissen, en
Zerkleinerungs-Maschinen Bettungskles Franz Bergewell angenehm degehbar, tugenioe, ieuersieher, nient efür alle Materialien liefert aut Grund mehr als staubend, schwammsicher, wasserundurchiässig. Mauersang An der re u e

vierzigjähriger Erfahrungen a Ein irioi W ung s lternes WunderTh. Grohbe A. B. Merseburg. gelnhotiadrit önion d. m. d. ſ. Kune g. Putzsand en vug
S Garantie r e 7 Pflaste rsand senreinmeaaiä für M. 39 Ein

t 1 Jahr Garantieliefert Außerst preiswert ab re Spiolketg, Frztt uBau-Bruchsteine Kſos wer Leipziger Chaussoe, e Le inL d irt Nähe Leuchtturm Normal Walzeonlän 2 Scröer dea 110 2 lefert ab Zreinbrueh an e Neustes Wodgü gſerarg ſt legt;
o oLösbefſtim und Gimrits

Bruno Moffmannm,
Pflastorstein- und

M.
Telephon Nauendorf 371, 373 u. Wettin 95.

L ö be

lernt Buch führung
Laehrgänge von 6 Wochen, 3 und 5 Monaten
Dauer beginnen am 15.
meldungen sind zu richten ag die

Landwirtsehafts kammer tfär die
Prov. Saehsen. Halle (S.). Kaiserstr. 7.

Januar 1925. An-

Friedrich

r bitten unlere geehrten Celer,
nur be unſeren jnſerenten einzukaufen.

Vorauezahl ung
80.

et taoheekkonto: mere nene

ehriftprobe und P noch in ſe
konmt, ſo
vänſer öff

Ein neues
u

Abtuhr institute hilder u kinrahmungen

Emil Banse. Kellnerstr. 18. F Adam, Or Klausstr. 2

Aluminium

BDleche, Rönren, r en,Drähte. F. Gusta Zänn:
Königstraße 59. et 5683

Auktionatoren,
und öttant

lich angestellte

Max I. Knoche
rausenstraße 27 Tel. 2075

Automobile

Anlagen

f. Ursim r
Bohnerwachs, leder-

kett, Schuhcreme

r u. elektr.

kisendahn-
Baugeschafte

Friedrich ReckmannHalie a. S., Tel. o7eo u. 6660.

Fenster u. Türentfabrik

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

keilen-daver
Eiseubahn-

Wlenrich Co. G. m. b. H.Halle a. S, Tel. é678.

„Periadin“ Gratf, Bartüßerstr. kisenbahn- bedarf

Brunnenbau und
Bohrunternehmen

Max Schachtsohabel, Hallo a. S,
Königstr. 71 Tel. i. Altmann Muschiol,Wielandstr 11 Tel iass

Friedrich Reékmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

kisengießere

u Wlhnelm Böhm, Ammengerf

Felobahnen

und Kälteschutz

Bohle Cie.
Neue Promenade 4.
Fernruf 9090.

Bruno Brennecke, Halle a. 8
Kaiser Co. Steinweg 41.

lsolierungen ſ. Wärme-

Wlenrich Co. G. mm b. H.
Halle a. S. Tel. 6678.

Firmenschlider und
Buchstaben

Rich. Scheibe, Forsterstr.ß6

Joh. Ewald, Steinweg 2.

e
Albert Rudolt Müller,Augustastr. 17 l. Tel. 2465.

Bauschlossere und
Kunstschmiede

Baehsenmachere

W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Magdeburg Werther,
Paul-Riebeckstrabe 20-29
Fernsprecher 6163--6165

Büro-Bedar' J kisen Konstruſſoner

Friedrich naller,
Leipziger Str 29

H. Fischer Blumenstr 2. Güro-binrichtungen
Beerdigungsanstalten Osterwaid- Werke oststr 8

Ernst Anders, Brunoswarte 4,
et M Burven t Worrienwaren RSteinstr. 4. Tel. 693
Adolf Brauer, Gr. Märkerstr. 25, Max Jacun Schmeerstr. I.

Breitestr. 16 Tel. 2151.

Benzin-Großhand-

lungen

C. W. Padst, Germarstr. o

C Benzol
Frite Wagener, Benzolvertried
Magdeburger Str. 57, Tol. 2946.

benzin, Gasd!

H. Baum Ammengdort
Regensburgerstr. 6. T. 110

Chiurg. Gummmwaren

Münzer 8 Co. Undenstr. 55.

brehscheiden

Friedrich Reckmannalle a s Tet dies a Woeo.

Eis- und Kälte-
Erzeugungsanlagen

Gust. Wenlee, Boelkestr. 3.

K. Laue, am alten Thür.
Güterbahnhof Tel. 1174.

kisen waren ung
Werkzeuge

Barteis Bock, Inh. Kschmigat,

Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn K Fenger, Brüderstrabe 18. Tel. 3768

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Glaser

Franz Friedrich jr. Halle,Böliberger Weg 8. Vel. 9776.

Rich. Renner. Händelstr. 29.
Tel. 4006. (Doppeltfenster).

ülas u. Kcbialwaren

J. A. Heckert, Halle a S.
Gr. Ulrichstraße 16

Großhandlung

V. Krause, Halle a, 8.,
Brüderstr. 18 Tel. 6426

w.
äummi ung Asbesi

Eisonbau, Heilbut Hunszoher.

Tel. 4488 und 4578.

karben und lacke

Hallesche lack- und farden- G. m. b. H.

Maaß Co. Herrenstr. 11.

Ferd. Dehne Neht., Steinstr. 15

ſorgen m. Wo
pantoffel Fabrik

Kartonnagen-Fabrik

E. Schmell, Dessauerstr. 6.

stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 13

Klempnere) und In-

Klischee Fabriken

Adolt Müller. Königstr. i
Tel. 89565.

Kohlen-
Großhandingen

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. h.Leipziger Str. 85. T. 4625, 4657

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

Gehrmann Co.Brenn- und Zaustotte.
Georgstr. 12/13, Tel. 4842.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. 33 er E. m, b. he hstraße 55. Lagerplatz:
Hordortferstrabo 5,

Richard Zliegler, Gr. Ul-
richstr. 27. Tel. 4041.

Kunstverzlaungen

M. Fricke, W n Rich. Scheibe. Forsterstr.66
Joh. Ewald, Steinweg 2

Kupfer

MITTELDEUTSCHERINDUSTRIF- ANZEIGEf
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Tr
Bieche, Rohren, Stangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,
Königstrabe 69. Tel. 5683

leime aller Art 4
Hall. Laok- u. Farben-G. m. b. h

Paul Grundmann, Ludw.Wucherersir. 62. fol. 4933.

Wilh. Woltf, Dekorationsm.
Rosenstr 12 Tel. 8209

Wilhelm ander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055

Masch., Motor.,- mnger

Oele, Benzin, Benzo!

Hugo Große Kolbe G. m. b. H.-,
reiimfeiderstr. 7. Tel.

Maschinen -Reparatur-
Werkstätten

I aGuet. Wenite, Boelxestr. 8.

Spiegel und
Polsterwaren

Stamm-Winket, Mittelstr. ba,Spez.: Kiudmödol, Ohaisslongues

j Messing 4
Bieche, Röhren, Stan r
Drähte. F. Gustav ZaKönigstrabe 59. Tel. do

Oele und kette

H. Baum, Ammengdort.
Regensburgerstr. T. 110.

Maaß Co. Herrenstr. 11.
C. V. Pabst. Germarstr. 10

Uallesche lach- umd ferder-ü. m. d. I.

Max Streifler Tel. 4806

Kechenmaschinen

v hLeipziger s

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransp.. Lagerung.

Zillmann Lorenz, am
Spechteure, Lagerhaus m.

leisanschius.

Telephon u. Telegr.
ßaubüro

T
r

Kaiser Co. Steinweg 41

Röhren

F. Ursin, Tel. n

Forfstreu u. Mul

J. Blocher Halle a. S.

Kart Bormann Co., De-„litzscherstr.90. T.2034,2510.

Trerkoiſſabriren I

Cart Lan Beesener
Str Tel. 2646b.

o jun.,
12 u. 81.

Sir ſ. auf
2lmann LoroTel. 65286. m

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 6769 u. 6069

Lehanlenstergestelle

Doro-
5397

Fritz Fügemann,
theenstr 16. Tel.

Magdeburger Straße 8

Treibriemen

Robd. Schmeisser, Gr.
kerstrase 6. Tel. 69

Typendrucker

Friedrien mäller.
Leipziger Str. 23
Verbandssiolte all. Art

Manzer S Co. Uindonetr 66.

Tr
Willi üran e 14,

Tel. 5027, Lager, Kontor
Personal eingetührte
Peisende vorhaad

inand Haassener eLchreibmaschinen

Friüedrieh Müäüller,Leipziger Str. 39.
Osterwald-Werke, Poststr.8

Waffen u. NMunitioo

n Hans Hunoldu. 3 Tel e
[Naagen-fabriker

Spedition und
Möbeltransporit

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 96. Tel. 6624.

Zlmann Lorenz
Tel. 76531.

x Be 3 b essing

godr. Sehöno. ſrinzenst

Weichen

FriedrichHalle e Tel.

kin Weſtfal

„die Zeit
in Heim
Spannu
auch zuglei
ſhönes u

ein hohes

Ebenſo die
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matbüjVuch nie
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Weihnachts-Büchertiſch
Das Buch unter dem Weihnachtsbaum

Auf einem Gabentiſch unter glitzerndem Weihnachtsbaum
fehlt ſelten das Buch. Sargen über die Frage ſchenkſt
hu?“ können bei dieſem Geſchenk nie entſtehen. Zu groß iſt die

ülle unſerer Literatur, die jedem Geſchmack, jeder Sinnesart
ind jeder Gedankenwelt gerecht wird. Da iſt ſchon für die
kleine dreijährige Lotte S die mit ungeſchickten Fingerlein
in dickeen und bunten Bilderbüchern umherſtöbert. Der ſechs
ährige Günther lieſt mit hochrotem Kopf Tauſendund-eine-ad wearchen und ſo geht es in aufſteigender Linie über

Jugendſchriften, Backfiſchromane, wiſſenſchaftliche Lektüre zu den
Lebenswerken berühmter Schriftſteller, den politiſchen und reinen
fachwiſſenſchaftlichen Büchern über. Da kann man bei alten

Echriftſtellern bleiben, die ſich in der Literaturgeſchichte einen
Famen erworben haben, oder man kann zu den Büchern unſerer
modernen Zeit greifen.

Die Vorzüge eines guten Buches werden vor allem in der
Pinterszeit von den wenigſten Menſchen erkannt werden.
Am wärmenden Ofen unter traulichem Lampenlicht in den
wenigen dem Großſtädter gelaſſenen Feierſtunden flüchtet man
gern in die fremde Gedankenwelt der Schriftſteller oder er
weitert ſein Wiſſen durch fachliche und wiſſenſchaftliche Lektüre.

Es gibt allerdings auch Käuze, die als die größten Bücher
einde angeſprochen werden müſſen. Sie haſſen Bücher
chränke und haben von der Literatur nur die Kenntniſſe, die
man ihnen in der Schule beigebracht hat. Seit ihrer Pennäler
zeit haben ſie kein Buch mehr angerührt. Bücher ſind für ſie
„Zeiträuber“. Unterhaltungsbücher verweiſen ſie verächtlich an
Zacfiſche und junge Frauen. „Time is money“ iſt ihre Parole,
und ſie betrachten jeden Kollegen, der vielleicht doch im Beſitze
einer kleinen Bücherſammlung iſt, als einen Jdealiſten oder
Pſeudogelehrten.

Das Gegenſtück hierzu iſt die üble Sorte unſerer Neu
reichen (die Gott ſei Dank langſam im Ausſterben iſt). Sie
legen bekanntlich den größten Wert darauf, Schweinsleder- und
Leineneinbände in ihren Bücherſchränken zu ſehen und zeigen
ſtolz ihre Goethe und Kantwerke, die unaufgeſchlagen aus dem
Ladengeſchäft in die Bücherſchränke gewandert ſind.

Der großen Menge wird jedoch das Buch immer ein
lieber Freund ſein, der dem „kleinen Mann“ des Volkes
kurze Zerſtreuung und Belehrung bietet und dem Gelehrten
und Techniker die Meinungen ſeiner Kollegen in angenehmſter
Weiſe zuführt.

Alfred Funke, „Der Midbdelhof“. Ein Weſtfalenroman.
416 S. Zweifarbige Einbandgeichnung von Weßner-Collenbey.
Gebunden 5 Mark. 1924. HeimatVPerlag für Schule und Haus,
HalleSaale. Der Dichter beſchert uns nach ſeinem mit großem

Lande“ ein neues Heimatbuch von der Roten Erde. Standen in
ſeinem erſten Roman echte Söhne der Roten Erde, Männer von

eichem weſtfäliſ und Korn, einander in grimmigemFempf um das Vorrecht auf den Heimatboden, gegenüber, ſo

hat Alfred Funke in ſeinem neuen Roman „Der Middelhof“ r ne
Tochter des Hellwegs in den Mittelpunkt der Handlung geſtellt.
Jn ihr pulſt das echte, uralte Blut der Vorfahren. Jn ihr,
dem Weibe, lebt der alte Sinn der Bauern, die in dem freien
Hofe den höchſten Beſitz der Erde ſehen. „Der Middelhof“ iſt
ein Werk von unvergänglicher nheit und eine wertvolle
Bereicherung der guten Heimatliteratur. Die techniſche Be
handlung des Stoffes iſt gang vorzüglich. Eine farbenglühende,
bilderreiche Sprache und treffende Charakteriſierung, ſowie der
a pnreiche Jnhalt, machen die Lektüre des Buches zu einem

nuß.
„Der Bruch im Lande“, ein Weſtfalenroman von Alfred

unke. Mit farbiger Einbandzeichnung von Weßner-Collenbey.
n vornehmem Gangzleinenband 4 Mark, einfach geheftet 8 Mark.
mfang über 860 Seiten. (Heimat-Verlag für Schule und

Haus, Halle. Dieſer Weſtfalenroman wird ein bleibendes Buch
der beſten imatliteratur ſein, weil es mit tiefer Liebe zur
Heimat geſchrieben iſt: ein Werk von unverwelklicher Schönheit
und bleibendem Werte. Was Frenſſen für ſeine Heimat wurde,
wird Funke für Weſtfalen ſein! Köſtlich iſt die Sprache des
Romans. Geboren aus ſtiller Liebe zur Heimat, durchrieſelt
von leichtem Humor, der an Raabe erinnert, vergoldet von
ſchalkhaften Lichtern, knapp und dramatiſch, aber wundervoll
ſchildernd immer iſt ſie das einzig paſſende Kleid der Hand-
lung, ob es ſich um das ſchwerblütige Bauernleben oder um die
Technik und Unrvaſt des Kohlenreviers handelt; vollendeter kann

i dieſen Stoff nicht geformt werden, wenn ſie heimattreu
en will. Weſtfalenblut pulſt in dieſem Roman, das alte

Blut der Widukindſachſen, in den Adern der trotzigen Bauern,
der kleinen Dorfleute, der Männer vom Schlot und Stahlwerk!

„Der eine Mann“. Ein Roman aus der Notzeit deutſcher
Mark von Eilhard Erich Pauls. 873 Seiten. Jn Ganzleinen
4,50 Mark. HeimatVerlag für Schule und Haus, Halle-Saale
1924. Mit dieſem neueſten Werke des bekannten Lübecker Dich-
ters n der Heimat-Verlag für Schule und Haus eine jener
ſeltenen Romandichtungen, die durch ihren glängenden und hinreißenden Stil und ihr wahrhaft künſtleriſches Gepräge binnen

kurzem eines der am meiſten genannten Bücher zu werden ver
ſpricht! Jn wuchtigen Zügen erſteht vor unſerem geiſtigen Auge
ein Gemälde der Mark Brandenburg im 14 Jahrhundert, die
Jahrzehnte nach dem Tode des großen Fürſten Waldemar
gierigen Polen zur Beute fällt und deſſen Nachfahr, „Der eine
Mann“, in ſchreckensvoller Zeit Retter des Landes wird. Dieſes
Buch, eine Heimatdichtung für die Mark Brandenburg, ein
vaterländiſches Epos, für das ganze Deutſchland, gehört in die

jeden, der den Sinn für das Heldentum und ſeine menſchliche
ragik ſich bewahrt hat!

Heinrich Federer, Papſt und Kaiſer im Dorf.
heftet 5,50 M., Ganzleinen 7,50 M. (Groteſche Sammlung von
Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, Band 158.) Berlin, G. Grote.
Federers ſeltene Dichterkunſt erweiſt ſich hier wieder mit ergreifen
der Allmacht: er offenbart mit tiefem Blick das Menſchlich-Allzu

Roman. Ge-

menſchliche in ſeinen Geſtalten ſo weitgeiſtig, daß dies kleine Ge
ſchehen, das Ringen um die Macht von Welt und Kirche m Dörf-
lein für die ganze Erde gilt. Ewigkeitsſchauen durchdringt mit
köſtlichem Humor und warmem Herzen das bunte Spiel der
Menſchlein. So wird das Buch zu einem Lebensbuch, wie nur
große Dichtung es werden kann.

Florentins Bruder von Walther Nithack-Stahn. Ein Künſt-
lerroman. Oktav. 156 Seiten. Berlin 1924. Gebrüder Paetel
(Dr. Georg Paetel). Geh. 8 M., in Ganzleinen geb. 4,50 G.
Ein „Künſtlerroman“ nicht in dem üblichen Sinne, daß hier
ein Künſtlerleben in re mit der bürgerlichen Moral“
dargeſtellt re vent ie Tragik einers Kunſtbegabten, dem
die ſchöpferiſche Kraft verſagt iſt oder, ſo ſcheint es, durch Schick
ſalshemmungen nicht zur Entfaltung kommt.

D RM VUB R SOC M M I W

Das neue Feſt ist erschienen

1.50 Mark

I PROPYVIABM- VER I A G
B R II

Preise

Erfolg aufgenommenen erſten Weſtfalenroman: „Der Bruch im Hand eines jeden, der national empfindet, in die Hand eines

es literariſche Ereignis des Jahres 1924: Guſtav Schröers Deutſche Legenden.

Ein Buch der Hoffnung. Mit 4 ganzſeitig. Abbildungen von Weßner-Collenbey. Gbd. 4, M.

„Hamburger Nachrichten Ein Urteil des Oberſchulrats Geh. Reg. Rat
Ein Denkmal echten Chriſtentums Dr. Herm. Jantzen, Breslau:

ein ergreifendes Treubekenntnis zur deutſchen Dieſe deutſchen Legenden ſind eine hbchſt
Seele, ſind die deutſchen Legenden, die Guſtav eigenartige, ſehr hochſtehende Leiſtung. Es ge
Echröer dem deutſchen Volke auf den Weihnachts lingt dem Dichter darin, chriſtliches und deutſches
tiſch legt; gerade dieſem Buche das zudem Enmpfinden, heiße, innere ömmigkeit undnoch in ſehr feſtlich ſchönem Gewande zu uns glühende Liebe zum deutſchen Volk und Vater iſt Jda!
kommt, ſollten fich recht, recht viele deutſche land in einer Weiſe zu vereinigen, wie dies noch S
Hänſer öffnen! kaum je einem Künſtler beſchieden geweſen iſt. S Dv Das ſchönſte WeihnachtsgeſchenI Em neues Märchenbuch im Stil und in der i t 5 Bild 8 S v Das ſch hnachtsgeſchenkSprache unſerer berühmten Märchenklaſſiker! w Se m S z t e r für cleutſche Männer und deutſche Familien.

0 Wanderungen dur utſche Landſchaften in Wort ſein Abreiß-ſRalencler, ſondern ein reichAm Märchenquell und Bild. Herausg. von Waldemar Mühlner. illuſtrierter Buch Kalender in konſt-
3. Heft (neu): S leriſcher, mehrfarbiger Ausfährung. Wirklichd ger Zeit. u m r zwiſche etwas Erſtklaſſiges. Probebuch 2, M. franko

ute deutſche irchen für Jung u t von ru H n c. Dorei c cles BetGnſtav Schröer, Ernſt Vegenety h. Vollbehr, agle, Unſtrut un ars per Nachnahme od. Poreinſendung des Betrages
e Vittheen a a mit 27 Budern vol. Mngen; dere n den Wehr gonnen g-Kalender-Verlag Otto Thiele, Halle (Saole)nungen; darunter 41 von Weßner-Collenbey. nbildern) des halliſchen Künſtlers S. v. Sallwürk.des halliſch nſtlers S. v. Sallwür Ceipziger Straße 61/62. Poſtſcheck- ſonto: Leipzig 205 12.
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Umfang: 96 Seiten, 2,25 M.
Beſtes Papier Jn Ganzleinen mit farbiger I. it, II. älEinbandzeihnnng 4 50 m. Jnhalt: l. Zeugen der II. Denkmälerder Kult ichte, III. J tli den.Die Agentur des Rauhen Hauſes in er Ralturgeſcichte, uf geſchichtlichen Pfaden

1. Heft:
j Hamburg urteilt darüber: Sie haben damitAn reizendes Maärchenbuch geſchaffen! Wierrlih Deutſche Heimat von der Saale
mal eiwas genz andereel Die Märchen ſür und Unſtrut bis zum er
größere Kinder und für Erwachſene find einzig Mit 87 Federzeichnunge von Weßner-
in ihrer Art Das iſt zarteſte und feinſte Collenbey und G. Kutzke und einer dreifarb.
Pocſte Kunſtbeilage. Umfang: 80 Seiten, 2,25 M.

Die raſch berühmt gewordenen Heimatsromane von Alfred Funke:

Wilhelm Just: Weihnachtshücher

Neuerſcheinung Herbſt 1924: 466 s xDer v igd „Graf Udos Seele Bilderbächer, Jugendbächer fürBruch im Cande en n e wen e hof Se Knaben u. Mädchen, Romane, Reise-
e nroman ortſetzung), ten. D ch kvoll gebund Rato Ein Veſtfalenroman 370 S. In Ganzleinen 4,50 M. Gangleinen M rann auren ſege Hhehhavdtung zum warkuwla sie ätt,

en Zwei kritiſche Urteile: Standen in ſeinem erſt en Roman echte Söhne Ladenpreise von 5,- M. bezogen werden. Naturbeschreibungen, Koch-
T e Zeit“ (Berlin) Dr. Guſtav Manz: T a den dann Wen er bächer, HumoristiKa.en 6 in Heimatromau voll lebendigſter Die im In- und Auslande über che Spannung, voll fröhlichen Humors, aber ſo hat Alfred Funke in ſeinem neuen Roman diesen Roman erschienenen Kritiken Sohö“ne t aus allen
be u zugleich von tragiſcher Konfittte Ein Suteee en ie gen zeigt in gedrängter Zusammenſassung ene und echtes Vollebuch, gleichzeitig auch el Neachbaeeſen führt die beiden Kinder deſer falgenser Spiege n ort ne u in Hater Mtiage,

ein hohes Lied zur J Heimat, deren kt von r Man muß diesen Roman gelesen III Hendel ZuchhanolunSohn der e auseinander. m geht zu we en Lands 9all r du der Seriaſſer iſt. leuten, die im Urwald Braſilieèns eine neue Heimat haben, um au begreifen, wie es der

kbenſo die BergiſchMärkiſche Zeitung, Elber Markt 21.ſd: Wenn von echten, rechten Volks und
deimatbüchern die Rede ſein ſoll, ſo muß dieſes
Buch mit an erſter Stelle genannt werden.
Vahrlich ein Meiſterbuch eine koſtbare

Verfasser versteht, sich in die Tiefen
der Menschenseele zu versenken und
die leisesten Regungen derselben an
das Licht zu heben. Das ausempirisch- okkultistischem Nährboden H udarbei ten

u Bevers Büchern de
herauswachsende Liebesleben des

iſt heut' die Loſung für ſede F

nden, und ſchafft dort in echt äliſa m zen it Weg Leuen W ren ſher
Da rauſcht eine reine, ſtarke Sprache, in der
jede Stimmung, ernſt oder humorvoll, wieder
klingt. Ueber dem Ganzen liegt wieder wie

für jeden, der echte Heimatliteratur zu helles Sonnenlicht die heiße Liebe des Dichters
ſchätzen weiß. zu ſeiner Heimat, ſeiner Roten Erde!
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Advent
Tiefſtem Schauen hingegeben
Steh'n im Winterwalde Buſch und Baum.
Ein geheimnisvolles Leben
Raunt und flüſtert leiſe durch den Raum.
Wie von Sehnſucht eingeſponnen,
Dehnt ſich weit ein tiefverſchneiter Pfad.
Tannen lauſchen traumverſonnen,
Ob die Nacht der Herrlichkeit ſich naht.
Auf den demutsvollen Zweigen
Glänzt der Schnee wie Lichter, fromm und hehr.
Tiefgefühlte Wünſche ſteigen
Nach dem graubewölkten Himmelsmeer.

Alles wartet voll Verlangen
Auf die Wundernacht der Herrlichkeit.
Hohe Gnaden zu empfangen,
Jſt die ſtille Erde ſchon bereit.

Franz Cingia.

Das Duell
Von Peter Moy.

Es bleibt doch ſehr die Frage, ob die Frauen es wert ſind,
daß ſich die beſten Freunde deswegen entzweien, jg zu Todfeinden
werden. Jch ſprach zu meinem Freunde Max Prager nur von
„entzweien“. Der liebliche Titel „Todfeind“ ſtammt von ihm.

Alſo, da war die blonde Eliſabeth, jung, modern und ſehr
muſikaliſch. Und da waren ihre beiden glühenden Verehrer.
Max und ich. Heute wurde ich eingeladen und die blonde
Eliſabeth begleitete mich zur Violine. Morgen kam Max zum

Tee und blies Flöte.
Wie kann einer ſchon Flöte blaſen!
Wochenlang, monatelang. Das ſollte ein anderer ertragen.

Alte Freundſchaft hält inniger als Kitt, nur eine Frau darf
nicht dazwiſchengeraten.

Hätte Eliſabeth erklärt, daß ſie den Flöte blaſenden Max
mehr liebte als mich, gut. Jch wäre zurückgetreten. Hätte ſie
ſich für mich entſchieden Jch hätte Max nicht ſoviel Seelen
ſtärke zugetraut. Aber heute „mein lieber Herr Mohy“ und ein
Engellächeln dazu, und morgen „mein lieber Herr Prager

Wenn ich nicht gar zu ſehr verliebt geweſen wäre, ich hätte
ſchon noch einen Ausweg gewußt. Jch hätte die blonde Gliſabeth
Eliſabeth ſein laſſen und mir eine andere geſucht. Jch hätte
nicht mal ſuchen brauchen, denn in der Roſenkonditorei war ein
kleines, reizendes Mädchen (noch viel hübſcher als Eliſabeth),
und wenn das mich anlachtel Selbſt Max, der dort auch täglich
ſeinen Kaffee trinkt, hat zugegeben, daß es kaum ein Weſen
gibt Und Max hat Geſchmack. Max hat ſogar ausgezeich-
neten Geſchmack. Das Konditoreiweſen hieß Dora. Jch muß
das erwähnen, denn eines Nachmittags ſaß ich ernſthaft mit mir
ſelbſt zu Rate und erwog bedachtſam, ob Dora oder Eliſabeth?

Alſo doch Eliſabeth.
Jn dieſem Augenblick trat Max bei mir ein und machte ein

ſo feierlich-ernſtes Geſicht, als wolle er den Chef ſeiner Firma
zur letzten Ruhe begleiten.

„Ohne alle Umſchweife, lieber Peter, biſt du heute zu Eli
ſabeth eingeladen

„Ja.
„Gut. Dann werde ich dich begleiten. Laß die Violine zu

Hauſe. Heute geht es um mehr.“
„Was ſoll das heißen
„Wenn du nicht freiwillig verzichteſt?“
„Auf wen?“
„Auf Eliſabethl“
„Wieſo? Weshalb?“
„Du weißt doch, was ich meine.“
„Gewiß.“
„Du liebſt ſie?“
„Du ja auch. Aber bei unſerer Freundſchaft
„Wir können keine Freunde mehr ſein.“
„Halloh!“
„Einer von uns beiden iſt hier zu viel.“
„Hier?“
„Laß das Scherzen! Jch ſchlage dir ein Duell vor.“
„Verzichte.“
„Feigling. Ein amerikaniſches, Peter. Wir können auch

knobeln, um Eliſabeth.“
„Jch müßte ſie wenig lieben, wenn ich ſie ausknobeln

llte.“
„Wie du willſt.
„Jſt das nicht gefährlich, lieber Max?

auch noch einen anderen Ausweg.“
„Der wäre?“
„Gliſabeth könnte ja ſelbſt entſcheiden, wen von uns beiden

ſie lieber hat.
„Zweifelſt du?“
„Nein. Mich liebt ſie. Mich allein.“
„Das gleiche möchte ich von mir auch behaupten. Aber bei

unſerer Freundſchaft Nichts iſt erbärmlicher, als wenn ſich
zwei Freunde gegenſeitig ins Gehege kommen Gut. Eli-
ſabeth ſoll entſcheiden. Jhr werdet heute nicht muſizieren. Jch
begleite dich und wir fragen ſie einfach.“

„Wollen wir Frack und Zhylinder anziehn?“
„Du biſt frivol. Jch hoffe, die Angelegenheit wird ſich raſch

erledigen laſſen.“
„Das hoffe ich allerdings auch.“
S igſam gingen wir zuſammen los. Jch machte mir

über den guten Max meine beſonderen Gedanken. Plante er
etwa eine Falle? Wenn nun einmal entſchieden werden ſollte,
warum nicht morgen, wo er bei Eliſabeth blies? Aber dieſer
Egoiſt wollte ſicher ſeinen Nachmittag nicht einbüßen. Meinen
mußte er ſtören. Wenn Eliſabeth mich nun fragte, wo haben
Sie denn Jhre Geige, mein lieber Herr Mohy, dann würde
der liebe Herr Prager die Flöte aus der Bruſttaſche ziehen, und
ich war der Blamierte. Keinem Freunde ſoll man vertrauen.

Eliſabeth, die Blonde, hob nur intereſſiert die ſchönen Augen
brauen, lächelte wie immer und holte eine dritte Taſſe für den
Tee. Und wir ſaßen und ſchwiegen. Jn der Keksbüchſe waren
Makronen und Ruſſiſch Brot. Was Makronen ſind, weiß jeder.
Ruſſiſch Brot iſt jenes liebliche Gebäck, das aus lauter knuſprig-
delikaten Buchſtaben beſteht.

Wir kommen zum Kern der Geſchichte.
„Fräulein Gliſabeth,“ ſagte mein Freund Max wie mit

Grabesſtimme, „wir ſind heute beide gekommen, nicht um zu
muſizieren, ſondern eine Schickſalsfrage an Sie zu richten.“

„An mich?“

„Oh.“
„Sie ſollen, müſſen ſich endlich entſcheiden, wen von uns

beiden Sie lieben, Peter oder mich?“

wo
Dann ſchießen wir uns.“

Es gibt vielleicht

„Muß das ſein?“
„Wenn Sie nicht überhaupt einen dritten
Die blonde Gliſabeth lächelte ſcharmant, nickte uns beiden zu.
„Laſſen Sie mir etwas Zeit, eine halbe Stunde!“
Das war wirklich nicht zuviel verlangt.
Wir tranken Tee und plauderten, das heißt Max, dieſer

Schurke, redete, redete. Was ſage ich: reden. Er ſchwatzte den
himmliſchſten Unſinn, nur um ſich ins hellſte Licht zu rücken.
Das u éuf e neUn iſa überlegte. Redeflut gegen weigſamkeit.Die Schweigſamen ſind die tiefer S Menſchen,
tröſtete ich mich ſelbſt. Max ſchwatzte weiter.

Die ſchöne, zarte Eliſabeth griff in die Keksbüchſe (ich
beobachtete ſie genau) ſpieleriſch, als wenn ſie etwas ſuchte.
Und dann hatte ſie zwei Buchſtaben in der ſchlanken Hand.
Zwei Buchſtaben. Mir ſtockte das Herz. Ein Glück, daß Max
in ſeiner Schwatzhaftigkeit auf nichts achtete. Eliſabeth legte
zwei Buchſtaben vor ſich auf das Weiße Tiſchtuch. Wahrhaftig,
es war ein P. und ein M. Ein P. und ein M. Ein P. und
ein M. Das hieß Peter, daß hieß Mo. Peter Moy. Wie klug,
wie wundervoll klug dieſe Frau doch war. Und dann lächelte
ſie 75 v

wa ſo: Verſtehſt du, mein lieber Peter?
Jch habe geſtrahlt. Jch ſtrahlte, während Max ſchwatzte wie

ein albernes Waſchweib. Wenn der Kerl doch Augen gehabt
hätte! Wenn dieſer Menſch, der ſich mein beſter Freund
nannte, nur einen Hauch Feinempfinden gehabt hätte. Er
mußte aufſtehen, ſich liebenswürdig verabſchieden, und wenn
auch ſein Herz blutete, wie es ſo ſchön heißt! Er mußte

Jetzt war auch Max aufmerkſam geworden. Sah das
Ruſſiſch Brot, ſah die Buchſtaben. Jch erhob mich taktvoll und
trat zum Fenſter. Meine Schlacht war gewonnen. Jch wollte
dem Feinde nur noch eine goldene Brücke bauen. Als ich mich
umblickte, verwundert über ſeine Ausdauer, ſtrahlte er. Er
mußte doch verſtanden haben! Und ob? Auf dem weißen Tiſch
tuch lagen immer noch die beiden Buchſtaben, ein P. nein

Kein nein ein M und ein P, ein M und ein P,
daß hieß Max und das hieß Prager. Jch bekam von Max einen
Blick, etwa ſo: Verſtehſt du denn noch nicht? Haſt du denn
keinen Hauch von Feinempfinden.

Eliſabeth bekam rote Wangen, als ich unerwartet raſch
wieder am Tiſche ſtand, dann lächelte ſie und aß gragziös die
beiden Buchſtaben auf. Jch weiß nicht genau, welchen zuerſt.

Hol der Kuckuck die Frauen! Jch entſchuldigte mich. Jch
wollte den Kampfplatz räumen.

„Jch komme mit“, ſagte Max.
Vor der Haustür verließ er mich ohne jeden Gruß. Er

konnte doch zufrieden ſein.
Was blieb mir noch? Troſt. Und vor meinen Augen

tauchte das Bild Doras auf, aus der Roſenkonditorei. Alles
Leid würde ſich in neuer, junger Liebe vergeſſen laſſen.

Wen finde ich in der Roſenkonditorei neben Dora? Meinen
Freund Max. „Biſt du ſchon wieder da?“ fragt mich der unver-
ſchämte Kerl. Und das will nun mein Freund ſein!

Marion ſammelt
Von Richard Rieß.

Eines Tages kommt die kleine Marion ſehr betrübt aus dem
Garten herauf, ſpitzt erſt vorſichtig ins Arbeitszimmer, und weil
der Vatl faul iſt und nur auf dem Divan liegt, traut ſie ſich
näher. Der Vatl hat die Augen zu. Schläft er? Die Marion
ſchleicht auf den Zehenſpitzen heran, beugt ſich über ihres Vaters
Kopf und gibt ihm einen Kuß. Gerade aufs linke Auge.
dann aufs rechte. Einen kleinen, ſpitzen Kuß, wie Vögel wohl
küſſen mögen. Der Vatl ſchläft zwar gar nicht, aber er läßt es
ſich gefallen, ſo aufgeweckt zu werden und behält daher ſchlauer
weis die Augen zu. Da beginnt die Marion den Vatl zu kitzeln.
Und richtig, nun muß er lachen. Und nieſen dazu. Der Frech-
dachs von Marion aber ſagt: „Jch weiß ſchon, wie ich meinen
Vatl ſtören darf

Sie weiß es wirklich, denn der Vatl iſt ganz luſtig und
fragt: „Alſo, was gibt's denn ſchon wieder?“

„'s is nur, weil ich wiſſen möcht, was ich nun eigentlich
„ſammeln“ ſoll!“

„Ja, warum mußt denn Du etwas ſammeln?“ erwidert
der Vatl.

„Ja, weil man eben was ſammeln muß.“ Daß der Vatl
die Welt ſo wenig kennt!

„Der Hugo ſagt nämlich, nix ſammeln, das is nix. Und
Sammeln iſt das ſchönſte Spiel. Weil's doch dann immer
„mehr“ wird.“

„Nun dann ſammele vielleicht die Papierſchnitzel,
die in Deinem Spielzimmer liegen

„Das is doch Glump!“
Alſo, der Vatl kann ihr keinen Rat geb'n.

Marion traurig und ſorgenvoll von dannen.
Andern Tags kommt ſie: „Vatl, jetzt ſammel ich feil“
„Alſo, was ſammelſt denn nachher
„Pferdchen ſammel ich. Siebenundzwanzig hab ich ſchon.

Und drei Schimmel dabei!“
„Ja, wie machſt denn Du das? Pferde ſammeln? Wo haſt

Du denn Deine Sammlung?“
Wie der Vatl ſich das nur denkt!
„Jch ſteh am Eck und ſchau. Und zähl die Pferd, die wo

vorbeikommen. Und ſammel, bis ich hundert hab. Die müſſen
dann zum Pferdchenrennen nach Daglfing.“

Ach, es iſt doch zu ſchön, wenn man ſammelt.
Andern Tags: „Wieviel Pferde haſt denn jetzt beieinander?“
„Pferd'? Aber, Vatl, ich ſammel doch gar keine Pferd

nimmer. Die laufen ja davon. Meinſt vielleicht, ich kann die in
mein Puppenzimmer ſtellen und ſagen: Pferd, jetzt ſpiel'n wir?
Und Du: Pferd, die treten ja die Kinder und machen net „ſchön“
wie die Hunde. Ueberhaupt's nag, ich ſammel keine Pferd.
Jch ſammel jetzt aber ich ſag's fei nur ins Ohr, denn es
is noch ein Geheimnis ich ſammel jetzt glatte Kieſelſteinele,
ſammle ich.“

Das iſt aber ein Geheimnis. Doch nein es bleibt leider
nicht lange eines. Denn die Kieſelſteine füllen alle leeren
Zigarrenkiſten, nachdem ſie ein halbes Dutzend Kinderſchürzen
ſchon weidlich ſchmutzig gemacht haben. Und von den Kiſten
werden die Deckel abgeriſſen, damit man die ſchönen Steine auch
brav ſehe da eines Tages ſind alle Kiſten wieder leer und
die Steine auf dem Balkon zu Bergen getürmt.

„Vatl,“ ſagt Marion und ſtrahlt über das ganze Geſicht,
„ich ſammel fei Berge jetzt. Nacha kann ich am Balkon rodeln,
wenn's Winter iſt und im Sommer, da haſt Dein Gebirg alle-
weil gleich nebenan.“

Aber die. Muttel ſchwärmt nicht für ſo nahe Berg,Ausſicht“,
und weil eine Muttl eben ein geplagtes Weſen iſt, drum holt ſie

Und ſo geht die

den Kücheneimer und fegt die ganze Gebirgslandſchaft zu
ſammen. Und Marion ſchaut zu. Weint ſie

Und

durchdenkt den Fall: „Eigentlich hab ja ich die Benimmer lieb Sie ſind ja ſchon längſt fertig. Und We u
man denn Berg ſammeln, wenn's doch ſchon fertig ſind, gel? Rechts

Da macht die Mutter, während ſie die Reſte des Schmutzez Reichsta
zuſammenkehrt, ſchnell eine traurige Bemerkung über die Treu 1918 Ge
loſigkeit der Kinderſeele, die das Liebſte preisgebe, wenn der Etappe
Spieltrieb befriedigt. Aber ſie hat nicht ganz recht, die quie nungen
Mutter. Kinder ſind Künſtler, die immer geſtalten wollen. Was Kette vo
„fertig“ iſt, das läßt der Phantaſie keinen Raum mehr, und ſo Die
wird es beiſeite geſtellt. Menſchheit, die Fortſchritt will, muß unſere

von der Kinderſeele lernen. brechenWenn ſie natürlich auch nicht gleich es unſerer kleines Direktor

Sammlerin gleichtun ſoll! lJm März ſammelt ſie „Schuſſer“, worunter man ig r 3
München die gläſernen Kügelchen verſteht, mit denen im Früh Ojahr der Handel in Blüte ſteht. Jm April „Traller“, anderortz Grundie
„Kreiſel“ genannt, und ſie überraſcht ihre Eltern mit den Fach ne um
ausdrücken der „Kreiſel-Ankurbel-Kunſt“. Und die Eltern be W
ginnen von ihrem Kinde zu lernen: daß es unter den Trallern eben au„Möpſe“ gebe, daß man das runde Tanzding aus dem „Hand kuiegsf
ſtand“ oder dem „Schnurſtand“ antreiben müſſe und dergleichen nicht erfo
mehr. Und wie ſie nun ſehen, daß die Weisheit der Gaſſe auf Die
ihres Kindes Sinn zu wirken beginnt, ahnen ſie ſchon das Le Regierunt
der Trennung ihrer innigſten Gemeinſchaft: wenn die Veſt und de u
mit ihrer rauhen Wirklichkeit um ein Seelchen ſtreiten wird der wider
das bisher ihnen, den Eltern, allein gehörte, und dem ſie all den alles Nat
holden Glauben und das ganze ſelige Wunder der Kindlichkeit kommniſſe

erhalten haben reichendenJnzwiſchen ſammelt Marion weiter. Den ganzen Tag über. die nicht
Und wenn's Abend geworden iſt und Muttl das Kinderſchürzchen välde zur
ausleert nein, was alles da zum Vorſchein kommt: „Aber, herigen R
Marion Kirſchkerne, was iſt's denn mit denen Die auß

„Nun die ſammel ich doch wieder Kr„Pfui Teufell Und hier Trambahnzettel San die nation
von Ziegelſteinen Silberpapier-Kügelchen Endziel, ſt

„Sammel ich Ja, ich ſammel's fei. Und wenn ich viel fluß des
beiſammen hab', nacha geb's ich dem Chriſtkind für arme Kinder ralen zur
zu'n Weihnachten.“ Und: Marken ſammelt die Marion, alle giel der ch
Briefmarken löſt ſie von den Umſchlägen. Die Poſt iſt nimmer der Beamt
ſicher vor ihr. Und wenn ſie mal eine ſchöne erwiſcht hat, dann nicht errei
bringt ſie anderntags zwei gewöhnliche dafür: Der Hermann liche Agra
aus dem zweiten Stock iſt ein gar kluger Geſchäftsmann gehend bele

es iſt gefährlich, zu gute Geſchäftsleute zu Freunden et iſt Ur

zu haben
„Marion, das Sammeln zerriſſener Marken iſt dumm. Hör

auf mit dem
„Ueberhaupt's das ganze Markenſammeln ſagt ſie.
„Gute Nacht, mein Kind!“ Sie iſt ausgezogen und

kletterte auf Vatls Schoß. Und kann ſich gar nimmer trennen.
Und gibt ihm Kuſſerln auf Naſe, Mund und Ohr. Sagt „Guk
Nacht, Mund“ und „Gut' Nacht, Ohr“ und „Gut' Nacht, Naſll“
Und ſagt dem Ohr noch leis etwas ganz beſonderes: „Veißt,
was jetzt ich fei ſammel'?“ Das Ohr ſperrt ſich tütangel-
weit auf.

„Gutnachtkuſſerl ſammel ich“ ſagt die Marion und holt ſich
ſchnell noch ein paar.

Und der Vatl, dem das ſo paßt, findet, daß das die aller
ſchönſte Sammlung iſt

Der kleine Trick
Von Peter Robinsaon.

Neulich traf ich Haeſecke, der eine großartige Konchhlien
ſammlung beſitzt. Sie nimmt ſeine Gedanken viel in Anſpruch
und das iſt angenehm für Haeſecke. Es iſt gegenwärtig ſehr be
ruhigend, wenn man von den Nöten der Zeit abgelenkt wird die Sogiald
Haeſecke iſt immer noch ganz glücklich und zufrieden, troßden ſt jungen
ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht mehr ſehr blühend ſind ken war
Deshalb wäre es eigentlich ganz gut, wenn ſich viel mehr Leute eälkerung 7
Konchylienſammlungen anlegen würden. Uebrigens handelt e ind demok
ſich natürlich nicht um vollſtändige Konchylien, ſondern nur un Wherden iſt
die Schalen oder Gehäuſe ſolcher Tiere, lebendige Konchylien Wer geſproc)
ſind manchmal doch eiwas unappetitlich und würden alſo nicht ſo urd

beruhigend wirken. KeinharHaeſecke ſtrahlte. „Jch habe ein neues Stück bekommen 0erzählte er, „das müſſen Sie ſich anſehen. Es iſt ja kein Un ſchloſſen.

weg für Sie, alſo kommen Sie mit!l“ AmDagegen war nichts zu machen; in ſolchen Fällen darf man ken
einen Sammler nicht kränken, er würde das nie vergeſſen. ln n welcher
da ich auch wirklich den Weg zu machen hatte, ging ich m d er
Haeſecke mit. Die Konchylien waren mir dabei ganz egal; i hſeht. Ne
vermag ihren Nutzen überhaupt nicht einzuſehen. üchtete Di

Haeſecke hatte mich aber noch auf etwas vorzubereiten „6 politiſche a
ſieht ein bißchen wild bei uns aus, wundern Sie ſich, bitte der haft 4
nicht darüber. Wir beſchränken uns nämlich zurzeit auf en eeinziges Zimmer. Sie verſtehen, nicht wahr? Man muß ſich pa
mit dem Heizen ſparſam einrichten. Und es geht ja auch tung
geht ſogar ſehr gut. Beſuche bekommt man jetzt ja viel weniget w e
als früher. Uebrigens, was unerwartete Beſuche anbetrifft niſtiſ
haha, da hat meine Frau jetzt einen ſehr feinen Trick eingeführt m heru
Wenn es klingelt, dann ſetzt ſie ſchnell ihren Hut auf, und Hſonderg
ziehe den Mantel an, und dann wird die Türe aufgemacht. J on dte
nun wirklich ein Beſucher da, dann hat meine Frau nndſcheiden, ob er willkommen ſein ſoll oder nicht. Jſt doch e en chen
daß die Frau das mehr angeht, weil man vielleicht ein Täß mit n a
Tee anbietet oder ſonſt etwas. Schön! Soll alſo der 23 y t en.
bleiben, was wird dann gemacht? Dann ſagt meine Fr e a
„Ach, das iſt aber reizend, daß Sie ſich mal ſehen laſſen! rüchte
wie gut ſich das trifft! Eben ſind wir nämlich ſelber g
Hauſe gekommen.“ Soll aber der Beſuch abgewie r
werden, was wird dann gemacht? Dann ſagt meine J
„O, wie ſchade, daß wir nicht vorher gewußt haben, Sie wur „Und w
kommen! Wir ſind nämlich auf dem Sprunge, fortzugehen Wadel ein
einen ganz notwendigen Beſuch müſſen wir machen. ſärie noſſe D.
wir nur eine Ahnung gehabt hätten, dann hätten wir na v orſtehe
abgeſagt. Aber nun geht das leider nicht mehr. n nderunte
dumm ſich das trifft!“ Ja, ſo machen wir das jetzt i ſt und

Fein, nicht wahr?“ nnerfkatDas erzählte mir alſo Haeſecke, und inzwiſchen am v
an ſein Haus. „Donnerwetter!“ ſagte er da, „nun habe u
richtig wieder einen Brief in der Taſche behalten, den ich da i

Poſt einſtecken wollte. Jch laufe ſchnell bis zur Ecke,
ein Briefkaſten. Bitte, gehen Sie nur voraus!“ Tür

Jch ging alſo hinauf und klingelte an Haeſeckes in
dauerte ein Weilchen, bis aufgemacht wurde. Und re
Frau Haeſecke da und hatte ihren Hut auf. Und ſie m e n
krauriges Geſicht und ſprach: „O, wie ſchade, daß Wige
vorher gewußt haben, Sie würden kommen. Jch bin näm ſu
dem Sprunge, fort zu gehen, einen ganz notwendigen
müſſen wir machen. Mein Mann iſt ſchon voraus.
dumm ſich das trifftl“

t
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deutſchnationalen Abgeordneten zum Dawes

1. Dezember unmöglich

e e e e e

Abgeordneter Hemeter ſpricht
Eckartsberga, 5. Dezember.

Die öffentliche Verſammlung der Deutſchnationalen Volks
rtei an Sonntag nachmittag hatte wiederum ein volles Haus.derr Hr. Rottländer begrüßte die Erſchienenen. Hierauf

nahm Herr Winterſchuldirektor He meter das Wort zu ſeinem
(4ſtündigen Vortrag, in dem der geſchätzte Redner mit der ihm
eigenen vornehmen Sachlichkeit der Verſammlung die

7. Dezember zu entſcheidende Schickſalsfrage vorlegte:
gechts oder links Ausgehend von den Ürſachen der
Reichstagsauflöſung, hielt der Redner Abrechnung mit dem ſeit
j918 Geleiſteten und zeigte, wie der Weg Deutſchlands von
Ftappe zu Etappe abwärts gegangen iſt und wie die Hoff
nungen der Erfüllungspolitiker auf die Internationale eine
gette von Enttäuſchungen waren.

Die Urſache unſerer außerpolitiſchen Ohnmacht aber iſt
unſere Wehrloſigkeit, worin der Redner das größte Ver
brechen der Revolution erblickt. Fortfahrend, behandelte Herr
Direktor Hemeter die aktuellen Fragen des Widerrufs der
Kriegsſchuldlüge und den Eintritt Deutſchlands in den
Lölkerbund, wobei er den Widerruf der Lüge von Deutſch
lands Alleinſchuld am Kriege als die wichtigſte Aufgabe
der Deutſchnationalen begeichnete, da hiermit die
Grundlage für alle Verträge und Ultimaten falle, von Verſailles
bis zum Sachverſtändigengutachten. Die Zu en r 48

achten ſei geeben auf die Zuſage der Regierung hin, die Notifizierung der
Kriegsſchuldlüge ſofort vorzunehmen, die aber bis heute noch
nicht erfolgt ſei.

Die Deutſchnationale Volkspartei verlange weiter von der
Regierung, daß ſie auch außenpolitiſch deutſche Ehre
und deutſche Würde wahre und im Jnnern die r von
der widerſinnigen Politik, das Internationale zu ſchützen und
alles Nationale zu unterdrücken, was er mit zahlreichen Vor
kommniſſen belegte. Auch die Preußenwahlen mit ihrer weit
reichenden Bedeutung fanden eingehende Würdigung und ebenſo
die nicht minder wichtige Wahl des Reichspräſidenten, die in
välde zur Debatte ſteht. Eine Linksregierung würde den bis
herigen Reichspräſidenten auf ſieben weitere Jahre verankern.
die außerordentliche Gefährlichkeit des Reichsbanners „Nie
wieder Kriegl“ mit der ſchwarzrotgelben Fahne, das gegen
die nationalen Verbände ſich richtet und dem Bürgerkrieg als
Endziel, ſtellte der Redner ins rechte Licht. Der unſelige Ein
ſluß des Judentums; die Stellungnahme der Deutſchnatio
nalen zur Weimarer Verfaſſung, zum Reichsſchulgeſetz mit dem
giel der chriſtlichen Schule der Schutz des Berufsbeamtentums,
der Beamtenabbau und die Beamtenbeſoldung, die auf das jetzt
nicht erreichte Exiſtenzminimum zu bringen ſei; die augenblick-
liche Agrarkriſis; die Erzbergerſche Steuerpolitik wurden ein
gehend beleuchtet. Auf die Verheißung von Friede, Freiheit und
vrot iſt Unfriede, Knechtſchaft und Hunger gefolgt. Es muß am

gemacht werden, daß eine Linksregierung
der auch eine Regierung der Mitte, die in ruhigen Zeiten allen
als noch denkbar ſei, wiederkehre. Wir brauchen eine nationale
Regierung, die ſich einſetzt für das Wiedererwachen des alten
vismarckreiches unter unſern alten Farben ſchwarzweiß-rot.

Mit ſtarkem Beifall wurde der ausgezeichnete
Lortrag von der Verſammlung aufgenommen. Nach kurzer
Msſprache ging Herr Direktor Hemeter in ſeinem Schlußwort
auf alle von einem Diskuſſionsredner aufgegriffenen Stichworte
nochmals ein und ſchloß mit dem Hinweis auf die geſchichtliche
Tatſache, daß in Deutſchland auf tiefſten Fall noch immer glän
zendſter Aufſtieg fölgte, wenn es einig war.

die ſond rn v gf ner in Mennikes Gaſthof eine ſtar u Wahlver
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
ſtatt. Reichstagsabgeordneter Spitzenkandidat Hemeter hatte
es nicht geſcheut, auch hier in unſerem Orte ſelbſt zu den Wäh
ln zu ſprechen. Er verſtand es in meiſterhafter Weiſe
die Schuld der Koalitionsregierung und beſonders die Schuld der
Sozialdemokraten und Kommuniſten zu geißeln. Es gibt für
jeden ehrlich denkenden Deutſchen nur eins, ſchwarze wei ß
rot und deutſchnational zu wählen. Starker Bei
fall dankte dem Redner für ſeine erhebenden Ausführungen.
die Sozialdemokraten hatten ſich aus Halle zur Diskuſſion einen
ſehr jungen Mann, der klug ſein wollte, aber ſehr dumm auser-
leſen war, verſchrieben. Er wurde glatt ausgelacht. Die Be
völkerung auf dem Lande weiß, daß es unter ſozialdemokratiſcher
und demokratiſcher Herrſchaft nicht beſſer, ſondern ſchlechter ge
vorden iſt. Nachdem noch ein deutſchnationaler Diskuſſionsred-
er geſprochen und Herr Hemeter das Schlußwort geſprochen
ſatte, wurde die erfolgreiche Verſammlung, die Herr Gutsbeſitzer
Reinhardt Hohen leitete, mit dem Deutſchlandliede
geſchloſſen.

Ammendorf, 5. Dezember.
panh e abend fand in Helms Lokal eine Wahlver

welcher der
r Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt,
e Reichstagsabgeordnete und Spitzenkandidat

emeter ſprach. Der Saal war zur Hälfte mit Kommuniſten
eht. Nach den einleitenden Worten von Rektor Girke be-

htete Direktor Hemeter eingehend und ausführlich über die

Dezember muß deshalb jeder dieſen Parteien die richtige
duittung erteilen und nur deutſchnational wählen. Ein

Iſt
t ei
o der
meine Frau

laſſen!

Genoſſen unter ſich
Bruckdorf, 4. Dezember.

lieſe den
orſt

des Schickſals Tücke gerechnet. Die friedliche Feierſtunde wurde
unliebſam durch D. geſtört, der „zufällig' unſer würdiges Ge
meindehaupt bei der ſonſt doch nur ſpießbürgerlichen Beſchäf
tigung im Gaſthauſe antraf. Nach kurzem Wortwechſel, in demeine Erwerbéloſenſonderunterſtühung für die Ge
meindemitglieder Bruckdorfs eine große Rolle ſpielte, leuchtete
Genoſſe D. unſeren Herrn Gemeindevorſteher ordentlich heim, in
dem er außerhalb des Lokales tätlich wurde. Unſer Herr S. er
hielt durch dieſen unſanften Meinungsaustauſch erhebliche
Kopfverletzungen.

Ein tolles Stück
Dölau, 5. Dezember.

„Jn einer demokratiſchen Wahlverſammlung, Lokal „Heide-
chlößchen“, die Gaſtſtubel Anweſend etwa 40 Kommuniſten,

30 bis 40 Rechtsparteiler und etwa 15 Demokraten, davon 6 Be
des Referenten, Oberſtudienrat Hos. Aus der Rede des

errn Referenten war allein bemerkenswert, daß „doch vielleicht
oder immerhin Herr Bernhard, der Geohrfeigte,

nicht der geeignete Mann für den hieſigen Wahlkreis

ſei. Jn der Diskuſſion e der Redefluß des Kommu-
niſten in der gewohnten Weiſe, bis er 2 im kommuniſtiſchen
Nebel verſchwand. Nun trat ein Ausländer, der Tſcheche
Witowsky, auf und ſchmähte Ebert, Scheidemann und andere

Fahnen heraus am 7. Dezember

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Mitteldeutſchlands (Sitz Halle) ſchreiben uns:

Am 7. Dezember entſcheidet ſich Deutſchlands
und Preußens Schickſal. Soll Deutſchland wieder zu
einem Reiche emporſteigen, in dem Sitte und Ordnung,
Wohlſtand und Zufriedenheit, Ehrlichkeit und Treue
herrſchen, dann lautet die Parole am 7. Dezember

Schwarz-weiß-rot!
Darum heraus mit unſeren alten ſtolzen Farben,

unter denen wir ein machtvoller Staat waren und
unter denen wir wieder groß ſein werden.

Richtwähler werden von uns öffentlich gebrandmarkt werden,

ſozialiſtiſche Führer ſowie das deutſche Reich in einer nicht
wiederzugebenden Weiſe. Haarmänner-Republik,
HaarmännerSchupo waren die ihm geläufigſten Wendungen.
Um dem Ekel ein Ende zu machen, fragte ein Teilnehmer die
Verſammlungsleitung, ob in demokratiſchen Ver
ſammlungen derartige Schmähungen geduldet
würden, noch dazu von einem Ausländer, der nicht ein
mal das Wahlrecht beſitzt. Ergebnis: Verlegenheit der
Verſammlungsleitung und der Tſcheche durfte weiter
mit Dreck werfen. Darauf verließen die national denkenden
Teilnehmer die Verſammlung und ließen die Kommuniſten und
Demokraten mit dem Tſchechen allein. Aber und das iſt das
wahre Geſicht der Demokraten Herr Oberſtudienrat Hos fand
in ſeinem Schlußwort nicht ein Wort der Abwehr gegen
Se el Wangen. Freilich, der Attentäter war ja ein

Die Leiche der ermordeten Frau Meurer aufgefunden
Dürrenberg, 4. Dezember.

Die von ihrem Ehemann ermordete Frau Meurer iſt in
der Saale unterhalb Keuſchbergs am ſogenannten „Eckertsdorn“
angeſchwemmt worden. Man brachte ſie zur vorläufigen Aufbe
wahrung und gerichtlichen Unterſuchung nach der Keuſchberger
Leichenhalle. Es wurden Strangulationserſcheinun-
gen am ganzen Halſe feſtgeſtellt. Da auch das Naſenbein ge
brochen iſt, iſt anzunehmen, daß der Mörder durch einen Schlag
auf die Naſe ſeine Frau betäubt hat, weil ihm das Er
würgen zu lange dauerte. Wie man hört, unterhielt er in Keuſch
berg mit einem 16 jährigen Mädchen ein Liebesverhältnis.

Ein ſinkender Elbkahn
Deſſau, 5. Dezember.

Ein großer Elbkahn verließ die Sachſenbergſche Schiffs
in Roßlau, der dort als Ladung einen in viele Kiſten ver

packten, für Amerika beſtimmten Flußdampfer übernommen
hatte. Sofort der Abfahrt wurde das Fahrzeug leck
und trieb in hilflos ſinkenden Zuſtande an den
Hafenanlagen von Wallwitzhafen vorbei. Der Dampfer „Wall
witzhafen“ konnte den bedrängten Kahn mit ſeinen Pumpen
unterſtützen. Dieſe traten in Tätigkeit, als die Fluten auch
über die Bordwand hinweg in den Kahn einbre-
ch en wollten. Der „Wallwitzhafen“ gelang es, den Kahn, von
dem die Mannſchaft ſchon Hab und Gut geborgen hatte, ſolange
über Waſſer zu halten, bis auf ihre Hilferufe als weiterer Helfer
der Eildampfer „Torgau“, ein tſchechoſlowakiſcher Dampfer, der
erne von Brambach, der andere von Roßlau, herbeieilten. Eben
ſo wurde die Sachſenbergſche Motorſpritze auf einem

Sonntag, 7. Dezember 1924

Kahn herangefahren. Die „Torgau“ übernahm ſofort
einen Teil der Ladung, während der andere Dampfer, wie die
Spritze, ſich am Leerpumpen beteiligten. Jn der Mittagsſtunde
war nach alleräußerſten Anſtrengungen die Gefahr beſei
tigt. Der beſchädigte Hahn konnte nach notdürftigem Abdichten
des Lecks zur Roßlauer Werft zurückgeſchleppt werden.

Schon wieder einer!
Wolmirſtedt, 5. Dezember.

Eine aufſehenerregende Verhaftung erfolgte hier. Der
frühere Arbeiterrat und Kreisleiter des Landarbeiterverbandes,
jetziger Stadtverordneter und Kreistagsabgeordneter“ Franz
Claus wurde von der Bahn weg verhaftet. Er war
Mitglied vieler Kommiſſionen uſw. und iſt auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft Magdeburg wegen mehrerer Straft a-
ten ſchwererer und leichterer Art, die jetzt feſtgeſtellt
ſind, verhaftet und ins Wolmirſtedter Gerichtsgefängnas
eingeliefert worden. Er ſelbſt hatte bisher einen Diebſtahl auf
dem Jahrmarkt beſtritten und war ſeiner Zeit auf freien Fuß
geſetzt worden.

Wanzleben, 5. Dez. (Jugendwohlfahrt.) Dieüberaus wichtige Frage der ar Jugendwohlfahrt wurde hier aufeinem Lehrgange für HKreisjugendpfarrer und Ver
treter für evangeliſche Jugendarbeit in mehrtägigen Verhand
lungen eingehend behandelt. Die Tagung, der bereits ſolche in
einer Anzahl anderer Orte in unſerer Provinz vorausgingen,
seigte deutlich, wie in der kirchlichen Jugendarbeit nach Rück
ſ lägen infolge der Wirkungen der Narhkriegszeit jetzt ein

friſcher lebendiger Zug eingeſetzt hat. Die Jugendbe
wegung hat nicht vor den kirchlichen Vereinen halt gemacht,
ſondern ſtellt das evangeliſche Jugendwerk vor neue Aufgaben.
Der Lehrgang ging von dem Provingzialjugendpfarramt unter
ſeinem Leiter Pfarrer Eggebrech au.

K. Aſchersleben, 5. Dez. (zur Aufwertungsfrage.)
Der Kreistag des Quedlinburger Landkreiſes faßte zur Hebung
und Förderung des Sparſinns den Beſchluß, ab 1. April 192d
alle bis zum 81. Dezember d. J. angemeldeten Spargut-
haben nach dem Stande vom 1. Januar 1920 mit jährlich
zwei Prozent zu verzinſen. Bei dieſer Verzinſung ſollenvorläufig nur die bedürftigen Sparer derücſtcheigt werden,
die durch einen Ausſchuß beſtimmt werden.

Uthauſen, 8. Dez. (Blutiger Streit.) Die Arbeiter
Böhme und Lebe in Uthauſen (Mark Naundorf) gerieten
in Streit. Jm Verlaufe des Streites ſchlug Böhme dem Lebe
mit dem Beil auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammen
brach. Später kam er wieder zum Bewußtſein. Böhme ſtellte
ſich der Polizei und gab an, in Notwehr gehandelt zu. haben.Der Landjäger Raetſch Radis begab ſich zur Feſtſtellung des
Tatbeſtandes mit Dr. Keil Gräfenhainichen ſofort an den Tat
ort. Böhme wurde vorläufig in Haft genommen.

Pehritzſch, 5. Dezember. (Friedhofsſchändung.) Auf
dem hieſigen Friedhofe wurden in einer Nacht bei mehreren
Denkmälern die Marmorplatten heruntergeworfen
und zer ſchlagen. Auf den Kindergräbern wurden die weißen
Engelfiguren zertrümmert. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

Schurgaſt, 5. Dez. (Erſtickt.) Eine Familie erſtickte hier
infolge Ausſtrömens von Gaſen aus einem reparaturbedürftigen
Ofen. Der Ehemann und das öjährige Kind ſind tot.

Berka a. W., 4. Dez. Ein Opfer der Werra.) Bei der
Ausübung ſeines Berufs veruntlückte am Sonnabend der aus
Berka gebürtige 25jährige Arbeiter Hotzel. Er war bei der
Firma Sievers Co., Berka, am Kiesbagger tätig. Trotz eifriger
De rihunoen konnte ſeine Leiche erſt Sonntag geborgen
werden.

Hersberg, 5. Dez. (Pferdemarkt.) Auf dem heuti
gen Pferdemarkte waren etwa 45 Pferde aufgetrieben. Die
Pferdepreiſe bewegten ſich zwiſchen 100 Mk. bis 800 Mk. Däs
Geſchäft war ſchleppend. Da wegen der ausgebrochenen
Maul und Klauenſeuche der Rindvieh und Schweinemarkt auf
gehoben war, war der Beſuch des Marktes durch die Landbe
völkerung ſehr gering, und die hieſigen Geſchäftsleute haben
dadurch großen Schaden erlitten, denn dieſes Marktgeſchäft zählt
mit zu den beſten Geſchäftstagen im Jahre.

Kronach, 5. Dez. (Bierſtreik.) Den Neuſeler Bier
trinkern iſt die Bierpreispolitik wichtiger als der Wahlkampf.
Sie, die ſchon einmal einen längeren Bierſtreik durch-
geführt haben, beſchloſſen am Sonnabend in einer ſtark beſuchten
Verſammlung abermals, 1. kein Bier mehr zu trinken,
von dem der Liter mehr als 36 Pfg. koſtet, 2. alle Mitglieder
der Wirtevereinigung zu bohkottieren und 3. die Klein
und Kommunalbrauer zu unterſtützen.

Eiſenberg, 5. Dez. rhaben die Holzpreiſe bei den letzten verſteigerungen an
genommen. Während im Oktober noch erſtklaſſiges Rundholgz
mit 50 Mark der Feſtmeter durchſchnittlich bezahlt wurde, wurden
jetzt nur 35 Mark geboten.

Jena, 5. Dez. (Blutvergiftung.) Jn der hieſigen
Klinik ſtarb dieſer Tage der 17 Jahre alte Sohn des Landwirtes
Hermann Schmidt aus Freienorla. Der junge Mann hatte
ein ſogenanntes „Blütchen“ an der Lippe, das anfänglich nicht
beachtet wurde, dann aber zu einer Blutvergiftung führte.
Auch in der Klinik konnte ſein Leben nicht mehr gerettet werden.

Braunſchweig, 3. Dez. (Schweres Automobil-
unglück.) Jn der Nähe von Fallersleben ereignete ſich
ein ſchweres Automobilunglück. Drei Stahlhelmleute fuhren
im Nebel mit einem Kr en gegen einen Baum. Der
Wagen überſchlug ſich und ſchleuderte die Jnſaſſen heraus. Ein
Mann erlitt einen ſchweren Schädelbruch und liegt hoffnungslos
darnieder. Die beiden anderen kamen mit leichteren Verletzun
gen davon.

e Lehrer Obſt s S

Haus TeeKuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit.

Afthma, Blaſen, Bleichſucht, Blut und Darmreinigungs-, Fieber,
Diarrhoe-, Frauen Hals, Hämorrhoiden-, Herze. Leber, Dungen,
Magen, Nerven-. Nieren-, Rheumg-, Gicht, Schwitz, Waſſerfſucht
und viele Spezialtees, wie Angſt-, Arterien-, Abmagerungs- Flechten
Fallſucht, Fettſucht-, Gallenleiden-, Hagarausfall,
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißflnß-, Würmer, Zucker
krankheiten, und viele andere, beſtbewährt, ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſen
Fällen, worüber ungezäblte Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben

Druckſachen koſtenlos! Rückporto.

Monatspaket 8,60 Mk. Paket 1,80 Mk.

Schias, Krebs-

Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: Engel-Apotheke, Halle, Kleinſchmieden 6.
Verlangen Sie die Tees in Jhrer Apotheke!

Näheres durch den allein. Herſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei Breslau.

A.t h n n h Ah A. A. Am m A. d h h M n F.alle aS. Alter Markt 1u.2
Albert Martick Nachf.

Inhaber: Richard Ziemerw. Au S stellung Han de Kantgelosenhen in allen Preisladen

Meine

Qualitätsmöbel
sind im Gebrauch die bilägeton



An die Rübscher modettten Sachett in thren freundſichen Farben
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen J
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand-
warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich,
verlieren die Eorm nicht und bekommen ein schönes neues Russehen,

Achtung!
Am 7. Dezember ist

Reiehs- und
Landtagswahl

Wähler, vergeßt nicht, Eure Wahlkarte
mitzubringen Wer keine Wahlkarte
mehr hat, bringe vorsichtshalber irgend- S
einen anderen amtlichen Ausweis (Woh-
nungsschein, Geburtsschein, Steuerzettel S
polizeilichen Ausweis etc.) mit.

ö z dw
e

flenry Clay Bock Co. Cabannas usw.
letzter Ernte sind wieder eingetroffen.

Halle Fr. Steinste. 71-
Fernruf 614s.-

Für den Wehnachtsfsen
IIIIILCCECIIIIMCCMMMIIIIIIIIITDMCCCDCDOCODCIIIIIII—

empfehle

tlarzipan in Früchten, Torten u. Herzen
Hakronen and MaKronengebäckK.

Hakronen-, Klisen- und
SchokoladenkKuchen, SpeKalatius,

Echte Nürnberger Honigkuchen
Baumbehang

r. Chrietstollen und Baum kuchen
in verschiedenen Größen und Preislagen

Bernburger Str. 9 Tol. 4762

empfiehlt
in unübertroffener Auswahn

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saal e), Grosse Steinstrasse 84

Vorteilhafte Bezu el
für Wiederverkäufer.

RHEOMATISMUS
bchias und andere Nerven Entzündungen

heilt durch Spezial-Kuren

Dr. mod. Krug, Gr. Ulrlohstr. BI.
Sprechstunden 10--1 u. 4 7, Sonntag

12 Uhr. Bei Nichterfolg Honorar zurück.

nur

kann nicht interessanter sein

Dankschreiben und Nachbestellungen.

r Jdd

cer grosse Seſilager TWeiſingeßten 1924:
die sprechende und laufende

Mama Puppe,
53 cm grob, zu 6, M. das Stück gegen Voreinsendung des Betrages
oder Nachnahme. Sofortige Bestellung dringend erforderlich. Viele

Wiederverkäufer Rabatt!

Hell wig, Stadtilm in Thüring, (Schließfach 30).

erku
Schaulager transp,, in
allen Größen und Aus-

als

führungen. Umſ eparatnren nigenführt ſachgem aus

Franz Radecke
Töpfermeiſter,

Goetheſtraße 10.
ernruf 3971.

Gute

Fensterleder
Neunkäuser 5

tzen, Rz

Ritter's
à Pfund 1,00 und

verbraueher un

Grosse Steinstrasse 25.

Bitter u
kaufen Sie gus erster Hand!

à Dieselben sind infolge ihrer fachmännischen Zusammen-
stellung und täglich frischen Röstung von gröbter

Ausgiebigkeit. à Pfund 3,00 bis 4, 40 Mark.

mit 20 und 40 feinstem Bohnen- Kaffee

e 9 3 t dS Ritter ß aller Tee Whn Ecnn ar
feinste bolenChina und Ceylon neuester Ernte Molkerei Merbitz

A Pfund 5,50 S,5 G6, 50 und 7,50 Marx. Halle g. S. Tel. 5721
Günstigstoe m für Eroß-

Otto Noack, Inh. Georg Rittoer,
Grosse Stoinstraooe 76 Fernruf 6098.

Carl Güstel Nacehf. Gustav Lau,
Emil Ritter, Groeso Vlriohetrasso 47.

Lederhandlun

Vernickeln,
Aufarbeiten von
Metallwaren jeder
Art achnell und
Gustav Renseh
korinirate Il vie

Wringmaſchinen

repariert und ſetzt neue
Walzen einalzen

Otto S aunn, nebenValballa Feruſpr

Kinderbadewannen
in allen Preislagen.Brose, Gr. San 8,Familienm- Delitzſcherſtr. 75.

Misehung Quantum

Milch1,60 Mark.

Freiimfelderſtr. 8.
iederverkänfer.

hat a
auf Wunſch

Domneo
Friedeburg (Saalo).

ugeben, Lief5 frei San

4 Prakktische
Weihnaclits Geschene

e Deber- Schuhe
7urnsckuhe
Hosenträger
Socken kalter

m S Schwämme
z 7abakbeutel

Spielbälle
wärmflaschen

e Splelwaren
c Puppen und Tiere

Jarbechte oder rot
m Naturgummi
m sind garantiert gesund-
i heitsunschädlich,

7 Paar
Original Pompadour Strumpfbänder

erhalten Sie gratis
beim Einkauf im Werte von 5, Mark.

„Vlrich“ Santtäts haus
rorm. C. Klappenbachk

e Ulrichstraße 41, Eckgesehäft.

Deutſche Volkspartei

Alle Volksparteiler treffen ſich am

Wahltage, Sonntag, den 7. Dezember

ab 6 Uhr abends im Haus der
Deutſchen Volkspartei, Große
Steinſtraße 37. Dortſelbſt auch
Verkündung der Wahlreſultate.

Ortsverein Halle
der Deutſchen Volkspartei,.

Cullenstelne
entferne ich in 24 Stunden ziehtbar zur Veber-
zeugung, sehmerzlos ohne Operation dureh mein
Arztlieh und wiesonsehaftlich empfohl. Hellmittel,
ges. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
sehreiben stehen zur Verfügung. Außer dieser

Kur gibt es nur die Operation.
t. Kuntz, Homdopath und Hellkaunclger,
Halle (Saale), Zenkoerstr. 3, am Alten Markt.

7 Sprechstunde: 10-—12 1. 3-6 Uhr an. Sonnabend u. Sonntag.

Wanne

m

Meine alten Schuhe
ehen wie neu aus, ſeitdemb neuen Methode mit e n ger
riechenden W „Tuberan Naggel
behandle (das Wort iſt leicht zu merken Haſie
ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan rachieGenaue Anweiſung wie man ohne Kontor

die Finger zu beſchmutzen ſein elSchuhwerk ſelb v r
erhalten kann, ſenden wir i nebſt

echendeneiner Probetube der woh
Tuberan Creme
Zeitungsausſchnitt

Adreſſe in einen mit 5 Pfenniten r ſtecken und einſeden an
die A.G., Abt. Tuberan, DresdenN. g.

Ereie laden Gergane erdlieſgen en

Nr.

wenn Sie dieſen
mit Jhrer genauen

frankier

Blüthner-Ibach
Steinwayc Sons
flüqel u Pianos

Allein vertreter
B. Höii Halies

Gr. Virichstr.33/34

Der Gesellschaftsstrump
Ercdbeer
Türkis
Orange
Brod

neuesfe Farbentösne

T
4sitzer, fabrikneu, für Herrenfahrer

sofort ab Halle verkauft

t Il
Wuhelm Koppen Co

Halle (Saalo)
Magdeburger Str. 60. Telef. 507.



Halle (Saale),
Deolitzgcher Straße S.

Fernruf 6134.

Georg Dunker
Juwelier

Cepeiqer S.

Modermer Schmuck

Spezial- Abteilung für Möbeltransport und Wohnungstauscn.
Tausehgelegenheiton werden zo wohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiohes naehgewiesen und vermittelt.

Automobil-Möbeltransporte. la Empfehlungen.
Vester A. G.,

geg. 1848 Bahns pedition gegr. 1848

Bechstein-
Flägel,Pianinos.

am Riebeckplatz. otſeckaſtKlubmöbel für alfe Botſckaſt

von Leder und Gobelin, Schmerzen in den Gliedern und Gelenken, geſchwollene
t kurrenzloſe Preiſe. h r ände und Füße, Zucken in den

éjne

z

Pianos

m massi SberRegelmäbiger Paesagier- und Prachtdienzt Sp estal erſe: „Bitte mir noch von Jhrem St. Aleä Tee zu

wirklich 10 Wochen kein Auge zutun, und ſchon nach

abia, Cartagenn, Origtobal, Fort Linos, w.hnbi in Eiche u Nubpaum Laie, das tatſächlich beſte Mittel gegen ſogar veraltete
a

p MarkD. RUGIA 17. JAN. e rre n m a 8 8 C h n S d e re Weil wir wiſſen, daß Sie ebenſo wie die vielen tauſend

ein Original Paket St. Joſephs-Tee zum
immer, Damenzimmer

Viele Anerkennungen aus ersten Kreisen.
wir bei der erſten Sendung.

Aeltere ln U J ß vMagdebu, Alte Ulrichstr. 7 m Platze 5 ere qro e arantie:

burgerſtraße 8 überſenden, per Nachnahme, denn derte be hat latfäch
lich meinem alten Leiden, ich ſelbſt bin 49 Jahre
alt, Wunder vollbracht.

3 a habe ich eine große Linderung verſpürt. Jhr

Barrios, I iviageton lletert dinigst l ne
Jhrer unbedingt zufrieden ſein werdenVerrögſiche Fiarichtang Erter, Anzüge von 150, M. an
Nusnaßimepreis von 1,30 M. franko

r r Fahrprelse

S BI naeh e Wir erklären 9 ausdrücklich bereit, Jhnen den vollen

Halte, r 53 ſschultze, Bernburger Betrag zurückzuzahlen, wenn Sie keine e Scher Punn Ihnen

SIberwaren
v lungserleichterun ne tedenen Körperteilen, ja Schwäche der Augen ſind

fäh.

WES T d D E Speise ung Jch habe mein Gekenkrheuma bereits 4 Jahre undF. V. S S Tee iſt nach meinem Dafürhalten, ich bin zwar kein

Abfakrtsatages G. Sohalble, So ſchreibt Herr Joſeph Maternowski, Berlin

errter Kaföte Migacz erklären wir uns bereit, dis auf weiteres jedem Leſere h T ä De Utster von 175, M. an
gegen Nachnahme zuzuſenden, ebwodl der Preis ſetzt

wnnn arateHAMBRG:- AERCA er
Straße 32Frachtauskünfte. ertent das Schitfsfrachten- e rx S c re Scheuertücher en c. e

We hhhhhhhhheehhhheheensWW Besteckxe
HAMBURG-RMERIKA LiNIE an. leiſtun ſas die Folgen rheumatiſcher und gichiiſcher veiden

habe 10 Wochen feſtgelegen, konnte vor Schmerzen

Nach Ia Guayra, Fto. Cateſſo, Corarao, Pro Co- Herrenzimmeräros du lehstrase 114. Fernaprecher 1 Arzt, aber ein alter SanitätsVizefeldwebel, daher kein
Feinste

D. GAILICIA 13. DEZT. Gr. Märkerstratse 26, und viele hundert Kunden ſchretbhen ähnlich

dieſes Blattes, der an Gicht und Rheumatismus leidet,
ſammern von 2 o 8 Betten,

Beste Stoffo. Tadollose Ausführung.
250 Goldmark beträgt. Porto und Nachnahmeg ühr tragen

Lüäckl ſtr.ers,
Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter ins C 2 J

konter. G. m. b. H. Magdeburg, Breiteweg 14

Kulcnie Bedienuno
für gute Madlerarbeſftfen empfiehlt vorteilhaft

SchneeNaechfolger.,
Gr. Steinftr. 84.

geholfen werden.

Dre Tinsser 6 E f. kefpals 1932.
Gegründet 1898.

Kostenanschläqe unverbindlich eW lb e Im Wo oMalermelster

chnellgang Nähmaschinen
für Haushalt and Gewerbe, mit allen Neu-

erungen, rück- und vorwerts-
nähend, zum Sticken u. Stopten,
auch in versenkbaren Luxus-
h en. Fünt jahre Ga-rantie. og gratis. Seit fastKnres Lieferant vieler Be-

amten-Vereine,
M. lacobsohn, Berlin

jeninstrasse 126, a. d. Friedrichstrasse
Erste, älteste gröeste, verbreitetste Firma

dieser Art Deutschlands.

Rheumatismus,
Gicht, Jſchias,ge NMslluma u IheilbavFemruf 3200 Halle c. S. Gliederreißen uſw.

Schreibe allen Leidenden Szuch in veralteten Fällen Dauererfolge durch die
gern umſonſt, womit ſich Dr. mecdl, Alberts Asthmakur.

i th. h r 5pagyr. kranken Gut d e Hall S r t S Dir ße 60 IIomöo a v 1 für alle Leiden auch utſigende ſelbſt befreiten. Nur Rück a Se e Das P bile rev r rüen. er rer e a nen 5aen dauerhafte Korſetts marte ſt erwünſcht. h u
Augengiagneso Urinuntersuehung. emp Walther R. Althaus,I. l otlieterantenMratzko Stoiger, Postotr d,10 an m. Stenczser. Heiligenſtadt (Eichsf). wir bitten unlere geehrten Celer,Ju welen gen ver Tödtnzann, Prledr ihr. n 2837 nur bei unleren )jnlerenten einzukaufen

a

Hosenslr. 12

l

Schichsalswende 7. Dez. 1925
Zeig' es, deutscher Wähler, wähle

Beutsehe Moiespartet
Liste S.

Was fordert sie die Zukunft

Klares Auge, klares Ziel, klarer Wille.

Was hat sie
Dorfmund, Baden, die Flaschenhälse frei. Rückkehr von 100000Vertriebenen. Freiheit für 2000 Gefangene. Die Rheinbahnen
und Kohlengruben wieder deutsch. Zollgrenze gefallen. Ver-
waltungshoheit wieder hergestellt. Handelsfreiheit erkämpft.
Micumverträge beseiti Ordnung der Finanzen, Beseitigung
der Inflation. Neubelebung der Wirtschaft.

Wer stöpte ihren WVeg7
Alle Parteien, die nicht den Mut zur Verantwortung aufbrachten,
die Sozialdemokraten durch Dauerkrisen, die Demokraten,
indem sie die Reichstagsauflösung erzwangen und kostbare
Wochen der politischen Arbeit raubten, Weil sie mit den Deutsch-
nationalen nicht in eine Regierung eintreten wollten, die sich
nach der Annahme des Londoner Gutachtens zur Politik
Dr. Stresemanns bekannten.

Aussenpolitiseh: Fortführung der Befreiungspolitik
Dr. Stresemanns. Volle Befreiung von Rhein und Ruhr Fort
mit der Schuldlüge Heraus mit unseren Kolonienl! Das ist
nationale Realpolitik.)
Innenpolſitiseh: Steuerreform und Steuerabbau. Be-
seitigung des Unrechtes an Rentnern, Staats- und Hypotheken-
gläubigern. Erhaltung eines gesicherten Beamtenstandes.
Daseins- und Aufstiegsmöglichkeiten für Angestellte und Arbeiter.
Erhaltung der christlichen Grundlagen unseres Staats- und Volks-
lebens, Kampf jeder Internationale.

Alle Parteien und alle Stände müssen opfern
Keine Standesvorrechte, keine Wwirtschaftlichen Sonderrechte!

Deutfsehe Volkspartef
W Liste 5.



Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Hervorrgende Ausſtellung neu zeitlicher Zimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

Weihnachtsbäckereſt
7 Pfancd Stollenteisg

Rechtzeitige Bestellungen erbeten.

Soheffelwerke, Mühe u. Groſßihäckerei A.-G.,
Halle a. S., Mansfelder Str. 19, Fernruf 6584

oder

ßäckermeister Rich. Brennecke,
alle a. S., KI. Ulrichstr. 15.

5
Crauringe

333, 585 e h
er reRobert Koch,

Uhren- und Goläwaren,
Leipziger Str. 44.

Küchen
Speiſe und

Herrenzimmer
auch einzelne Stücke

Möbelfabrik
Bergmann,

Halle, Fleiſcherſtr. 30 pt

ethnaehts- Geschenpe!
Eletrisches Heizkissen Gummi-Bettwärmftasche

verwendbar als Leibwärmer und Irrigator

Bidets Nachtstühle Hausapoth“ wen
empfiehlt

„Ulrich“eSanitäts haus c.
Große Ulrichstraße 4I, Eckgeschäft.

Ausbildung als Rechnu
Lehrplan

Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Sprachen (engl., franz., spanisch Tages- u. Abendkurse.

Lermt Buekſüßrung!
sführer, Verwalter uſw.

loſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.)
Töpferplan 112.

Schlaf zimmer

und Rep

Karl Möller.,Schmeerſtraße 1.

ſind von urſprünglicher Reinheit und geſunder
Kraft, wie es ſich für ihren kerndeukſchen
Vamen geziemk. Sie ſind eine Krönung deut
ſcher Qualikäksarbeit in bewußter Abkehr von
der beſchämenden Ueberſchätzung fremdländiſcher

Erzeugniſſe. Die Quickborn- Schoko
laden, -Kakaos und -Pralinen ſind

nafurrein
daß heißt, ſie werden aus nur geſunden aroma-
kiſchen Kakaobohnen ohne Verwendung von
Laugen und künſtlichen Geruchs- und Ge-
ſchmackszuſätzen hergeſtellt und ſind mit ihrem

edelſten Wohlgeſchmack und ihrer
unüberkrefflichen Bekömmlichkeit

cler Labequeff.
Qiuckborn- Schokoladen Werk

in Greußen (Thür.).
Vertreter Ernſt Lüders, Halle a. 2 Roſenſtr. 10 u

araturen. empfehle ich

C

allSchute re ha

Koßhaar
auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und Vürſten

OsKar Seifert,

vereinigungen.

e

Zu
wer Krosshanöeisprelzn

emdenwuehe, Siangenleinen, non

beltinlette und andere Wäschearte

eigener Ausrüſtung in ganzen oderStücken direkt an Verbraucher, wie Kr
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkauf

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str, 9,

Nationalſozialiſten
Freunde und Mitarbeiter Alf Hitlers?f

W Jhr werdet getäuſcht!
Die „Freiheits partei“ nennt ſich jetzt Nationalſozialiſtiſche Freiheits-
bewegung.
parlamentariſchen Kaffeeklatſch geworden.

Der große Hitlergedanke iſt zu einer Mandatsjägerei und zu einem
Bonzentum macht ſich breit. Hitler iſt

ausgeſchaltet. Verfolgt die Bewegung in Bayern! Geht zur Wahl, wählt aber die
uns am nächſten ſtehenden Bruderparteien! Für Reichstagswahl nur
„Deutſchſozial“ er „Deutſchnational“

Wahlvorsenhlag 2.
Für die Landtagswahl wählen Hitler- Anhänger und „Deutſchſoziale“

nur Deutſchnational!
Wahlvorsehiag 2.

Deutseh-Soziale Partei, Ortsgruppe HallIe-

Wanivorseniasg 18

in ehren
Kirel



n 29 November etarb asoh Kurzer,
„abweror Krankheit

Herr Gomelndevoratoher

kE
Vor nieht allzu langer Zeit ort
tie in der kurzen Zeit seiner Amtsz-a keit duren seine rastlose Tatixkelt

x eine getreue Ptlichterfällung das
ſertrauen den Dank der Gemeinde-
v der wie auch die Achtung und

und
witglie atzung seiner Amtskollegen

Sein Andenken wird stets
in ehren voller Erinnerung bleiben.

Lirehedlau, 4. Dezember 1924.

Der Amtsausschuss
des Amtsbezirkes Domnitz.

Sturm, Amtsvorsteher.

p Dienstag, den 9. Dez. 1924
befindet sich meine Praxis

meerstrasse 4
1 Treppe.

r. med. Wiedemann
charzt für innere Krankheiten
gprechzeit 9--11 vorm., 5- 65 Uhr nachm.

Fernsprecher 2718.

Gemeindevorsteher erwabit, bat

e r r e e e
Walter Ffempel

n neS Alexander Jeto
Juwelier

Halle (Saaole)

V

Unon er 2260. Ceipaiger Str. 83
wearbe

er halben

énnn uwelen
nan Gold ren
a See

es Gäeoerei

SpecicuI-
I che h

PoBerrt Seinmerfß
HclIie (ScaulIe)

Ceipaiqer Sraße 8

d eTrauringe
Besteckce

—Jz„z—

och, 10. Dez., abends 8 Uhr
im Stadtschützenhause.

VOoORTR AG
von Professor Dr. HAHNE über:

Ateinheimische Mitiwinterbräuche.

tsgesän Weihnachle- die r n
Eintritt 1 Mar K.
mms bei Hothan, im Marthahause

und an der Adendkasse.

lermann von A-2
ert rich morgen Sonntag im

im fergartem,
Magdeburger Straße 66.

le Konzert Cafe
4 Kapellen

tag den 7. Dezember,mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Konzerte
nd-Orchester. Leitung: Benno PIätz.
tiwooh, den 10. Desgembeor

ſterer Kinder- Nachmittag
Welhnachtsfest bei St. Nikolaus).

eiümiſg; den 11. Deoz embor
ümliches Sinfoniekonzort,

rnaus Wittekinoe
en Sonntag, den 7. De embernachmittags 4 Uhr g

stler Konzert.Abends s Uhr
chaftsabenc wit Tanz

le

J Küche und Keller bieten das Beste
S

In

Bettfbezüge in Linon, Stangenleinen undDamast
Dberschlaglaken in Linon, Halb- und Rein-
leinen in geschmackvollen Ausführungen

Bettücher in Haustuch, Dowlas und
Halbleinen

Bunte Bettbezüge, gewebt und
bedruckt

Barchent-Bettücher, weiß und grau
Schlafdechen, Baumwolle Jaquardmuster
Wollene Decken in Natur, weiß und farbig
Stepp- und Daunendecken in vielen Farben

und Preislagen
Tisch- Wäsche

Reiche Auswahl in Tischgedechen (Baum-
wolle, Halb- und Reinleinen) in allen
Preislagen bis zu den feinsten Qualitäten
Kaffeedechke mit Hohlsaum für 6 und 12

Personen in weiß und farbig

Leinen- u. Baumwoll waren

E.

I P DErV. RAFEiEFON 6813 G. UlRCHSTAQ. 37

Vorraugs abend
„TZwei fieitere Stunden

Neue Ernte aus dem Schatze deutschen Humors)
dargeboten durch

Hofschauspieler Julius WiIl, Dresgen,

Coge zu den 5 Türmen, Albrechtstrabe,
Montag, S. 12., 8 Uhr abends.

Karten zu 1,50 Mark bei Hothan und Abendkasse.

Welhnachtsverhauf.

Popeline e. 90 cm breit, alle modernen hellen und an z, 90
Winter-Nantelstoffe kinkarblge hein
prima Qualität 6,756 6,26 z 25 Jene I, 25

Akkenhuut Arhen e 8,00Keile ziolle
Krimmer e 9,75 eben an 1.95
geh hart dn Aen Aen 650

in hervorVelour de Nord 9,50 Crere Le cuine“ 9,00

Hausscuürzen aus prima Ginghom 2, 10

aus gzuten, hahbaren Stofien, achönen
in Achselschlus u. Trägerhemden A60

bamennenden
r F7 150

Damenbeinkleider An en Stekereien e 230 2320 1.50
Untertall'en in schöner Ausführung von 0,95 an
Prinzebröcke mit breiter Stickerei, Volant u. Hohlsaum 6,65 6, 95 3,7 5

Inlett federdicht und zauerecht, 100 em breit 2.50 80 cm breit 1.50

Züchen prima Satin Augusta, 100 em breit 1.60 W em breit 1,00

Geschw. Woltt,
gegenüber Rotes Roß, Leipziger Straße 37.

Xefn Caodent
IILCDDDDDDDDDDDAD Fff L r

Sonntag 3 rHalpneer's Weinstu hen Poeretens la ſei

Barbier von bagdad.

Montag 7!, UhrhHaldheer 8 Slaulkllene wetterleuchten
auserwählte Menüs- in jeder

Preislage

III

Halbheer's Klnstlerkonzert

tägl. 8 Uhr. n 4-Uhr- Teein
Tnallu Theater

Sonntag 8 Uhr
Meiſterborer.n I In mrmunn u

Kopkwäsche

Frisieren
Theuterfrisieren

G. NMNiecdermann,
1 Poststraße 1

8aalsehloss- Brauerei
Morgen Sonntag nachm. 38 UhrSroßes Sonderkonzert
Als Gaſt Konzertſängerin Frau Kegel

Karten gültig Eintritt 50 Pfg.

instuben
Schulze &Birner

inhaber Otto Ryssel
sophienstr. 1 Fernruf 2377

Die kleine solide
Weinstude nahe

am Stadt Theater
Behagliche RAume

Sorgsamste Küche

Die guten billigen

Schoppenweine

m L a j IIm blauen Saal 447 Uhr 8
Xünstſer-FonzertEintritt frei

S

Alles auf insweit-Fenorame,
Gr. Ulrichstr. 4/5 I.r m. Weste

Halle gib acht
So haben Sie hoch nicht gelacht.

Jean Blatzheim
als Liermann im

Ehewüstling
Sonntag abends v. 8.10 Uhr, Bekanntgabe d.

Wahlergebnisse.

Schulthei
Morgen Sonntag

Weißnaeßits-Dorboten.
Grosser Festabend.

Besondere Ausstattung.
Dienstag., den 9. Dezember,

ab 11 Uhr vormittags
Neues für Halle l

Sroßer KRarpfensckmaus.

(jugendl lanke Figur) Bis Sonntag: Weltkrieg, Süd-Tirol, Italienverkäufl. Königſtr. 94 II. und Salzburg bis Zell am e z
Vom 8. bis 14. 12.: München und SchloMerseburger Berg, Starnberger See.Straße 10. S

nun III
e

dietet an

kot. garom. m. tnPfun Markhochtfoi netem e on Oramnge
PoKoo mit Blüten, Pfund S, Markhochfein sten L aoi- Darjoeling
Orange- Pekoe. Pfund 10, Mark

Gut gewählte Qualitäten. Versand 1 Pfund franko
gegen Voreinsendung.

7

m



e e

e e

e

o

c 2
e

W

hie

e
rer e

c 7 J S m

c

W

S r e

I

ſtraße, ſte
vom Alke

wogende

r

Deutſchnational kämpft für SchwarzWeiß Not

Lutſchnational iſt: Chriſtlich! VölkiſchNational! Sozial!
Deukſchnational iſt: Kampf gegen die Lüge der deutſchen Kriegsſchuld, der Quelle aller

Not und alles Elends!
Deutſchnaktional iſt: Verwerfung des Klaſſenkampfes, Forderung der Volksgemeinſchaft!

Deutſchnational iſt: Schutz jeder ehrlichen Arbeit in allen Berufen und Ständen!
Deukſchnational iſt: Kampf für alle wohlerworbenen Rechte (Aufwertung, Beamtenrecht P

u. gnaden

u. dergl.) welche 9lichen Ge

Deutſchnational iſt: Einwirkung auf den Staat für tatkräftige Hilfe gegenüber den not en
leidenden alten Soldaten, Kriegsbeſchädigten, Hinterbliebenen
und Rentnern!

nen

Deukſchnational iſt: Einſatz aller Kräfte für das Wohl des Staates und des ganzen
Volkes, nicht nur einer Schicht!

auch weh

Deukſchnakional verlangt deutſchen, völkiſchen Geiſt verlangt Deutſchland für die Deutſchen

verlangt Beſeitigung ſozialdemokratiſcher Mißwirtſchaft!

Nun aber keine 5erſplitterung im nationalen Lager
Wer SchwarzWeißRot will, wählt Deutſchnational

Liſte 2.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 288
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






